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Aun 3500 Mann internationale Saartruppen
Die Arbeitslosigkeit

im November
Jahreszeitliche Zunahme um 86 000

) : ( Berlin , 10. Dez .
Die jahreszeitlich bedingten Entlassungen

aus den Außenbernfen bestimmten die
Entwicklung der Arbeitslosigkeit im Novem -
ber . Die Zahl der Arbeitslosen stieg , wie die
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar -
dcitslosenversichernng berichtet , um 8 6 00 0
aus 2 3 5 4 0 0 0.

Nach dem hohen Beschästigungsstand , deu
das Baugewerbe und die Baustoffindustrie
schon seit dem Frühjahr dieses Jahres erreicht
hatten , und nach der starken Bindung von Ar¬
beitskräften in der Landwirtschaft mußten die
Entlassungen aus den Außenberufen mit der
Verengung der Arbeitsmöglichkeiten im Freien
einen gewissen Umfang annehmen .

Unter den konjunkturellen Berufsgruppen
haben infolge beendigten Saisongeschäfts nu«
das Bekleidungsgewerbe , das Gast - u . Schank -
wirtschastsgewerbe , das Holz - und Schnitzstoff¬
gewerbe und die Gruppe der ungelernten Ar -
beiter an Arbeitslosen zugenommen . Dagegen
haben die Eisen - und Metallindustrie , der
Bergbau , das Vervielfältigungsgewerbe , das
Verkehrsgewerbe und die häuslichen Dienste
weiter eine erhebliche Abnahme der Arbeits -
losigkeit zu verzeichnen .

Von den Unterstützungseinrichtungen hat die
Arbeitslosenversicherung den Zugang an Ar -
beitslosen in der Hauptsache aufgefangen . Die
Krisenfürsorge hatte nur einen geringen Zu -
gang , die öffentliche Fürsorge eine weitere
Abnahme an Unterstützungsempfängern .

Trotz der saisonmäßig bedingten Znnahme
von 86 000 Arbeitslosen im November 1984
mar ber Arbeitsschlacht auch iu diesem Jahre
ei « außerordentlicher Erfolg beschicken , da die
Arbeitslosigkeit seit Beginn dieses
Jahres nm weitere 1,7 Millionen
verringert werden konute . Bei Beginn der
Arbeitsschlacht betrug die Zahl der Arbeits -
losen 6,014 Millionen .

Sie Lustriistung derSowjets
Ist sie keine Gefahr für die andere » Staate » ?

# London , 10. Dez .
„Suuday Pictorial " veröffentlicht Mitteilun -

gen eines amerikanischen Ingenieurs , der in
den letzten zwei Jahren mitgeholfen hat , die
sowjetrussischen Flugzeugfabriken zu organi -
steren und daher unmittelbar Einblick in die
Flugzeugindustrie Sowjetrußlands gewonnen
hat . Danach stelle eine einzige sowjetrussische
Flugzeugfabrik allein jährlich über 360, mit
vier Motoren ausgerüstete Bombenflugzeuge
her .

Der Ingenieur bemerkt : Was Deutsch
land heute unternimmt , um seine Flugzeug -
Herstellung zu beschleunigen , ist beben -
tungslos , vergliche « mit den riesigen Au
streuguuge « , die in der Sowjetrepublik unter -
« omme « werde « . Das Sowjetziel ist, bis 1087
ci « e Million sachverständige Flng -
zengsührer zu besitzen , einschließlich eincr
halben Million ausgebildeter Bombeuwerfer
und Beobachter sowie eine halbe Million
Gleitslieger und 40 neue Flngschnlen . Ganz
Sowjetrußland strebe heute ein Ziel an :
Völlige Ueberlege « heit in der
Luft .

I » der St . Hedwigskathedrale in Berlin
fand Montagmittag ein feierliches Requiem
für deu General der Jnfantrie a . D ., von
Hutier , statt . Der Führer nnd Reichskanzler
ließ sich durch deu Reichswehrminister , Gene -
raloberst von Blomberg , vertreten .

*
I « dem letzten der deutscheu Fürstentümer

Liechtenstein veranstaltete eine Erueuerungs -
bewegnng mit teils faschistischen Grundsätzen
eine Kundgebung gegen die Regierung und
den Parteieulaudtag uud forderte Rücktritt
bzw . Auflösung .

*
Im französischen Ministerrat wnrde am

Montag Laval z » deu Saarvereiubaruugeu mit
Deutschland beglückwünscht . Zum Fälligkeits -
termin vom 15 . Dezember für die Schulden -
zahlnng an Amerika beschloß der Ministerrat
die bisherige Haltung nicht z« ändern .

Emireffen noch vor Weihnachten
Je -1500 Engländer und Italiener, je 2S0 Holländer und Schweden

: : Gens , 10. Dez .
Wie von italienischer Seite verlautet , ist der

Vorschlag gemacht worden , die Zahl der sür
das Saargebiet bestimmten Trnppenabteilnn -
gen ans 3 5 0 0 Mann festzusetzen , nämlich
je 1500 Engländer und Italiener und
je 250 Holländer nnd Schweizer .

Schweden hat am Montag zugestimmt , 250
Mann zu entsenden . Die Truppe wird aus
Freiwilligen zusammengestellt . Sie wird
nicht zum gewöhnlichen Polizeidienst verwen -
det , sondern soll nur im Falle von Unruhen
eingesetzt werden . — Holland denkt an die
Entsendung von Marineinfanterie .

In Ber » wird erklärt , daß der Schweizer -
Bundesrat aus verfassungsmäßigen Grund -
sätzen auf die Entsendung eines Militär -
kontingents in das Saargebiet nicht eingehen
könnte . Das Polizeiwesen unterliege in der
Schweiz der Zuständigkeit von 25 Kantonen .

*
Man scheint also von dem Plan abgekommen

zu sein 5000 Mann zu entsenden , während zu¬
erst von 2000 Mann gesprochen wurde ,
die 3500 Mann werden überdies eine ganz
überflüssige Polizeireserve darstellen , wenn es
nach den schwedischen Bedingungen geht . Die
Entsendung dieser Prestigearmee des Völker -
bnndes , die doch einiges Geld kostet , kann man
auf der anderen Seite deutscherseits auch mit
einiger Genugtuung betrachten , denn die
Saarländer werden dadurch besonders auf
das beste Mittel hingewiesen , diese fremde
Einquartierung wieder los zu werden : eine
geschlossene Abstimmung für Deutschland .

In einem Ausruf heißt es :
„Deutsche Männer und Frauen an der

Saar ! Nun zeigt der Welt erst recht , daß Ihr

deutsch , daß Ihr Angehörige eines disziplin -
gewohnten Nolles seid ! Wenn nun in den
nächsten Wochen die fremde Polizeimacht ein -
rückt in Euer Land , laßt sie durch muster -
Haftes und untadeliges Verhalten erkennen ,
daß es Eulen nach Athen tragen heißt , vom
Auslande her Hüter und Vorbilder der Zucht
und Ordnung iu ein deutsches Land zu
schicken . Sorgt dafür , daß diese ausländischen
Truppen , wenn sie später nach Hanfe zurück -
kehren , beschämt sich eingestehen müssen , daß
dieser Besuch des deutschen Saargebietes im
Grunde genommen mehr ein unvergeßlicher ,
achtnngsgebietender Lehrkursus sür sie selbst
gewesen ist ."

Englischer Oberbefehl
Mit Musik in Paradeuniform

# London , 10. Dez .
Der Staatssekretär des Aenßeren , Sir John

Simon , machte Montag im Unterhaus seine
Mitteilung , daß neben britischen und italieni -
schen Truppen auch niederländische und schwe-
dische Abteilungen am Polizeidienst im Saar¬
gebiet teilnehmen würden . Man könne daher
hoffen , daß eine aus den vier ermähnten Staa -
ten zusammengesetzte Streitmacht im Saar -
gebiet noch vor Weihnachten Tatsache werden
würde . Der Oberbefehlshaber der internatio -
nalen Streitkraft werde ein Brite sein .

Ein Unterhausmitglied fragte , ob die Regie -
rung befehlen werde , daß die Truppen Parade -
nniform tragen , um dadurch ihre Polizeifunk -
tion zu betonen . Der Finanzsekretär des
Schatzamtes erwiderte darauf , daß aus Spar -
famkeitsrücksichteu nur die Garde und die
Musik Paradeuniformen besitzen . Die Musik ,
die nach dem Saargebiet gehe , werde Parade -
uniform mitnehmen .

Jules Romains über Deutschland
litt fr $ ratifret

'
d ) / einen *WnWflen aus

Deutsch - französische Beziehungen
X Paris , 10. Dez .

Das „ Petit Journal " veröffentlicht am
Montag eine längere Erklärung des fran -
zösischen Schriftstellers Jules Romains über
die deutsch - französifchcn Beziehungen . Das
Saarabkommen bezeichnet er als eine Tat
politischer Klugheit . Die Barthousche Methode
sei zwar bestechend , aber auch gefährlich ge -
wefeu . Die neue Generation habe ein rea -
listisches Urteil .

Der Plan eines dentsch- französifchen ae -
mischten Ausschusses aus ehe -
maligen Frontkämpfer « beider
Länder , der als moralische Bürgschaft
während der Volksabstimmung im Saar -

gebiet diene « sollte , sei zn begrüße « .
Dieser Vorschlag habe die amtlichen Kreise

mehr verstimmt als erfreut . Aber schon oft
habe die private Initiative die Wegbereiterin
der amtlichen Initiative sein müssen . Jules
Romains spricht sich dann für das Fort -

beiderseitigen Frontkämpfern
bestehen eines solchen gemischten dentsch-sran -
zösischen Frontkämpferausschusses auch nach
der Saarabstimmung aus und schließt , es sei
bedauerlich , daß gewisse französische Kreise aus
doktrinären oder formalistischen Gründen sich
weigerten , mit Deutschland über die Rü -
stnngssrage zu verhandeln , solange das Reich
nicht wieder in den Völkerbund zurückgekehrt
sei .

Die italienischen Frontkämpfer sür
Verständigung

— Mailand , 10. Dez .
Anläßlich eines französisch - italienischen Fest -

turuiers in Genua teilte der französische Ma -
rineminister Pietri den baldigen Besuch La -
vals in Rom mit . Der kriegsblinde Abge -
ordnete Delcroix , der Präsident des italieni -
schen Kriegsinvalidenverbandes , erklärte , die
Soldaten betrachteten die sranzösisch - italieni -
sche Einigung als den Anfang und die Bor -
ausfetzuug einer umfassenderen Verständi -
gung , von der niemand ausgeschlossen werben
dürfe , der daran teilnehmen wolle .

3h* vUtiw
Der Gauleiter Staatsrat Joseph Wagner

wurde auch mit ber kommissarischen Verwal -
tnng der Stelle des Oberpräsibente « i« Bres -
lau beauftragt .

*

Die Reichssrauensührerin , Frau Gertrud
Scholtz - Kliuk , wnrde von Dr . med . Walter ,
Leiter der Reichsarbeitsgemeinschast der Be -
rufe im sozialen nnd ärztlichen Dienst , zur
kommissarischen Reichsfachschaftsleiteriu deut -
scher Schwestern und Pflegerinnen ernannt .

*
Ans Schloß Frohbnrg sSachsenj verstarb im

Alter von 74 Jahren Staatsmimster i . R . Dr .
jnr . Friedrich Ludwig Albrecht Krug v . Nidda
uud v . Falkenstein .

Mit dem italienische « Ozeandampfer „Rex "
sind am Sonntag in Genna 10 » Saardeutsche
aus Amerika eingetroffen , die sich zur Abstim -
muug in ihre alte deutsche Heimat begebe « .

*
De «» Präsidenten der Abrüstnngskonsereuz ,

Henderson , wurde der Friedensnobelpreis sür
das Jahr 1334 verliehen . Der englische Schrift !
steller Norman Angell ist der Träger des jetzt
erst »erteilten Preises

^
von 1933.

Die Ungaru -A » sweis « nge « aus Südslawien
sind seit Sonntag abgeflaut . Die Gesamtzahl
der Ausgewiesenen wird amtlich mit 2960 an -
gegeben . Die de« Ausgewiesene « eutstau -
deucn Schäden werden hier auf 20 Millionen
Pengö geschätzt.

Englische Politik
Hin z u m K o n t i n e n t !

Monatelang hat ein großer Teil der Schwei -
zer Presse die englische Regierung beschworen,
sich mehr als bisher dem europäischen Kon -
tinent zuzuwenden und durch die Uebernahme
ganz bestimmter Verpflichtungen die Sicher -
heitswünsche der Franzosen zu erfülle », jene
Wünsche, die nach dem Willen von Paris erst
befriedigt werden müssen , bevor an Rüstungs¬
konvention und Verständigung zu denken ist .
In London hat man sich bis in den Sommer
hinein taub gestellt : man hielt an dem
Grundsatz fest , daß England unter gar keinen
Uinständen irgendwelche Verpflichtungen auf
dem Kontinent übernehmen dürfe .

Und doch hat sich alsbald eine gründliche
Wendung vollzogen . Sie wurde jedoch noch
außenhin verhüllt . Man tat so, als ob man
auf der Linie jenes Grundsatzes geblieben sei ;
aber man wußte , daß dem nicht so niar . An
dem Tage , an dem die Geileralstäbe Englands
und Frankreichs die Fühlung miteinander
aufnahmen , war diese Linie bereits verlassen .
Und , als Baldwin das Wort von der „briti -
schen Verteidigungsgrenze am Rhein " sprach,
wußte die ganze Welt , daß sich die englische
Politik auf dem Festland irgendwie festgelegt
hatte .

Warum war das geschehen ? Es gibt nur
eine Erklärung , nämlich die, daß den Eng -
ländern wirklich mit Erfolg eingeredet wor -
den ist, eine deutsche Aufrüstung werde auch
zu einer Gefahr für Großbritannien werden
können . Die britischen Konservativen und na -
türlich auch die Militärs haben sich das gerne
einreden lassen , da sie ja schon lange von der
Unzulänglichkeit der britischen Rüstung über -
zeugt waren und eine den Nachbarn eben-
bürtige Luftflotte wünschen.

Den Entschlüssen folgten sehr bald höchst
bedeutsame Taten , wenn allerdings auch noch
lange nicht das Letzte geschehen ist, um jenes
Ziel der Ebenbürtigkeit zu erreichen . Denn
auch mit den neugebilligten Geschwadern wird
England in der Luft immer noch schwächer
sein wie Frankreich . Denn selbstverständlich
ist die französische Luftflotte , die ja heute schon
vorhanden ist , für das englische Kriegsmini -
sterium genau so sehr ziffernmäßiges Vorbild ,
wie jene „deutsche Lustflotte "

, die einstweilen
nur in der Phantasie der Engländer besteht.
Nach außen hin wird jedoch der Eindruck er -
weckt , als ob sich die britische Aufrüstung nur
gegen Deutschland richtet . Und so prägt Bald -
Win im Unterhaus den Satz , England werde
nie dulden , daß Deutschlands Luftflotte der
Englands überlegen ist".

Es ist sehr freundlich von den Engländern ,
daß sie uns , den armen Entwaffneten , der-
artige Leistungen zutrauen , daß sie heute schon
damit rechnen , wir könnten jemals in dex Luft
so stark sein wie sie selbst. Auf das Verhält -
nis zu Frankreichs übertragen , besagt aber der
Satz Baldwins nichts anderes , als daß Eng -
land nötigenfalls dann auch Frankreich gegen-
über mit einer ausreichend starken Luftflotte
aufwarten könnte . England will sich unter
keinen Umständen von Deutschland einholen
lassen ; also müßte die britische Luftflotte , da
man uns ohne weiteres eine riesige Luftslotte
zutraut , selbst von ehrfurchtgebietender Größe
sein.

Jedenfalls ist die letzte Untcrhausdebatte so
geführt worden , daß immer nur von Deutsch,
land und seiner Rüstung die Rede war , nie -
mals von der Frankreichs . Wenn jemand , der
von den sonstigen Ereignissen keine Ahnung
hat , diese Reden liest, dann muß er eigentlich
den Glauben bekommen, daß ein regelrechte ?
Bündnis zwischen England und Frankreich be -
steht , daß London mit Paris durchaus Hand
in Hand geht , und daß sich diese gemeinsame
Politik nur gegen einen , nämlich gegen
Deutschland , richtet . Tatsächlich sollte aber die
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Nnterhausdebatte und vor allem die große
Rede Baldwins ganz anders aufgefaßt werden .
Nämlich als eine großartige Vermittlungs¬
aktion , die den Zweck hat , einmal ganz offen
die Frage der deutschen Ausrüstung zu er-
örtern , um Frankreich und Deutschland etwas
näher aneinander heranzubringen .

Die britische Politik liebt es , auf beschab
teten Wegen zu Ivandeln ; sie gibt ihre wahren
Ziele und Absichten nur ungern preis . Wir
glauben jedoch , diese Absichten sehr wohl zu
kennen . England will zweifellos aufrichtigen
Sinns die Aufrechterhaltung des Friedens
und es will auch Abmachungen fördern , die
Frankreich und Deutschland in ein Verhältnis
bringen , das freundnachbarlich ist und den
Frieden verbürgt . Aber die Engländer wollen
es um jeden Preis verhüten , daß Deutschland
und Frankreich gar zu enge aneinander rücken.

So ist es von besonderem Interesse , daß zur
Zeit in auswärtigen Zeitungen die Idee eines
Bündnissystems Frankreich -Deutschland - Polen
erörtert wird . Natürlich ist das eine phan -
tastische Idee ; aber , daß sie überhaupt auf -
tauchen kann , ist bemerkenswert . Gerade ein
solches System wäre es , das England hinter -
treiben möchte. Denn , wenn sich Frankreich ,
Deutschland und Polen einmal geeinigt hätten ,
dann hätte England auf dem Ks^ tinent nichts
mehr zu vermelden , dann würde auch Sowjet -
rußlaud nur noch die Rolle einer Nebenfach -
lichkeit spielen , einer Nebensächlichkeit, der
man es gerne überläßt , ihre asiatischen Hän -
del — sei es mit England , sei es mit Japan —
durchzufechten.

Offenbar ist der Londoner Politik die Ent -
Wicklung in den letzten Wochen ein bißchen
zu schnell verlaufen . Vielleicht hat Herr Laval
die Erkenntnis , daß Deutschland und Frank -
reich sich einmal versöhnen müssen , gar zu ent -
schieden betont , und vielleicht haben einzelne
französische Frontkämpfer die Aussichten einer
solchen Versöhnung durch ihre Reden gar zu
sehr gefördert . Tatsache ist , daß man in Lon -
don plötzlich den Wunsch verspürte , seine
Hände stärker ins Spiel zu mischen, nicht etwa
um Verwirrung zlt stiften , sondern um wei-
terhin vermitteln zu können . Diese Vermitt -
lertätigkeit ist es eben , die es England gestat -
tet , über den Dingen zu bleiben , seine Gna -
den mal nach hier , mal nach dort auszuteilen .

Als es sich im britischen Kabinett darum
handelte , über die britische Beteiligung an der
Ausstellung der internationalen Truppenmacht
im Saargebiet zu beschließen, da haben Mac -
donald und der Außenminister Simon bezeich -
nenderweise gegen ein solches Engagement ge-
sprachen. Aber Baldwin ist ihnen entgegen -
getreten , und sie wurden überstimmt . Und so
ist zur Ueberraschung der ganzen Welt jener
Entschluß zustande gekommen , der die Bildung
einer internationalen Truppe im Abstim -
mungsgebiet vorsieht , einer Truppe , der
Deutschland und Frankreich fernbleiben , zu
der aber England ein paar Bataillone entsen -
det ; dasselbe England , dessen Staatsmänner
noch vor kurzem erklärt hatten , man denke
nicht im entferntesten daran , britische Soldaten
nach der Saar zu schicken. Auf einmal hatte
man in London eingesehen , daß eine gar zu
große Enthaltsamkeit dem Kontinent gegen-

über der politischen Gesundheit des eigenen
Landes vielleicht nicht förderlich sein könnte .

Wir halten die britischen Sorgen für gegen -
standslos . Wir wollen froh sein, wenn es
überhaupt zu einer Art Verständigung zwischen
Frankreich und Deutschland kommt , zu einer
Verständigung , die wenigstens die Ruhe in
Europa für die nächsten Jahrzehnte garan -
tiert . Aber mehr erwarten wir sicherlich nicht.

Und , wenn dann England nicht mehr so oft
als Vermittler bemüht zu werden brauchte und
aus dieser seiner Tätigkeit auch nicht mehr so
viel Nutzen zieht , dann wird es sich bestimmt
damit trösten können , daß der europäische
Friede , der ja allein die wirtschaftliche Gesun¬
dung ermöglicht , etwas so Gutes ist , daß da -
neben alle anderen Vorteile verblassen .

» KT «

Auf der üblichen Formelsuche in Genf
Tiiulescu und Benesch im alten Geleis

: : Genf , 10. Dez .
Die Debatte vor dem Völkerbundsrat

über die südslawische Beschwerde
konnte erst am Montan nachmittag , statt am
Vormittag swie vorgesehen war ) , festgesetzt
werden , da man am Vormittag weiter nach
einer Formel suchte, die sowohl Südslawien
die verlangte Genugtuung gibt , als anch
gleichzeitig eine Demütigung Ungarns und
damit auch Italiens vermeidet . Da der Böl -
kerbnnd , so wenig er sich meist zum Handeln
ansraffen konnte , bisher um Formel « nie
verlegen gewesen ist. so nimmt man doch an ,
daß eine Einigung gelingt , die zum mindesten
eine Verschärfung des Streites verhindern
und von allen Beteiligten — mehr oder weni¬
ger gern — angenommen werden könnte .

In der Sitzung , die kurz vor 4 Uhr begann ,gab zunächst der Präsident einen französischen
Vorschlag für ein internationales Abkommen
zur Bekämpfung des internationalen Terro -
rismus bekannt . Das Kernstück ist die Bildung
eines internationalen Gerichtshofes , vor dem
Verbrechen mit politischem Hintergrund ab -
geurteilt werden sollen .

Die Vorschläge Lavals
fassen folgende Taten ins Auge : Anschläge auf
das Leben ober die Freiheit eines Staats -
Hauptes , der Regierungsmitglieder , der Parla -
mentsmitglieder , der Behörden und der Rich -
ter oder auf politische Personen aus politischen
Gründen , gegen öffentliche Gebäude , Eisenbah -
nen , Schiffe , Flugzeuge und andere Verkehrs -
mittel . Die Bildung von Gruppen mit dem
Ziel , derartige Taten zu begeben . Der Besitz
von Waffen , Munition , Explosiv - oder Brand -
stofsen mit dem Ziel , ebensolche Handlungen
zn begehen .

Die vertragschließenden Staaten übernehmen
die Verpflichtung , alle Handlungen dieser Art
iu unterdrücken . Obgleich diese Unterdrückung
den einzelnen Staaten überlassen bleibt , so
soll doch ein ständiger internationaler Straf -
gerichtshos aus sechs Mitgliedern errichtet wer -
den , der nur bann zusammentritt , wenn er
ein Verbrechen verfolgen muß , das zu seiner
Zuständigkeit gehört . Er würde über Ange -
schuldigte zu urteilen haben , die sich in ein an -
deres Land geflüchtet haben . Ein Staat würde
wahrscheinlich einen Schuldigen lieber diesem
internationalen Gerichtshof zur Strafe über -
geben , als ihn einem anderen Staat anszu -
liefern . Besondere Bestimmungen sollen in
Ankunft die Echtkeit der Pässe und anderer
Ausweispapiere sichern . Die Staaten werben
verpflichtet , sich gegenseitig alle Auskünfte bin -
sichtlich der etwaigen Borbereitung derartiger
Verbrechen zu machen .

Zuerst sprach dann der rumänische Außen -
minister Titulescn mit großer Schärfe gegen
Ungarn und wandte sich gegen den Vorwurf

der ungarischen Denkschrift , daß es sich um ein
Propagandamanöver der Kleinen Entente
handle . Tituleseu sprach ferner über die uu
garische Revisionsforderung . Damit rufe man
dem südslawischen Volk zu : „Nach eurem KS -
nig werdet ihr auch noch eure Grenzen ver -
lieren !" Es verstoße gegen Artikel des Böl
kerbuudspaktes , durch Propaganda die terri -
toriale Integrität und die Unabhängigkeit der
Staaten anzugreifen .

Nach Tituleseu sprach in ähnlicher Weise
der tschechische Außenminister Benesch . Er uu -
terstrich das Wort Lavals , daß , wer einen
Grenzstein versetze , ein Friedensstörer sei . Im
ganzen machte aber Beneschs Rede den Ein -
druck , als ob die Kleine Entente nicht mehr
auf ihren schärfsten Forderungen bestehe .

Als dritter Redner nahm der südslawische
Außenminister Festitsch das Wort . Er behaup -
tet , die Verteidigung durch die ungarische De -
legation entbehre aller Beweise . Er vermisse
alle tatsächlichen Angaben über wirksame Maß -
nahmen der ungarischen Behörden . Jestitsch
wandte sich auch mit einigen Sätzen , die einen
versteckten Angriff enthielten , gegen Italien .
Der Chef der terroristischen Organisation , der
mit Ausführung des Verbrechens beauftragt
sei , befinde sich „außerhalb des Bereiches der
Justiz " .

Er müsse die Anschuldigungen gegen Ungarn
aufrecht erhalten . Südslawien will alles ver -
meiden , was die Debatte auf ein politisches
Feld tragen könne . Sie verlange aber gleich -
wohl die Verurteilung der Handlungen ,
deren sich die ungarischen Behörden schuldig
gemacht hätten . Dies sei unerläßlich , um die
Empörung zu beruhigen , die sich des südsla -
wischen Volkes bemächtigt habe . Eine Ver -
lengnung der Gerechtigkeit durch den Völker -
bundsrat in einer Frage von dieser Schwere
würde der südslawischen Regierung als Bc -
drohung des Friedens erscheinen .

Dann ergriff der Vertreter Ungarns , Tibor
von Eckardt , das Wort . Er wies auf die
noch immer fortdauernden Ausweisungen
ungarischer Staatsbürger aus Südslawien hin .
Statt sich mit Ungarn zu versöhnen , hätten die
Nachbarn Ungarns nur den Wunsch , es als
willenloses Objekt innerhalb der europäischen
Politik zu behandeln .

Nach der Rede des ungarischen Vertreters
unterbrach der Präsident des Rates die Sit -
znng , um nnnmehr den englischen Großsiegel -
bewahrer Eden endgültig als Berichterstatter
für den füdflawisch - ungarischen Streit vorzu -
schlagen und ihn zu bitten , feine Bemühungen
darauf zu richten , sobald wie möglich eine
Einigung zustande zu bringen .

Die Sitzung wurde darauf unterbrochen .
Der Vorschlag , eine Nachtsitznng einzuberufen ,
geht vom französischen Außenminister Laval
aus , der , wie in französischen Kreisen ver -
lautet , über die Entwicklung an der süd -

slawisch -ungarischen Grenze beunruhigt sein
soll und deshalb eine schnelle Entscheidung des
Völkerbundsrates für notwendig hält .

Die heutige Sitzung hinterließ den Eindruck ,
daß sich die ungarische Delegation außerrrdeut -
lich stark zurückgehalten hat . um eine Einigung
zu ermöglichen , daß aber auch von den Ver -
tretern der Kleinen Entente — mit teilweiser
Ausnahme Titulescus — weniger scharfe
Worte gebraucht wurden als noch vor kurzem

Joseph Haas :
„DasLebensbuch Gottes"

Süddeutsche Erstanssührung in Baden - Baden
Joseph Haas , kompositorisch schon lange legi -

timiert und ob der ehrlichen Ueberzeuguug
seines Schaffens bisher von niemand ange -
zweifelt , hat neuerdings und , zumindest von
seiner „ Heiligen Elisabeth " an mit ziemlichem
Erfolg , versucht , eine volkstümlichere Art in
die gemischt - chorische Faktur wieder hiueiuzu -
bringen . Das ist ihm im nächsten Werk
„Christnacht " noch besser geglückt , und nach
diesem Weihnachtsliederspiel scheint nun in
seinem neuesten Oratorium „Das Lebensbuch
Gottes " das Problem abermals sehr erfreu -
lich gelost . Es ist zugleich Werk »7 des nun -
mehr 55-Jährigen und vereint gesunde Volks -
tümlichkeit mit hohem Kunstverstand und be -
merkenswert verläßlicher Beherrschung der
musikalischen Formen .

Die Textbasis lieferte ihm Angelus Silesius ,
jener cherubinische Wandersmann , dessen my¬
stische Spruchweisheit jetzt drei Jahrhunderte
mitgewandert ist . ohne viel von ihrem Be -
trachtUugsreichtum und ihrer sinnvollen Le -
bensdeutuug zu verlieren . Ein daraus mit
dichterischem Feingefühl zusammengestelltes
Triptychon von der „Menschwerdung " über die
„Passion " zur „Verklärung " bietet vielfältigste
Möglichkeiten an Stimmungen und Bildern .

Haas hat sie, seiner schon immer vorwiegend
dem Liedhaften und der kleinen Form zuge -
wandten Natur nach , in einer Folge von 32
verhältnismäßig recht kurzen Stücken ausge -
nutzt , die an keuscher , verhaltener Innigkeit
manch Schönes bringen , doch einer episch- dra -
matischen Steigerung einiges schuldig bleiben .
Es ist bei diesem reizvollen Mosaik , wie wenn
man alte Holzschnitte durchblättert , aber nir -
gends auf ein großgebautes Altarbild mittel -
alterlicher Schule stößt . Daß indessen dem
Chorwerk der Wille zur Monumentalität fühl -
bar mangelt , mag nicht so sehr an der Eigen -
Haltung des Komponisten selbst liegen , fon -
dern ist offensichtlich auch durch die zeitgebun -
denen Stilmittel bedingt , deren er sich be -
dient und die von vornherein eben schon tech-
nisch alles Kompliziertere und Schwierigere
an musikalischen Jllustratiouswerten aus -
schließen . Haas gemahnt hier zudem doch ein
bißchen an den Schulmeisterberus , den er ja
auch früher ausübte : Von den beiden Grund -

krästeu , aus denen er formt , läßt er eine kraft -
vollere polyphone Gestaltung gar zu absicht -
lich hinter einem ganz vokal und schlicht emp -
snndenen Melos zurücktreten , nur um jedem
leistungsfähigeren Dilettantenverein zur Be -
wältigung der gestellten Aufgabe zu verhelfen .
Das ist gewiß schön gedacht , auf die Dauer
wird aber anch ein Volksoratorium nicht auf
diejenige « Elemente gerade verzichten kön -
nen , die ihm erst das feste Rückgrat geben !

3ofc » & Haas

Trotzdem eine Arbeit voll Ernst und Ehr -
lichkeit , deren religiöser Mittelpunkt sich über -
dies zu einem Aspekt weltanschaulicher Natur
weitet , iusoseru es ihm auch um die Bezogen -
heit aus die ewigen Gehalte des Lebens zu
tun ist , die im Werden uud Vergehen ihren
sinnfälligen Ausdruck finden . Architektonisch
klar dabei besonders die Aufteilung des Vo -
kalkörpers in einen „Chor der Wissenden ",
der nur unisono singt , dann in einen vier -
stimmig gesetzten „ Chor der Gläubigen " und
außerdem noch in einen den Frauenstimmen
allein zugedachten „Chor der Begnadeten ".
Wirkungsvoll und in ihrer Einfalt eindrncks -
stark auch die arioseu Soli für Sopran und
Alt sowie die Orchesterzwischenspiele , die aus
den reichen Mnsikgnellen des altkirchlichen
Liebes schöpfen , d . h . sich als Choralfantasien
dank der Koloristik der Instrumentation und
der Farbigkeit ihrer Harmonik sehr selbstän -
dig einfügen . Natürlich bleibt auch in dieser
Beziehung des Werk durchaus der spätromau -
tischen Tradition ( Romantik hier übrigens
als Stilbegriff und nicht als veraltete Kunst -

gefinnung gemeint ! ) verhaftet , wie denn über -
Haupt bei jedem Teil und vielleicht am tress -
lichsten in der Passion eine sehr frische und
lebendige Auflichtung des gesamten Motiv -
gutes festzustellen ist , die vor allem die ins
Volkhaste gewendete schwere Kunstform nicht
ohne sichtlichen Eindruck auf ein breiteres
Publikum sich auswirken läßt . Und das ist
immerhin ein begrüßenswertes , im Augen -
blick sogar das wichtigste Resultat dieser Neu -
heit .

Die Äußerst schätzbare Begegnung mit die -
fem in seiner künstlerischen Haltung und ethi -
schen Gesinnung vornehmen Werk verdankte
man dem Cäcilienverein Baden -Baden . Er
hatte es anläßlich der 80jährigen Jubelfeier
auf das Programm seines Festkonzertes ge -
setzt , das am Sonntagabend im überfüllten
großen Bühnensaal des Kurhauses stattfand .
Ganz prächtig die Chorleistuugeu , bei denen
sich der gemischte Chor der kath . Stiftskirche
nnd der Männergesangverein „Frohsinn " zu -
sammeusanden , ein Chormaterial , das unter
der Leitung von Otto Schäfer erneut sein gro -
ßes Können dokumentierte . Klangschönheit
und verinnerlichte Interpretation war aber
amb den beiden sonst dem Chor angehörenden
Solistinnen Emmy Kirch ( Sopran ) und Käthe
Schäfer ( Mezzo - Sopran ) nachzurühmen . Solch
intensive Beteiligung und Bereitwilligkeit
aller Ausführenden (u . a . noch das Sinfonie -
und Kurorchester ) übertrug sich schnell auf die
Zuhörer und führte dem Werk wie seinem
anwesenden Komvrmisten gegenüber schließlich
zu herzlichsten Beifallsbezeugungen . H . Sch .

Clemens Krauß Opernbirektor der Berliner
Staatsoper . Für den frei aewordenen Posten
des Operndirektors an der Berliner Staats -
oper hat Ministerpräsident Göring den Opern -
direktor der Wiener Staatsoper , Clemens
Krauß , berufen .

Richard Strauß an Dr . Goebbels . Der Prä -
sident der Reichsmusikkammer Dr . Richard
Strauß , der soeben seine Konzertreise durch
Holland mit größtem Erfolg beendet hat , sandte
an Reichsminister Dr . Goebbels unter bezug -
nähme auf dessen Rede vor der Reichskultur -
kammer folgendes Telegramm : „Zur großar -
tigeu Kulturrede sendet herzlichen Glückwunsch
und begeisterte Zustimmung . In treuer Ver -
ehrung Heil Hitler ! gez . Dr . Richard Strauß ."

„Soldaten der Arbeit"
Ein Ausruf Dr . Leys

dnb . Berlin , 10 . Dez .
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat einen

Ausruf erlassen , in dem es u . a . heißt , daß die
Deutsche Arbeitsfront das soldatische Vorbild
der Bewegung zu dem ihren gemacht habe , in -
dem sie die Unzahl der Verbände und Ver -
bändchen , Arbeitnehmer - und Arbeitgeber -
organisationen , in einer großen Gemeinschafts -
form zusammenfaßte . „Wir wollen die Ge -
meiuschaft . das ist oberstes Gesetz für all unser
Handeln und Tun . Allein wir predigen sie
nicht nur , sondern wir wollen sie täglich in der
Arbeitsfront exerzieren und hüten . Die Ge -
meiuschaft ist das Mittel , um den Kampf für
die Existenz unseres Volkes zu führen ."

Dann werden in dem Aufruf folgende For -
deruugeu an eine wahrhaft nationalfozialisti -
sche Gemeinschaft aufgestellt :

1. Die Gemeinschaft ist nicht ein Kollektiv ,
ein znsammgewürfelter Haufen von Menschen ,
sondern sie ist ausgerichtet , jeder hat seinen
Platz .

2 . Oberstes Gesetz der Gemeinschaft ist die
Disziplin , ausgedrückt durch die Begriffe
„Führer " und „Gefolgschaft " .

3. Jeder muß wissen , daß er nur soviel von
der Gemeinschaft verlangen kann , als er be -
reit ist , der Gemeinschaft zu geben .

4. Die Gemeinschaft wird erst dann zu einer
Kampfgemeinschaft , wenn sie auf ihr Ziel
marschiert . Deshalb müssen wir verlangen ,
daß jeder , der in Deutschland Arbeit und Brot
haben will , an dem Aufbau dieses Deutsch -
lands teilnehmen muß .

5. Damit diese Gemeinschaft den Kampf mit
dem Schicksal bestehen kann , muß sie zur Höchst -
leistung erzogen werden , das heißt , daß jeder
einzelne in dieser Gemeinschaft zur höchsten
Leistung angespornt wird .

Weiter heißt es in dem Aufruf :
„Unser Vorbild ist der Soldat . Und wenn

wir jene neue Gesellschaftsordnung von gleicher
Ehranffassnng , von Anständigkeit und höchster
sozialistischer Einsatzbereitschaft formen wollen ,
werden wir immer wieder zu dem Vorbild
des Soldaten zurückkehren müssen . Dieser Auf -
fassung dienen auch alle Einrichtungen , die wir
in der Arbeitsfront gebildet haben . Wir gehen
in die Betriebe , um dem Gemeinschastsgedan -
ken Eingang zu verschaffen . Diese Arbeit zu
vertiefen , gehen wir jetzt einen Schritt weiter .

Eine ganz neuartige Wertung setzt ein . Der
Betriebsappell . Wir wollen damit erreichen ,
daß dem Betriebsführer wie seinem Gesolgs -
mann Gelegenheit gegeben wird , sich im Be -
trieb Aug ' in Auge zu schauen , nm alsdann
die Sorgen des Betriebes gemeinsam zu tra -
gen . Ans meinen Erfahrungen kann ich nur
bestätigen , daß sowohl Arbeiter wie Unterneh -
mer , die an einem solchen Appell teilnehmen
konnten , unendlich beglückt waren , und daß
mir viele Unternehmer bereits heute erklären ,
daß sie ohne diesen Appell gar nicht mehr aus -
kommen könne « . Das Gerede , die Betriebs «
appelle würden wirtschaftlichen Nachteil hrin -
gen , ist absolut abwegig ."

Dr . Ley gibt dann einige Anregungen , die
er auf seiner Besichtigungsreise gewonnen
habe .

1 . Bei Kleinbetrieben , wo der Unterneh -
mer sowieso täglich im Betrieb ist und jeden
einzelnen genau kennt , wird sich ein Betriebs -
appell überhaupt erübrigen . Hier ist auch na -
türlich eine Kontrolluhr überflüssig .

2. Bei Mittel - und Großbetrieben empfehle
ich , zu versuchen , mindestens monatlich zu -
sammeuzukommen , und zwar am besten zu
Beginn der Arbeitszeit . In Großbetrieben
wird es sich empfehlen , sich zu diesem Appell
einer Lautsprecheranlage zu bedienen . Die
Belegschaft stellt sich in ihren einzelnen Abtei -
lungen und Werkstätten auf und der jeweilige
Betriebsführer nimmt die Meldung entgegen .

Der Wirtfchaftsführer wird die Sorgen , den
Geschäftsgang , deu Beschäftigungsgrad nsw .,alles , mas den Betrieb angeht , der Belegschaft
dartun , um die Gefolgschaft an seinen Arbei -
ten teilnehmen zu lassen . Wenn möglich , ist
es wünschenswert , daß bei diesen Monats -
appellen auch ein Amtswalter der DAF . kurz
und klar einige weltanschauliche Ausführun -
gen macht . Dort wird auch die Frage gestellt
werden : Hat jemand noch Forderungen an de »
Betrieb ? Er melde sich einer bestimmten Zeit ,wo der Wirtschaftsführer persönlich für ihn zu
sprechen ist.

Dort , wo man schon mehr Erfahrung mit
Betriebsappellen hat , empfiehlt es sich , all -
wöchentlich einen Appell abzuhalten . Und
wenn gar ein Betrieb schon soweit ist , täglich
eine Morgen - und Schlußappell durchzuführen ,
ist das natürlich außerordentlich zu begrüßen
und als Vorbild zu empfehlen "

„Ich verlange nicht " — erklärte Dr . Ley
zum Schluß — „was unmöglich ist . Ich will
auch , daß gerade auf diesem Gebiet keine
Ueberstürzungen vorgenommen werben , da
mir , wie schon oben gesagt , die Schwierigkeit
ten bekannt sind . Ich verlange aber , daß man
Verständnis und zumindesten den guten Wil¬
len zeigt , und daß man nicht im voraus etwas
ablehnt , was man noch gar nicht probiert hat ."

Bei Gemeindewablen in eine » Reihe kleine -
rer Orte in der Tschechoslowakei konnte die
sndetendentsche Heimatsront im wesentliche « die
Stimme » der beiden anfgelösten Parteien , der
deutschen Parteien , der deutschen National -
Partei nnd der deutschen nationalsozialistischen
Arbeiterpartei , auf sich vereinigen .
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Maschinengewehre an Oeck
Am andern Morgen war ich gerade in der

Maschine , als ich einen dumpfen Knall durch
den Lärm im Maschinenhaus höre . Wie ein
geölter Blitz klettere ich auf der Steigleiter
durch den Luftschacht auf das Bootsdeck.

Da sehe ich etwas Unfaßbares . Auf der Back
steht ein modernes Maschinengewehr und psef -
fert auf die Brücke los . Einige Kerls mit
widerlichen Gesichtern stehen unter der Brücke
und schwingen Handgranaten in ihren schmier
rigen Händen . Auf der Brücke stehen der Wach -
habende und der Alte , aschgrau im Gesicht , die
Hände erhoben .

Unter mir fällt ein Schuß , ich sehe hinab . Der
wachhabende Ingenieur stürzt zusammen . Jr -
gend jemand dreht die Drosselklappe , die Ma -
schine bleibt stehen und beginnt abzublasen .
Die Kerle treiben unsere Passagiere nnd die
Offiziere aus der Back zusammen . Ich stehe in
meinem Luftschacht und kann weder hinauf an
Deck oder hinab in die Maschine .

Wie konnte das gelbe Gesindel moderne Was-
fen an Bord schmuggeln ? Vielleicht in salsch
deklarierter Ladung ? Das soll es ja manchmal
geben , nicht wahr , meine Herren ? Möglich ,
daß einige der I .- Klasse- Passagiere zu der
Bande gehörten und in ihren Koffern Ma -
schinengewehre versteckt hatten . Jedenfalls
mutzten sie Helfershelfer gehabt haben . Das
war bös , für uns sehr bös , denn Mitwisser
läßt man nicht am Leben.

Nach einigen Minuten nahm der Dampfer
wieder Fahrt auf . In der Maschine klingelte
der Maschinentelegraf . Unten arbeiteten schon
die Leute der Banditen . In einer Bucht stie -
ßen wir auf einen kleinen Frachtdampfer .
„Patridg " stand aus seinem Bug . Klar , daß
es ebenfalls ein gekaperter Dampfer war . Ich
hoffte , daß sie unser Schiff einfach treiben lie -
ßen . Dann wäre ich aus meinem Versteck her -
vorgekrochen und hätte den Kasten schön lang -
sam wieder in Fahrt gebracht .

Ruumbs ! Ich höre unten eine Explosion .
Beizender Qualm steigt durch den Schacht her -
auf . Unter mir zuckt Flammenschein auf , mit
unheimlichem Heulen reitzt die heiße Luft durch
den Steigschaft qualmige Rauchwolken mit
sich . Wie eine ausgeräucherte Ratte krieche ich
auf Deck , falle mitten in die Banditen .

Da bleibt mir die Spucke weg ! Mitten nn -
ter dem Gesindel sehe ich einen höheren Beam -
ten der Polizei aus Kanton ! Nun war mir
alles klar . Der Kerl stand mit den Piraten in
Verbindung und sorgte für falsche Deklarie -
tung der Waffen .

Ling Tau , so hieß der Kerl , schien aber nur
ein Unterführer zu sein . Bevor der Dampfer
in Flammen aufging , schleppten die Piraten
mich hinüber auf das andere Schiff . Ich steige,
von rohen Händen gepufft , an Deck und sehe
— kaum traue ich meinen Augen — eine Frau
auf der Brücke , die ich nur allzu gut kannte .

Unerwartetes Wiedersehen
Ich mutz ein wenig ausholen . Meine Schwe -

ster war in China verheiratet und schickte , wie
die meisten europäischen Familien , ihre Toch-
ter in ein Erziehungsinstitut . Natürlich be -
suchte ich meine Nichte, wenn ich mit meiner
».Isar " nach China kam. Dort lernte ich eine
ihrer Kameradinnen kennen , Wong Peh Mai ,
die Tochter einer der vornehmsten chinesischen
Familien , ein bildhübsches , sechzehnjähriges
Mädel , das durch seine Sprachgewandtheit und

guten Sport alle europäischen Mitschülerinneu
übertraf .

Nun , ich war doch ein junger , lustiger On -
kel , so führte ich meine Nichte und ihre Freuu -
dinnen in eine Konditorei oder ein Theater , so -
weit es meine freie Zeit erlaubte . Dabei be -
freundete ich mich mit Wong Peh Mai , einem
wirklich gescheiten, lieben Mädel , das nicht nur
durch seine Bildung auffiel , sondern auch durch
sein zielsicheres und entschlossenes Wesen.

Sie können mir glauben , meine Herren , datz
ich im ersten Augenblick nicht gerade das ge -
scheiteste Gesicht gemacht hatte , als ich diese
kleine Chinesin in der Frau auf der Brücke
wiedererkannte . Zuerst dachte ich , sie wäre auch
gefangen , vielleicht vom anderen Dampfer .
Dann sah ich aber , datz sie das Gesindel kom -
mandierte . In ihrem Gürtel steckten zwei mo-
derne Revolver . Da fiel es mir wie Schuppen
von den Augen ? hatte ich doch überall gehört ,
eine der Piratenbanden würde von einer Frau
angeführt . Ueberall sprach man von den Ueber -
fällen , die unter dem Kommando einer jungen ,
schönen Chinesin ausgeführt wurden .

Wong Peh Mai verriet durch keine Gebärde ,
datz sie mich kannte . Sie befahl einigen Ma -
laien , mich in eine Kabine zu bringen .

Während mich einige Leute über das Deck
schleppen, sehe ich , wie andere Säcke über die
Reling werseu . Aus einem Sack dringt dump -
ses Stöhnen an mein Ohr .

Ich erwarte , daß man mich , wie es die Füh -
rerin befohlen hatte , in eine Kammer sperren
würde . Die beiden Malaien stülpen mir aber
ebenfalls einen Sack über den Kopf, bringen

mich mit einigen derben Fußtritten zu Fall
und verschnüren den Sack mit dicken Stricken .
Ich fühle , wie man den Sack auf einen Haufen
anderer Säcke wirft . Ein gequälter Laut trifft
mich .

„What is the matter ?" rufe ich halblaut und
wälze mich etwas zur Seite .

„Schweudt , sind Sie 's"
, tönt mir dumpf und

erstickt die Stimme des Kapitäns entgegen .
„Des , Captain !"
„Kann nicht viel reden , sie haben mir die

Brust zusammengeschnürt und Roststäbe an die
Füß gebunden . Wird bald aus mit mir sein ."

Ein Fußtritt trifft meinen - Sack . Offenbar
haben sie die Stimmen aus den Totensäcken
gehört . Ich höre , wie sie einen Sack wegschlei
fen und das Aufklatschen des Wassers .

„Schwendt "
, seufzt wieder der Kapitän ,

„glaub nicht, daß Sie davon kommen , wenn 's
aber möglich ist , besuchen Sie meine Tochter
oben in Leerwick, sie hat nichts als mich , sagen
Sie ihr , daß . . ."

In dem Augenblick packen einige Banditen
den Sack mit dem Kapitän und werfen ihn
über Bord .

Auf einmal höre ich dicht neben mir eine
weibliche Stimme , einige chinesische Worte fal
len . Aha , denke ich mir , jetzt suchen sie mich !

Mein Sack wird ausgerissen , einige rohe
Arme zerren mich heraus . Man schneidet meine
Stricke durch. Ich stehe vor Wong Peh Mai .

„Führen Sie den Mann in eine leere Kam -
mer "

, befiehlt sie . „Ich bin gewöhnt , daß meine
Befehle befolgt werden !"

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

alterUfe/feQ

Wilhelm Bruckner SO Jahre alt
Ow 11. Dezember vollendet Oberaruvvensiibrer
Wilhelm Brückner , der versönliche Adjutant des
Mhrers und Reichskanzlers , das 50. Lebensjahr .

Das Martyrium der Hilde Hofeld
Die Anteilnahme an der 14jährigen Hilde

Höfelb in Frankfurt a . M ., die am Nikolaus -
Abend von ihrem Vater auf die Deutschherrn -
brücke begleitet worden war und dann in den
Fluß sprang , ist bei der Bevölkerung allge-
mein . Ob das Kind , das sich im Frankfurter
Städtischen Krankenhaus befindet , durch den
Sprung von der etwa zehn Meter hohen
Brücke gesundheitliche Schäden davongetragen
hat , ist noch nicht festgestellt. Die seelischenEr -
schiitterungen, die das Kind erlitten hatte, tre-
ten jetzt besonders stark hervor . Die Folge da-
vrn ist , datz die Vierzehnjährige fast apathisch
gegen alles ist, was um sie voraeht . Die Krimi-
nalpolizei hat übrigens festgestellt, datz Hilde
Höseld in den letzten zwei Wochen nicht mehr
im Bett schlafen durfte . Der Vater hat ange -
ordnet , daß das Kind zur Strafe für angeb -
liche schwere Vergehen ans dem Fußboden
schlafen mußte. Es ist damit zu rechnen , daß
die Staatsanwaltschaft nach Abschluß der wei -
teren Vernehmungen Antrag ans Eröffnung
der gerichtlichen Voruntersuchung wegen
Mordversuchs stellen wird .
Richtfest am Hause der deutschen

Erziehung
Bayreuth stand Samstag und Sonntag im

Zeichen des Richtfestes am Hause der deutschen
Erziehung . Staatsminister Gauleiter Hans
Schemm hielt eine Rede , in der er betonte , datz
kein undentscher Gedanke in dieses Gebäude
kommen werde . Keine abgeschlossene Gelehr -
tenschule solle es sein , sondern ein Haus aus
dem Leben und für das Leben . Der Richt-
schmaus , der am Samstag stattfand , sah Bau -
Herren , Architekten und Arbeiterschaft an ge-
meinsamer Tafel . Ministerialrat Benze über -
brachte die Glückwünsche des Reichsministers
Ruft .

Neben dem „Haus der deutschen Erziehung "
wird auch ein „Hans der deutschen Steno -
graphenschaft" mit einem Kostenaufwand von
800 000 RM . errichtet . Die Arbeit wird im
Frühjahr 1935 aufgenommen .
Der Film als Zeuge

Eine überraschende Wendung nahm ein Pro -
zetz , der in Lüneburg von einem Landwirt
gegen einen Autolenker bzw . dessen Versiche-
rungsgesellschast geführt wurde . Der klagende
Landwirt hatte bei einem Autounfall Ver -
letzungen erlitten und von dem schuldigen
Autolenker eine Entschädigung von 2000 RM .
erhalten . Damit war der Landwirt aber nicht
zufrieden . Vor Gericht gab er an . er habe bei
dem Unfall eine Verletzung der Wirbelsäule
erlitten und sei voll arbeitsnnfähig . Er leide
an Rückenschmerzen, könne sich nur mühsam
bewegen und nicht sitzen . Während der weiteren
Verhandlung wurde auf Geheitz des Vorsitzen-

den dann der Saal verdunkelt , und statt wei
terer Worte der Gegenseite wurde ein Film
vorgeführt , in dem der gänzlich verblüffte
Landwirt die Hauptrolle spielte . Man sah ihn
unbehindert auf einem hochbeladenen Heu
wagen herumklettern , auf dem eisernen Sitz
einer Mähmaschine übers Feld fahren und
Ackerwagen lenken . Die Versicherungsgesell -
schast hatte den Film heimlich herstellen lassen.
Da der Landwirt nicht länger bestreiten konnte ,
daß er der „Held " des Filmes war , wurden
seine weiteren Ansprüche abgewiesen .

Oesterreichische Eisenbahnräuberbande
gefaßt
Die Wiener Polizei hat eine gefährliche

Bande von Eiscnbahnräubern ermittelt , die
seit dem Jahre 1933 auf der Nordbahnstrecke
ihr Unwesen trieb und es hauptsächlich auf
Güterzüge abgesehen hatte . Der letzte Dieb -
stahl der Bande war der Raub von fünf Kof-
fern des italienischen Konsuls in Krakau , in
denen sich wertvolle Familtendokumente aus
dem slorentinischen Staatsarchiv und viele
Kostbarkeiten befanden . Die Banditen hatten
die Kunstschätze , die einen Wert von 100 000
Schilling <etwa SO 000 RM .) haben , zu lächer-
licheu Preisen an Trödler und Private ver -
kauft .

Mißwirtschaft bringt Neuyork
in Finanznöte
Die Neuyorker Bevölkerung muß vom

Montag ab eine Sonderstener in Höhe von
2 v . H. auf alle Einkäufe bezahlen . Die neue
Steuer mutz ausdrücklich neben dem Einkaufs -
preis angegeben werden und soll dem Zweck
dienen , die Bevölkerung an den traurigen Zu -
stand der Finanzen ihrer Stadt zu erinnern .
Jahrelange Mißwirtschaft und Unterschlagnn-
gen erschütterten den städtischen Kredit so stark,
daß die reichste Stadt der Welt nur noch unter
großen Schwierigkeiten Anleihen erhalten
konnte . Seit März dieses Jahres sind über
100 000 Personen von den Unterstützungslisten
gestrichen worden , weil sie im Besitz von Ver -
sicheruugs - oder Bankguthaben waren .

In Kowno starb der außerordentliche Sena -
tor der Deutschen Akademie , Exz . Dr . jur .
Paul von Sokolowski im 75. Lebensjahr . Der
Verstorbene war einer der unermüdlichsten
Vorkämpfer des Deutschtums im baltischen
Raum und ein warmer Freund des neuen
Deutschland .

Vor einigen Tagen wurde in Pailgrabe «
bei Graz der 27jährige Hilfsarbeiter OSkar
Vanmer mit fünf Schutzwunden tot aufgefun -
de» . Der Ermordete soll Nationalsozialist
gewesen sein . Es wird deshalb ein politischer
Mord angenommen .

Copyright : Horn -Verlag , Berlin W 85.

Berliner Aundfunkprozeß
Das Sorgenkind Dr . Flesch

) : ( Berlin . 10. Dez .
Im Rnnbfnnkprczeß wurde am Montag der

Ministerialrat im Reichspostministerium , Ren »
gebaner, vernommen , der dem 1932 gebildeten
Untersuchungsausschuß angehörte , der die gegen
den Rundfunk erhobenen Anschuldigungen
nachzuprüfen hatte . Der Zeuge erklärte , die
vom Ministerium festgesetzten Sollbezüge , seien
nicht überschritten worden . Bei der Prüfung
der Liquidationen seien die an Flesch gezahl »
ten Mietszuschüsse beanstandet worden , die den
Richtlinien des Ministeriums widersprochen
hätten . Der Ausschuß habe auch die Pauscha -
lierung der Spesen für bedenklich gehalten .

Hierauf wurde der frühere Staatssekretär
im Reichspostministerium , Santter , nechmals
als Zeuge vernommen . Er bekundete , Bredow
habe sich bei ihm darüber beklagt , daß die mit
der Prüfung Beauftragten sich niemals an ihn
gewandt hätten . Dadurch fei Bredow seinen
Untergebenen gegenüber in eine schiefe Lage
gekommen . Man habe damals im Ministerium
darüber gesprochen, datz die leitenden Zerren
beim Rundfunk sehr großspurig auftrete « nnd
sich lieber zurückhalten sollten . Der Zeuge er -
innert sich , datz Bredow gelegentlich äußerte ,
Flesch mache ihm nichts als Sorgen .

Die Weiterverhandlung wurde auf Dienstag
vertagt .

Russische Korruptionen
größten Stils

Hunderte von beladenen Eisenbahnwagen
verschoben — Drei Todesurteile

** Moskau , 10. Dez .
In Stalingrad sind neue , riesige Schieb ««»

gen aufgedeckt worden . Eine Gruppe ehe»
maliger zaristischer Offiziere und Kaufleute ,au deren Spitze ein Fürst Magisariani stand,hat es fertiggebracht , durch Bestechung von
Eisenbahnbeamten 24 Traktoren , ö Waggons
Holz und einen Waggon Eisen nach verschie-
denen Städten Südrußlands zu verschieben.
Außerdem gelang es der Baude , weitere
380 Waggons mit Holz , Krastwagenersatzteilen
usw . an sich zu bringen . Gefälschte Fracht -
briefe für 500 Waggons konnten bei den Tä -
tern sichergestellt werden . Insgesamt wurden
43 Personen verhaftet und sofort vor Gericht
gestellt. Dieses verurteilte den Fürsten MagU
sariani , den ehemaligen Hauptmann Assa >. iani
und den früheren Großkaufmann Schnrlow
znm Tode durch Erschießen. 17 Angeklagte er-
hielten je 10 Jahre Gefängnis , die übrigen
wurden zu Freiheitsstrafen von verschiedener
Höhe verurteilt . Zahlreiche Eisenbahnbeamte
wurden ihres Postens enthoben .

Auch im untere » Wolgagebiet wurden große
Unterschlagungen aufgedeckt . Von den abgelie-
ferten Lebensmitteln sind von fowjetrussischen
Beamten große Warenmengen teils persönlich
verbraucht , teils weiterverkauft worden . In
der Staatsanwaltschaft in Saratow saßen
selbst die Nutznießer der Unterschlagungen .
Eine Reihe von Justizbeamten , darunter Rich--
ter und Staatsanwälte , wurden in Haft ge-
nommen und 1k hohe Beamte ihrer Aemter
für verlustig erklärt .

Kleine Chronik
In Kaltenkirchen (Kreis Segeberg ) wurde

ein lljähriger Knabe vermißt . Man fand ihn
später in einer Gartenlaube erhängt auf . Was
den Jungen in den Tod getrieben hat , konnte
noch nicht ermittelt werden .

In Groß - Domvrowfka bei Scharlei schoß
der 28jährige Nowak seine 26jährige Braut in
der Wohnung ihrer Eltern nieder und durch-
schnitt sich dann selbst mit einem Rasiermesser
die Kehle . Die Eltern der Braut hatten
Nowak den weiteren Verkehr mit ihrer Toch-
ter untersagt .

Die zahlreichen Gläubigen , die am ersten
Tage der Ramadan -Feiertage die Hagia
Sophia , die frühere christliche Kirche in ko « -
stantinopel , eine der größten Heiligtümer des
Islams , aufsuchen wollten , wurden arg ent -
täuscht. Die Moschee war geschlossen , und das
Eingangstor trug eine Tafel mit der Auf-
fchrift : „Wegen Reparatur geschlossen , da jetzt
Mnsenm" .

Die ungewöhnliche Kälte dauert im Osten
der Vereinigten Staaten fort . Zahlreiche
Menschen sind erfroren . In Neuyork wurden
am Sonntag 12 Grad C . nuter Rnll gemessen.
Vom Atlantik werden schwere Stürme ge-
meldet .

Weilmackts-KeHen erstem» alle
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Muliur und Schrifttum
Verallgemeinerungen sind Lügen .

Gerhart Hauptmann .

Sand - wichtiger als Gold
Das Gold , das mühsam aus dem Sande

ausgewaschen wird , und das sich fast auf der
ganzen Welt einer so großen Wertschätzung er -
freut , ist, chemisch gesehen, eigentlich nur eine
Verunreinigung des Sandes . Im Sande selbst,der oft als etwas be «Inders Minderwertiges
betrachtet wird , schlummern Kräfte und Kost -
barkeiten , die erst die moderne Chemie und
Technik zu wecken verstanden . Die Kieselsäure
(Silizinmdioxyd ) , die chemisch- stoffliche Bezeich-
nung sür Quarz , Bergkristall und Sand , bildet
die Grundlage für eine ganze Industrie , näm -
lich für die Herstellung von Glas . Dieses
Material greift in seiner verschiedenartigen
Bearbeitung viel weiter in unser tägliches Le -
ben ein , als es das Gold je vermochte.

Die Herstellung von Glas wird , wieder mit
der Hilfe von Sand , dauernd verbessert .
Augenblicklich beschäftigt man sich mit der Ent -
färbnng des Glases . Durch verschiedene Ver -
unreinignngen , hauptsächlich durch Eisen her -
vorgerufen , war das Glas immer leicht ein-
gefärbt . Man verfügt heute über drei Möglich -
reiten des Entfärbens , über die chemische die
physikalische und die dritte , die eine Verbin -
dung dieser beiden darstellt . Am weitesten ist
Man mit der chemischen Methode gekommen .
Man benutzt dazu eine der im Monazitsand
gefundenen grauen Erden , den Cer , mit dem
die Lichtdurchlässigkeit und Farblosigkeit des
Glases erheblich verbessert wird . Die Verwen -
dung von Cer hat sich auch als viel sicherer
als etwa die Verwendung des Selens , eines
physikalischen Entfärbungsmittels , bewährt .
Schon bei dem gewöhnlichen Preßglas ließ sich
in letzter Zeit eine beachtliche Qualitätsver -
besserung feststellen, die man auf das Zusam -
menwirken von Cer und Selen als Entfär -
bnngsmittel zurückführt . Bei der physikalischen
Entfärbung handelt es sich um physikalische
Farbüberdeckung , die die Eigensärbung des
Glases zum Verschwinden bringt . Auch mit
Neodyn , das gleichfalls zu den seltenen Erden
gehört , hat man gute Erfahrungen auf dem
Gebiete der Entfärbung gemacht.
' Aus dem Sand lassen sich aber auch anderer -

seits Erben gewinnen , mit deren Hilse man
die Kristallgläser künstlich einfärben kann . Bis -
her verwandte man dazu Kupfer , Kobalt usw .,
diese Mittel hatten aber den Nachteil , daß sie
die Lichtdurchlässigkeit und die Lichtbrechung
verminderten . Neodym , Neophan und andere
Stoffe steigern sogar noch diese Eigenschaften
des Glases und machen es besonders kostbar.

Unter anderem fertigt die Schmncksteinindn -
strie aus solchem Material Steine an , die die
Wirkung von echten Edelsteinen erreichen ,
wenn nicht übertreffen . Diese Versuche be -
schränken sich übrigens neuerdings nicht auf
Kristallgläser , sondern werden auch bei billi -
geren Glassorten in Anwendung gebracht.

Die Glasindustrie ist natürlich nur ein Son -
dergebiet in der Nutzbarkeit der Sande . Man
denke noch an die Quarzuhr , die die Zeit mit
äußerster Genauigkeit mißt , und an das
Ouarzkristall , das in der Sendetechnik eine
wichtige Rolle spielt .

Märchen am Himmel /
Unsere Zeit der germanischen Wiedergeburt

hat so manchen antiken Gott oder Heros ent -
thront . Man wird in deutschen Parks und
Anlagen keinen Herakles und keine Venus
mehr ausstellen ? das deutsche Volk, das be -
zeichnenderweise kein irgendwie bedeutendes
Siegfried - oder Dietrichdenkmal besitzt , wird
in Zukunft die griechische Mythologie nicht
mehr zu bemühen . brauchen , um Heldentum
und Menschenschönheit darzustellen .

Sogar die Schiffahrt , die sonst mit ihren
Niobes , Merkurs , Poseidons , Amphitrites , mit
ihren Tritonen , Najaden und Nereiden bisher
ganz in klassischen Walpurgisbezirken wan -
delte , hat ihre jüngsten Schiffe auf deutsche
Namen (Kraft , Wille , Hein Godenwind , Gorch
Fock usw .) getauft . Unberührt von dieser Um -
wertung altüberlieferter Werte scheinen bis -
her die Sternbilder geblieben zu sein , die ja
unbeeinflußt vom Erdengeschehen immer noch
in allen Gewässern der Welt ihr ewiges Antlitz
weiden . Manch Jahrtausend ziehen nun schon
Orion und der Bär , Bootes und Apollos
Leier ihre vorgeschriebenen Bahnen . Sie sind
Märchengestalten aus graner Zeit und haben
meist von den Griechen und Römern ihren
Namen erhalten .

Die Benennung von Sternbildern geschah
zunächst nach ihren ben Beschauern des Nacht-
Himmels erscheinenden Formen . So geht auf
uralte Beobachtungen die Bezeichnung des
Großen Wagens zurück, des bekanntesten aller
Sternbilder . Er stammt aus vorgriechischer
Zeit , in Italien wurde das Sternbild Sieben
Ochsen genannt ? zu ihnen gesellte sich der
Bootes , der Ochsentreiber , der helle Stern
südlich vom Wagen . Er hat seinen Namen
auch behalten , als in homerischer Zeit der Wa -
gen in die Bärin umgetauft wurde (bemer -
kenswert , daß auch die indianischen Irokesen
in diesem Sternbild einen Bären sahen ! ) .

Und die Sage meldet nun , wer diese Bärin
ist : unter den vielen Frauen , die Zeus , der
Barockfürst unter den Göttern , liebte , war
auch eine Nymphe Kallisto , Jagdgenossin der
Artemis . Die immer eifersüchtige Gattin Hera
verwandelte die unerwünschte Nebenbuhlerin
in eine Bärin und schickte ben gewaltigen
Jäger Orion aus , sie zu töten ? Zeus erbarmte
sich ihrer und setzte sie und zugleich ihren Ver -
folger an den Himmel , wo dieser • nun die
Bärin ewig jagen muß .

' Zur Seite geht dem
Otion auf der Jagd sein Hund Sirius , der
hellste Stern am Nachthimmel . Im Sternbild
des Bootes , des vorhomerischen Ochsen-
treibers , ist der hellste Stern der Arktnr , d . h .
Bärenwächter : zu diesem Namen hat also eine
andere Sage von der Bärin Pate gestanden .

Wie Bärin , Orion und Hund gehören auch
Schwan und Adler zusammen . Der Schwan
ist die Verstirnnng des Vogels , in dessen Ge -
stalt sich Zens der geliebten Leda genaht hat ,
und der Adler sein Wappentier , das den ver -
liebten Schwan der Geliebten in den schützen -
den Schoß hatte treiben müssen. Eine ganze

Von Adolf peter Paul
Familie gruppiert sich um das ^ / -förmige
Sternbild der Kassiopeia, der Gattin des Ke-
pheus (zwischen ihr und dem Schwan ) , beide
waren Eltern der Andromeda (unterhalb der
Kassiopeia) , der schönen Jungfrau , die dem
vom erzürnten Poseidon nach Aethiopien ge -
sandten Meerungeheuer auf dem Meeres -
felsen ausgesetzt wurde , bis Perseus , auch als
Sternbild Medusenhaupt und Sichel in den
Händen haltend , sie befreite .

Der Drache dieser Sage wurde nicht ver -
stirnt , der zwischen dem Großen und Kleinen
Bären sich windende Drache ist vielmehr das
Ungetüm , das Herakles erschlagen mußte , um
zu ben Hesperiden mit den goldenen Aepseln
zu gelangen . Sein Kopf liegt daher zu Füßen
des Herakles , mitten zwischen Schwan und
Bootes ? er trägt in der einen Hand die Keule ,
in der anderen die Löwenhaut . Das hübsche
Sternbild zu seinen Füßen , die Krone mit der
funkelnden Gemma , ist die von Dionysos bei
seiner Vermählung auf Naxos verstirnte
Krone der Ariadne .

Von der Milchstraße ist bekannt , daß sie ent -
standen ist , als Hera ihren kleinen Stiefsohn
Herakles an ihre Brust gelegt und dieser , sich
unwillig abwendend , die göttliche Milch ver -
schüttet hatte . Eine sehr späte Verstirnnng ist
die des Haupthaars der Berenike . Berenike
war Schwester und Gemahlin des Ptolemaios
Euergetes , im 3. Jahrhundert vor Christus .
Als sie einstmals , um ihren Gatten aus Krie -
gesgesahr zu retten , ihr kostbares Haupthaar
den Göttern im Tempel geopfert hatte , wurde
dieses Weihgeschenk gestohlen , wir nehmen an :
von einem geschäftstüchtigen Friseur in Alex -
andria ? bald darauf entdeckte der Hosastro -
nom Kroton in der Nähe des Löwen ein neues
Sternbild und verkündete galant , daß die
Götter das Opfer der schönen Königin an den
Himmel versetzt hätten .

Ein anderes sehr hübsches Märchen rankt
sich um die Verstirnuug des Raben , der tief
im Süden steht : Apollo liebte einst die La-
pithen -Prinzessin Koronis und hatte ihr zum
Wächter der Liebe sein Lieblingstier , den
weißen Raben , gesetzt . Dieser brachte die
Nachricht, daß ein sterblicher Mensch sich ihr ,
der vom Gott Schwangeren , genaht habe . In
seiner Betrübnis gab Apollo dem Unglücks -
raben sein heute noch schwarzes Gefieder und
setzte ihn an den Himmel . Er tötete Koronis ,
nahm ihr aber das Kind aus dem Leib, das
schnell heranwuchs ? es war Asklepios , der
Wunderknabe , der von dem weisen Zentauren
Chiron zum berühmtesten Arzt des Altertums
erzogen wurde und es sogar fertig brachte,
Tote wieder lebendig zu machen, weswegen
ihn Zeus aus Gründen der zu bewahrenden
Weltordnung mit seinem Blitz erschlug. Er
wurde als Schlangenträger an den Himmel
versetzt.

Die Sage erzählt dann weiter von der Rache
Apollos , der die Zyklopen des Aetna , die Fa -
brikanten der Zensschen Blitze , tötete , dasür

Äeue Erfindungenund Entdeckungen
Tertnmen , ei» neuer Straßenbelag . Dem
Essener Ingenieur Ernst Roggatz ist es
gelungen , einen neuen Straßenbelag her -
zustellen , der aus dem Steinkohlenteer
bei der Koksgewinnung entsteht . Der
Teer wird einer Wärmebehandlung von
180 Grad unterworfen , dadurch werden
die Leichtöle und das Wasser abdestilliert .

aber von seinem Vater zur Dienstleistung als
Knecht bei König Admet von Pherä verurteilt
wurde , dessen Gattin Alkestis , die sür ihren
Gatten in den Tod gegangen war , er , Apollo ,
dem Würger Thanatos , dem Tode , abrang :
eine berühmte Sage , von Tragikern und
Opernkomponisten aller Zeiten , von Enripides
bis in die Gegenwart hinein , bearbeitet .

Auch die Benennung der Sternbilder des
sogenannten Tierkreises , der Fixsternbilder
auf der scheinbaren Sonnenbahn , der von den
Babyloniern erfunden und von griechischen
Astronomen ergänzt wurde , entstammt größ -
tenteils der griechischen Götter - und Helden -
sage : der Widder ist der Widder des Phrixos
und der Helle (nach ihr der Hellespont ge -
nannt ) , der das Goldene Vlies lieferte ? der
Stier ist das weiße Tier , in dessen Gestalt
Zeus einst die schöne Europa entführte . Die
Zwillinge werden als Kastor und Pollnx ge¬
deutet . Der Krebs hatte einst dem Herakles
geholfen , die Lernäische Hydra zu bekämpfen ?
der Löwe ist das Untier aus Nemea , das He-
rakles erschlug ? die Jungfrau mit der Spika ,
der Aehre , stammt wahrscheinlich aus Babylon
und wurde später als Dike Astraia , die himm -
lische Jungfrau der Gerechtigkeit , gedeutet . Zu
ihr gehört die Waage , die später auch als
Symbol der Tag - und Nachtgleiche galt . Skor -
pion und Schütze leinschließender Zentaur )
sind babylonisch und von den Griechen nicht
mit einer Deutung beglückt. Auch der Stein -
bock , ein Mischwesen aus Fisch und Ziegen -
hals , ist von den Babyloniern so benannt und
von späteren Astronomen zum Wappentier des
Augustus gemacht worden ? seine Legionen tru -
gen ihn auf den Feldzeichen . In der Gestalt
des Wassermanns , eines Knienden , der einen
Krug ausgießt , sah man Deukalion oder den
schönen Götterjüngling Ganymedes ? in den
Fischen schließlich glaubte man Aphrodite und
Eros zu sehen, die einstmals , von dem bösen
Gott Typhon verfolgt , in den Euphrat spran -
gen und sich in Fische verwandelten .

So haben Gelehrte und Dichter gewetteifert ,
den bestirnten Himmel mit heiligen Mythen
zu bevölkern .

Gott hilft nur dem, der die Hilfe verdient ,
indem er selbst sich tapfer und fleißig zeigt.
Dem Faulen und dem Feigen kann nicht

geholfen werben .
Adolf Hitler .

Deutsche Aufbaukräfte
in Polens Entwicklung

Die Geschichte des Deutschtums im Ostraum

Von Fritz Heinz Reimesch

Es ist beispiellos , was der deutsche Büracr
und Bauer im Osten geleistet hat . Wir
können wirklich mit Recht auf unsere Leistung
stolz sein , ja wir könnten sogar überheblich
sein, denn seit tausend Jahren sind gewaltige
Mengen deutscher Oualitätsmenschen und
-leistuugen tn den geographischen Raum , der
heute Polen heißt , eingeströmt , nicht aus Er -
oberuugssucht , nicht aus dem „Drang nach
dem Osten ", den die heutigen polnischen Hi-
storiker imperialistisch deuten , sondern infolge
des ganz natürlichen Knltnrgefälles . Die
Deutschen waren von der Vorsehung dazu de-
stimmt , den Polen das Christentum und die
Zivilisation zu bringen , und sie haben das in
einer Art und Weise getan , die — wenn wir
Dr . Lücks Buch studieren — großartig und
großzügig war . Verwunderlich ist nur , daß
die Polen nicht immer in bester Freundschaft
mit uns lebten , so etwa , wie der Posener Bi -
schos Bogusal im Jahre 1253 von dem Ver -
hältnis sagte, „keine anderen Völker der Welt
stehen so nahe und sind so befreundet lvie
Slawen und Deutsche." Etwa an der „Erb -
feindtheorie "

, von der die polnischen Gazetten
noch bis vor kurzem so viel geschrieben haben
und teilweise noch heute schreiben, muß doch
etwas falsch sein.

Wir ersehen aus dem neuen Geschichtswerk
von Dr . Knrt Lück „Deutsche Aufbaukräfte in
der Entwicklung Polens "

, daß so gut wie alles ,
was irgendwie mit Kultur und Zivilisation
zu tun hat , aus Deutschland zu Polen , Weiß -
russen, Litauer » und Ukrainern gekommen ist.
Aber noch mehr : Es waren dentsche Ritter
und Soldaten , die die großen Schlachten polns -
scher Könige gewannen , es waren die am Ost¬

rande der polnischen Macht angelegten be-
festigten deutschen Städte , die die nomadisie -
renden Tataren abwehrten und die bäuerliche
Besiedlung weiter Gebiete ermöglichten .

Ueber 600 Städte und Marktflecken wurden
nach , deutschem Recht und mit deutschen Men -
schen im Gebiet des heutigen Polen nach dem
Mongolensturm bis ins 15. Jahrhundert ge¬
gründet ? mehr als 200 000 Familien wander¬
ten aus Schlesien , dem Sudetenlande , aus
Mitteldeutschland und vom Rhein in dieser
Zeit ein . Zur Zeit Kasimirs des Großen
(Mitte des 14 . Jahrhunderts ) betrug nach
polnischer Schätzung das Deutschtum 25 Pro¬
zent der Gesamtbevölkerung . Gewaltige Ge-
biete wurden durch die Deutschen überhaupt
erst für Menschen bewohnbar gemacht, so das
ganze Urwaldgebiet der nördlichen Karpathen -
hänge in der Gegend des Wislvk . Polen sind
hier erst zwei Jahrhunderte später angesiedelt
worden . Die Deutschen haben also niemanden
verdrängt , sie sind auch nicht mit der Absicht
des Eroberers in das Land eingedrungen , son-
dern sie waren stets und immer eingeladene
und sehr gern gesehene Gäste , die die polni -
schen Herrscher wegen ihrer Steuerkraft und
wegen ihres tapferen Schwertes hoch schätzten .
Hierfür bringt Dr . Lück in seinem Werk
Dutzende von Dokumenten und Aussprüchen .

Dem Deutschen verdankt der Pole nicht nur
den eisernen Pslng , die ersten steinernen Hau -
ser, die wunderschönen gotischen Kirchen seiner
alten Städte , sondern auch seine Wissenschast»
ebenso wie ferne Waffen , denn deutsche Hand -
werker schufen die Waffenplätze im Osten . Es
gibt kein Gebiet des öffentlichen Lebens , in
dem die Deutschen nicht führend gewesen sind ,
sei es der Handel oder die Landwirtschaft ,
Kunst oder Wissenschaften.

Nur eines vermochten die Deutschen nicht
ihr Deutschtum zu erhalten . Die Ka-

pitel , in denen Dr . Lück das . langsame Auf¬
gehen des mittelalterlichen Deutschtums im
Polentum schildert, sind für uns heute von
besonderer Eindringlichkeit . In allen Leistung
gen des täglichen Lebens waren die Deutschen

vorbildlich , nationalen Charakter haben sie
merkwürdigerweise nicht besessen , obwohl zur
gleichen Zeit andere deutsche Auslandskolo -
nisten durchaus nationalen Charakter gezeigt
haben , wie etwa die Siebenbürger Sachsen ,
deren wirtschaftliche und kulturelle Leistungen
denen des Deutschtums in Polen sehr ähnlich
sind . Die Ursachen der Verpolnng hat Dr .
Lück nicht geschildert — — oder sollte die
völkische Widerstandskraft der Siebenbürger
Sachsen eine Ausnahmeerscheinung sein ?

Dr . Lück hat in seinem Buch den Beweis
dafür erbracht , daß das Deutschtum im heuti -
gen Polen ein Recht darauf hat , als deutsche
Volksgruppe zu existieren und daß es völlig
verfehlt ist , von einem tief aus dem Volks -
charakter heraus kommenden Gegensatz zu
sprechen. Die Blutmischung zwischen Polen -
tum und Deutschtum ist so groß , daß man eher
von enger Verwandtschast sprechen müßte .
Das polnische Blut hat sich als das stärkere
erwiesen , es vermochte die gewaltige Masse
deutschen Blutes völlig aufzusaugen mit Aus -
nähme der Einwanderung des 18 . und
lg . Jahrhunderts , die znm größeren Teile
noch nicht verpolt sind.

ilm das Herz der Schulkinder
Es ist bekannt , baß bie Erkrankungen des

Herzens heute mehr denn je einen Hanptan -
teil an dem Leiden und Sterben der Mensch-
heit haben . So ist in Italien festgestellt wor -
den , daß von den 645 463 Personen , die im
Laufe des Jahres 1928 gestorben sind , nicht
weniger als 133 892 einer Herz - oder Kreis -
lanferkrankung erlagen . Das macht mehr als
den fünften Teil aller Todesfälle aus . Eine
Verhütung der Herzleiden , wie dies bei an -
deren Erkrankungen möglich ist , dürfte kaum
in Frage kommen . Denn hier sprechen Fra -
gen der Vererbung mit . Doch kann durch eine
besonders geregelte Lebensweise eine Besse -
rung herbeigeführt werden . Es liegt nahe ,
mit diesem Verfahren bereits bei den Schul -
kindern zu beginnen . Der Vorschlag des Jta -
lieners Pampana geht auch dahin , Spezial¬

schulen für herzkranke Kinder zu errichten ,
wie sie in den Vereinigten Staaten von Ame-
rika schon bestehen. Es hat sich unter anderem
gezeigt , daß zwei Drittel aller durch Rheuma -
tismüs bedingte » Herzschäden im Alter zwi ,
schen süns und sünszehn Jahre « erworben
werden . Die körperliche Erziehung soll also
auf solche Dinge Rücksicht nehmen . Ein Ge-
snndheitspaß wird später den Berufsberater
über den Zustand des Kindes unterrichten
nnd dem Lebenslauf des Minderjährigen die
entsprechende Richtung geben . Ist das Stn -
dinm des Problems weit genug sortgeschrit -
ten , so sagt der Italiener , dann kann die
eigentliche Bekämpfung der Herzkrankheiten
beginnen .

Verdauen ist mehr als Verbrennen
Neue Forschungen haben gezeigt , daß es sich

bei der Verarbeitung der Nahrung in unse -
rem Körper um verwickelte Vorgänge handelt ,
die man nicht einfach mit der Bezeichnung der
Verbrennung abtun kann . Es ist nicht an -
gängig , die Ausnutzbarkeit der Eiweißstoffe
beispielsweise durch den Brennwert auszu -
drücken. Bei dem Äoffwechsel handelt es sich
vielmehr um fein regulierte Geschehnisse, die
in Stufen verlaufen . Damit diese errelcht
werden , bedarf es der Katalyse , zu deutsch
etwa : Ankurbelung » durch eine Reihe beson-
derer Stoffe , zu denen die Lipoide , Fermente ,
Hormone , Sekretine , Vitamine gehören . Ein
Teil dieser Chemikalien ist im Laufe der jüng -
sten Zeit auch in weitesten Kreisen bekannt ge-
worden . Dagegen hat sich gezeigt , daß mancher
andere Faktor , ben man bislang für bedeut -
fam ansah , dabei überschätzt wnrde . Das schei-
nen gelehrte Dinge zu sein , die den Laien
nichts angehen . In Wahrheit aber ist es so ,
daß der Wert unserer Nahrung von dem rich -
tigen Gebrauch abhängt , den uns vor allem
die wissenschaftliche Forschung zu lehren ver -
mag . Ferner wird es auf diesem Wege mög-
lich , über andere wichtige Kragen wie die Kon-
servierung und den Geschmack Aufklärung zu
erhalten . Desgleichen gehört zu den For -
schungsanfgaben die Prüfung des Einflusses
der Werkstoffe , besonders der metallischen , auf
die Lebensmittel bei der Verarbeitung und
Verpackung .
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Aus der LandesbauvMsdi
Ein Stück Gchwarzwald

'

auf dem Schmiederplatz
Karlsruher Christbaumverkaus hat am Moutag

begonnen
Der Schmiederplatz an der Karlstrahe , immer

noch ein Schmerzenskind der Anwohner , doch
seit seiner Einebnung nicht mehr ein so auf -
fälliger Schönheitsslecken im Stadtbild , hat sich
zu Beginn der dritten Adventswoche verwan¬
delt . Auf ihm . vielmehr auf seiner südwest -
lichen Ecke, hat sich ei » Stück Schwarzwald
ausgebreitet . Herber Tanneudust , würziges
Ozon von heimatlichen Bergen , erfüllen rings -
um die Luft , seitdem der Altmeister der Christ -
baumhändlergilde dort seine 2000 Blau - , Rot -
und Weißtannen , strammen Soldaten gleich ,in Reih und Glied gestellt hat . Auf einem der
schmalen Wege , die quer über den weiten
freien Platz ziehen , haben in kleinen Abstän -
den die schönsten und edelsten Exemplare aus
dem Hochwald im Kinzigtale — denn von dort -
her stammen die schlanken , nadligen Bäume —
Posto gefaßt . Mau bewegt sich durch diesen
engen Gang wie durch eine junge Tannen -
schonung auf der Höhe des Gebirges .

In allen Größen und Dimensionen sind sie
wieder da , die immergrünen Stämme , die gar
so bald Freude und Fröhlichkeit in den Karls -
ruher Stuben verbreiten helfen . Auf vielen
Lastwagen kamen sie schon zu Ende der Woche
in der Landeshauptstadt an , säuberlich zusam -
mengebunden die Aestlein und Zweiglein , da -
mit sie nicht durch gegenseitiges Berühren
Schaden erleiden . Jetzt betätigt sich ein jeder
Christbaumhändler zunächst einmal als Schön -
heitsdoktor : Die tadellosen Bäumchen müssen
von den weniger vollkommenen geschieden wer -
den . mit Werkzeugen muß an dem Nadelwerk
gekeilt und gestutzt werden — denn ein jedes
Bäumchen möchte ja schließlich niedlicher wir -
ken als sein Konkurrent gegenüber !

In diesem Ansangsstadium des Christbaum -
Handels wartet der Verkäufer mit Bäumchen
von knapp dreiviertel Meter Höhe bis zu den
anderthalb Meter hochgeschossenen aus , von
denen etliche bereits eine Lebenszeit von 8
bis 10 Iahren hinter sich haben . Diese pflegt
man mit Vorliebe für Vereinsfeierlichkeiten
zu wählen , während die Bäumchen der mitt -
leren Größe die begehrtesten der kinderreichen
Familien sind . Die Minderbemittelten begnü -
gen sich mit den zartesten Stämmlein , die ge -
leaentlich schon für eine halbe Reichsmark er -
hältlich sind , aber nicht minder wie die gro -
ße t Kollegen Weihnachtsfröhlichkeit ausstrah¬
len , wenn sie am Seiligen Abend im Schim -
mer der Kerzen , des Tandes und Engels -
Haares heimelige vier Wände beleuchten .

Nahezu drei Dutzend Christbaumverkäufer
sind seit Montag sriih ans den Plan getreten
und vor Hoftoren , Schulhöfen und auf Plätzen
werben grüne Tannenzweige oder zwei
stramme Patrouillen symbolisch für ihre Brü -
der und Schwestern , die mehr als irgendetwas
den Hauch vorweihnachtlicher Tage verbreiten .

Aus Beruf und Familie
Kl>. Geburtstag . Heute , Dienstag , 1l . Dez . ,

vollendet Professor Joses Graf am Staats -
technikum das 00. Lebensjahr . Seine hervor -
ragende Tätigkeit als Architekt und Lehrer
hat den aus Sasbach gebürtigen Künstler und
Schöpser zahlreicher Baudenkmäler weit über
die Grenzen der badischen Heimat rühmlichst
bekannt gemacht .

Ans Rüppurr . Am heutigen 11 . Dezember
kann der hiesige Ortsgeistliche , Kirchenrat
Theodor Steinmann , aus sein 00 . Lebensjahr
zurückblicken . Geboren 1874 in Reilingen bei
Schwetzingen , trat er 1837 im Spätjahr in den
badischen Küchendienst . Er war u . a . Stadt -
vikar in Karlsruhe , Inspektor am Mädchen -
und Frauenheim in Bretten und wurde 1008
Pfarrer in Eisingen und kam 1922 als Psar -
rer nach Karlsruhe -Rüppurr . Ihm verdinkt
die Gemeinde neben vielseitigster Anregung
die Errichtung des von Pros . Teufkel errich -
teten Gemeindehauses , sowie zwei Kinder -
schulen in Rüppurr . Im vorigen Jahr erhielt
er den Titel Kirchenrat . Die hiesigen Ge -
meindeglieder werden es an guten Wünschen
am heutigen Tag gewiß nicht fehlen lassen .

Vertrauensmänner des Arbeitsdanks
bei den Arbeitsämtern

Durch Vereinbarung mit den Präsidenten der
Landesarbeitsämter Westfalen in Dortmund
und Niedersachsen in Hannover ist in allen
Arbeitsämtern dieser Bezirke eine besondere
Vertrauensperson aus dem Personal des je -
weiligen Arbeitsamtes bestellt worden , die für
die Betreuung der aus dem Arbeitsdienst ent -
lassenen Arbeitsmänner besonders verantwort -
lich ist und die auch die Verbindung zu den
Obleuten des Arbeitsdankes aufrechtzuerhalten
hat . In einigen weiteren Gane » ist eine der -
artig enge Zusammenarbeit ebenfalls bereits
durchgeführt oder in der Vorbereitung . Die
Deutsche Arbeitssrrnt hält es im Interesse der
Arbeitsmänner für erwünscht , eine solche Zu -
sammenarbeit auf das ganze Reich auszudeh -
nen .

Letzte Mahnung: Stenern bezahlen !
Staatssekretär Reinhardt vom Reichsfinanz -

Ministerium macht in der Steuerzeitung dar -
auf aufmerksam , daß der 31 . Dezember 1334
ein wichtiger Fristablaufstermin ist . Der
Steuerpflichtige muß die vor dem 1 . Januar
1333 fälligen Steuerzahlungen , auch diejenigen ,
die erst im Dezember 1334 fällig werden , bis
zum 31. Dezember d . I . entrichten , wenn er
vermeiden will , in die Liste der säumigen
Steuerzahler ausgenommen zu werden .

Glaubt ein Steuerpflichtiger , daß es ihm
finanziell unmöglich fein wird , alle Reichs¬
steuerzahlungen die tr « t . Januar 1335

fällig sind , vor diesem Zeitpunkt restlos zu
entrichten , so empfiehlt es sich, wegen des
Restes Stundung zu beantragen . Denn ein
Betrag gilt , solange er gestundet ist , nicht als
rückständig im Sinne der Liste der säumigen
Steuerzahler . Es genügt aber nicht , daß der
Antrag auf Stundung einer vor dem 1. Jan .
1335 fälligen Zahlung bis spätestens 31 . Dezem -
ber 1334 eingebracht wird , sondern der Steuer -
Pflichtige muß den Bescheid , durch den das Fi -
nanzamt die Stundung ausspricht , spätestens
am 31. Dezember 1334 erhalten haben . Es ist
infolgedessen erforderlich , daß der Antrag auf
Stundung rechtzeitig gestellt wird . Stundung
ist nicht ohne weiteres , sondern nur insoweit
zu gewähren , als sie nach den Grundsätzen von
Billigkeit und Zweckmäßigkeit und im Rahmen
der allgemeinen Interessen des Volksganzen
vertretbar ist .

Stand der Rundfunkteilnehmer am 1 . De -
zemver . Die Gesamtzahl der Rundfunkteil -
nehmer im Deutschen Reich betrug am 1 . De -
zember 5 311330 gegenüber 5 725 334 am 1 . No -

vember . Hiernach ist im Laufe des Monats
November eine Zunahme um 185 336 Teil -
nehmer (8,25 v . H . ) eingetreten .

Unter der Gesamtzahl befanden sich 413 753
Teilnehmer , denen die Rundfunkgebühren er -
lassen sind,' darunter 278 283 Arbeitslose .

Schlaganfall mit Todesfolge : Am 3. Dezem -
ber gegen 16,45 Uhr , erlitt Ecke Moltke - und
Stößerstraße ein bis jetzt dem Namen nach
unbekannten Mann einen Schlaganfall , ber den
sofortigen Tod zur Folge hatte . Der Tote hatte
keinerlei Ausweispapiere bei sich.

Bestrafung von Roheitsdelikten : Vom Poli -
zeipräsidium Karlsruhe wurde ein 34 Jahre
alter Goldschmied mit 14 Tagen Haft bestraft ,
weil er in der Nacht ' zum 30. November in
der Nähe des Durlacher -Tors einem Passanten
ohne Grund mit der Hand 2 Schläge in das
Gesicht versetzte . In diesem Zusammenhang
wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß
gegen das Rowdytum rücksichtlos vorgegangen
wird und Gewalttätigkeiten u « r noch mit Haft
bestraft werden .

GuieprognosesurdasWeihnachlsgeschäst
Erfolgreicher kupfernerSonntag / Zuversichtbei denKarlSrnherGeschästsleuten

Der Auftakt des diesjährigen Weihnachts -
gefchäftes am „Kupfernen Sonntag " wurde
von den Geschäftsinhabern der meisten Zweige
in Karlsruhe als gut , teilweise als sehr gut ,
bezeichnet . Trotzdem konnten wir auf Rückfra -
gen hin feststellen , daß gegenüber dem Vor -
jähre einige

bemerkenswerte „Umlagerungeu "

stattfanden , sowohl hinsichtlich der Käufer , als
auch der gekauften Waren . Diese beiden Er -
scheinungen sind auf zwei Umstände zurückzu -
führen , einmal auf die Tatsache , daß der
„Kupferne " in diesem Jahre sehr spät fiel , da
ja unmittelbar nach dem „Goldenen Sonntag "
schon der Heilige Abend folgt , zum andern auf
die völlig gegensätzliche Witterung gegenüber
dem Advent 1333.

So kam es , daß diesmal zum „Kupfernen "
relativ mehr gekauft wurde , als im vergan -
genen Jahre und sich ein wesentlich größeres
Kontingent auswärtiger Besucher in der Lan -
deshauptstadt zum Einkauf einstellte . Auch die
auf Einladung des Verkehrsvereins in Karls -
ruhe eingetroffenen 800 Eisenbahner , die viel -
fach mit zahlreichen Familienmitgliedern er -
schienen waren , traten als zusätzliche Konsu -
menten auf , und viele dieser Gäste fanden sich
abends mit stattlichen Paketen am Bahnsteig
ein . Andererseits bedingte die anormal milde
Witterung , ja die bisherige völlige Frostlosig -
keit der Adventszeit eine Zurückhaltung im
Kauf von Wintersachen , vor allem von Win -
termänteln , Pelzen , warmer Unterkleidung ,
Wollsachen aller Art , aber auch von Sport -
geraten : denn viele glaubten , da weder im
Tal , noch auf der Höhe Schnee und Eis vor -
Händen sind , mit dem Erwerb von Skier , Ro -
delschlitten und Schlittschuhen und den dazu -
gehörigen Utensilien abwarten zu müssen . Im
Gegensatz hierzu war die vorjährige strenge
Kälte um die Adventzeit der Kauflust sür
Winter - und Sportsachen förderlicher .

Durchweg befriedigend und vielfach besser
als am letztjährigen „Kupfernen " gestaltete
sich der Umsatz in den Herren - und Damenkon -
fektionsgefchäften , wo gleich bei Gefchäftser -
öffnung ein reger Andrang überall zu erken -
nen war . Bemerkenswert erschien , daß dies -
mal mehr als sonst auch kostspieligere Stücke
erstanden wurden , wie überhaupt eine Abwan -
derung der Käufer vou billigsten Sortimen -
ten zu mittleren , also im allgemeinen etwas
teuereren Qualitäten in verschiedensten Bran -
chen feststellbar war .

Der Absatz an qualitativen Anzügen war
besonders gut , während bei der Damenkonsek -
tiou Nachfrage nach Abendkleidern und nicht
zu schweren Winterroben vorherrschend war .
Viel gekauft wurden Stoffe , Seide nud
Samte, ' hierbei waren ebenfalls eher bessere
Sachen , als billigere begehrt . Die Geschäfte
für Weißwaren , Wäsche und Herrenartikel
hatten am „Kupfernen " bis zum Ladenschluß
«ebhasten Betrieb , ebenso die Schuhgeschäfte ,
die in großer Menge Sportschuhe und Tou -
renstiesel absetzen konnten . So lebhaft zeitwei -
lig der Andrang war , so erreichte er immer -
hin nicht Ausmaße die zur Uebersülluna und
der sich hieraus ergebenden vorübergehenden
Schließung des Geschäfts führten .

Mit am umfangreichsten gestalteten sich die
Umsätze in den Gescheukartikel -, Haushal -
tuugs - und Spielwarengeschäften . In allen
drei Branchen waren die Käufer stärker ver -
treten als im letzten Jahr . In der Geschenk -
artikelbranche konnte man vor allem aewisse
Geschmackswandlungen des Publikums beob -
achten . Die ausgesprochen billigen Artikel
wurden weniger verlangt , mittlere Güte war
beliebt , zahlenmäßig die Einnahmen der Ge -
schäste entsprechend höher . Die Karlsruher
Haushaltungsgeschäfte waren besonders be-
friedigt , da gerade sie gewahrten , daß mehr
denn je zum Christkindlein erstanden wird ,
was „zum Nutz und Frommen " dient ! Die
Spielwarengeschäfte lockten schon wegen der
diesjährigen Ueberfülle an Neuem und setzten
in beträchtlichen Quantitäten die jüngsten Er -
zeugnisse der deutschen Industrie ab , vorwie -
gend waren Puppen . Soldaten , Burgen ,
Eisenbahnen , Schaukelpferde und elektrische
Basteleiartikel gefragt, ' letztere wurden sehr
stark in den Fachgeschäften verlangt . Auch
Radiogeschäste hatten einen besriediaenden
Tag , vor allem fanden hier alle Neuerungen
Interesse . Etwas schwächer war der Absatz in
den Lebens - und Genußmittelgeschäften , da
die Käufer hier vorläufig noch abwartende
Haltung einnahmen .

Bilanzmäßig dürften sich die Umsätze des
„Kupfernen "

, in ihrer Gefamheit betrachtet ,
im Vergleich zum Vorjahre , trotz der unzeit
gemäßen Witterung , etwa die Waage gehal
ten haben . Für die nächsten Tage und Wochen
vor dem Feste beurteilt man auf Grund der
Erfahrungen am „Kupfernen " die Geschäfts
Prognose recht günstig . Eine steigende Kauf
lust unter der Karlsruher Bevölkerung ist
trotz bestehender Geldknappheit unverkennb » r .
und sie wird sich ohne Frage vorteilhaft auf
das dezemberliche Geschäftsleben auswirken .

Die Gesundheitsfürsorge
in berZnvalibenverfichernng^933

Erweiterung der Leistungen in Aussicht
Die Leistungen der Invalidenversicherung

auf dem Gebiete der Gesundheitsfürsorge zer -
fallen bekanntlich in Heilfürsorge und in die
gemeinnützigen Anlagen zum Arbeiterwoh -
uuugsbau und für allgemeine Wohlfahrts -
zwecke. Ein Ueberblick über diese Leistung ?«
liegt jetzt vor . Die Zahl der 1323 abgeschlosse¬
nen Heilbehandlungen betrug 100 774 gegen
137 230 im Jahre 1332 mit den Gesamtaus -
gaben von 41,4 Millionen RM . gegen 51 Mil -
lionen RM . 1332.

Davon war die Zahl der 1333 durchgeführten
ständigen und nichtständigen Heilverfahren
83118 gegen 115 643 im Jahre 1332 und der
Kostenaufwand 23 Millirnen RM . gegen 36,1
Millionen RM . in 1332. Bon den Kosten sür
die gesamte Heilbehandlung entfielen wie stets
weitaus am meisten auf die für die Bekamp -
fung der Lungen - und Kehlkopftuberkulose ,
nämlich 16,3 Millionen RM . . der Knochen - und
Gelenktuberkulose rund 315 000 RM . , des Lu -
pus 113 000 RM . . der Geschlechtskrankheiten
636 000 RM . und der anderen Krankheiten ein -
schließlich Rheuma und Krebs 10,3 Millionen
RM . Zu den anderen Krankheiten , deren Be -
Handlung sich die Landesversichernngsanstalten
angelegen sein ließen , qehören die rhenmati -
schen Erkrankungen , die Nerven - und die Er -
schöpsungskraukheiten (Blutarmut , Erschöp -

sungszustände usw . ) , die Krankheiten der At -
mungsorgane , Herz - und Gesäßkrankheiten ,
Krankheiten der Verdauungsorgane , Krebs -
krankheiten , Alkohol - , Zucker - , Frauen - und
scnstige Krankheiten . Die Aufwendungen in der
Kinderfürsorge durch Unterbringung in Kin -
derheilstätten , Walderholungsstätten , Lungen¬
heilstätten , Krankenhäusern und Bädern betru -
gen 3 Millionen RM .

Die Hergabe von Darlehen seitens der Lan -
desVersicherungsanstalten für gemeinntttzige
Zwecke verfolgte das Ziel : Linderung der Woh -
nungsnot und Bekämpfung der Tuberkulose
durch Verringerung der Ansteckungsmöglichket -
ten . Die Ermöglichung gesunder Wohnungs -
Verhältnisse hat die gleiche Bedeutung wie ein
Heilverfahren . Wie in dem Mitteilungsblatt
der Landesversicherungsanstalten betont wird >
sind die Gesamtbeitraqseinnahmen der Landes -
Versicherungsanstalten infolge der Regierungs -
maßnahmen zur Bekämpfunq der Arbeitslcsig -
keit gegenüber 1332 von 642,2 Millionen RM
auf 678,6 Millionen RM . für 1333 gestiegen
DaS Reichsversicherungsamt erwartet eine wei
tere Steigerung dieser Einnahme für 1334. so
daß damit der Weg zu einer größere « Juan -
sprnchnabmr von Mitteln der Landesversiche -
rnnasanstalten für Zwecke der freiwilligen Ge -
sundheitssürsorae geebnet werden wird .

Helden der Pflichterfüllung
Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung ,

vor allem der Arbeitskameraden aus dem
Eisenbahnerstande , wurden am Montag vor -
mittag , Kl2 Uhr , die bei dem Eisenbahn »
unglück in Vaihingen so jäh aus dem Leben
entrissenen Eisenbahnbeamten , der 55 Jahre
alte Lokomotivführer August Schaber und der
36 Jahre alte Reserve - Lokomotivsührer Ernst
Wendling , auf dem Karlsruher Friedhof zur
letzten Ruhe bestattet . Die blumengeschmückten
Särge waren vor dem Portal der Friedhof -
kapelle aufgestellt . Da die Kapelle die nach
Tausenden zählende Trauergemeinde nicht faf -
fen konnte , mußte die kirchliche Feier im
Freien stattfinden . Nach Orgelklang und einem
Hornquartett sprach der evangelische Geist -
liche, Stadtpfarrer Hauß von der Pauluspsar -
rei (Südstadt ) , die Gebete .

In dieser schweren Stunde , so führte der
Geistliche aus , gibt es keinen anderen und
besseren Trost als der Ausblick zum Lenker
der Schicksale , zum allmächtigen Gott . In ihm
mögen die Angehörigen stark sein , stark im
Glauben an Jesus Christus , der uns das
ewige Leben verheißen hat . Mitten im Leben
sind wir vom Tode umfangen , darum ermahne
uns das schreckliche Unglück zum steten Bereit -
sein für die Fahrt in die Ewigkeit . — Nach
nochmaligem Gebet folgte ein Choral , gefun -
gen von der Gesangsabteilung des Lokomotiv -
sührervereins , die mit umflorter Fahne er -
schienen war . An den Särgen wurden als -
dann zahlreiche Kränze niedergelegt u . a . von
der Reichsbahndirektion Karlsruhe , von der
Kreisleitung ber NSDAP , und den Berufs -
kameradeu . In allen Ansprachen kam die
große Verehrung für die beiden Arbeitshel -
den und der tiefe Schmerz ob des herben Ge -
schick zum Ausdruck . Noch ein Lied , und dann
setzte sich ein schier endloser Trauerzug , unter
Vorantritt einer Abteilung der Kapelle des
Eisenbahnervereins , zu den offenen Gräbern
in Bewegung . Dort verrichtete der Geistliche
die üblichen Gebete , es spielte ein Hornquar -
tett und bald deckte die so jäh aus dem Leben
Geschiedenen die kühle Erde . Ein letzter Ab -
schiedsgruß — und man verließ ergriffen die
Stätte des Friedens .

Oas neue Karlsruher Adreßbuch
1934/35 soeben erschienen

Es wird eingeführt mit einem bebilderten
Anfsatz von Oberbürgermeister Jäger : „Karls -
ruhe in Vergangenheit und Gegenwart "

, in
dem die Entwicklung unserer Heimatstadt von
ihren ersten Ansängen bis zum neuesten
Stande von berufenster Seite gewürdigt wird .
Hieran schließt sich eine Jahresübcrsicht wich -
tiger Ereignisse in Karlsruhe , eine Zusam -
menstellung Karlsruher Jubiläumsfirmen ,Bestimmungen und Preise der Reichsbahn mit
Expreß - und Gepäcktarif , Entfernungsanga «
ben , Sonntags - und Gabelkarten , ferner die
Prst - und Telegrapheneinrichtungen nnd -Ge -
bühren sowie der übrige reiche Inhalt des
allgemeinen Teils .

Nach den Behörden finden wir eine aus -
führliche Uebersicht aller Karlsruher NSDAP -
Stellen (Gauamtslelter , Kreisamtsleiter ,Ortsgruppen , SA .. SS ., HJ . und Arbeits -
dienst ) . Die Verzeichnisse der Einwohner und
Firmen und der Straßen und Häuser sowie
das Verzeichnis der Handel - und Gewerbe -
treibenden sind nach einwandfreien Unter -
lagen völlig umgestaltet und berichtigt . Ein
Durchblättern des neuen Adreßbuches zeigt ,
daß wieder alle Anstrengungen gemacht wor -
den sind , sämtliche Aenderungen , Zu - und
Wegzüge , zu erfassen und zu verarbeiten , und
ein Nachschlagewerk zu bieten , das ein zuver -
lässiges Hilfsmittel beim täglichen Verkehr
und ein getreues Spiegelbild der Zeit ist. Noch
während des Druckes mußten 386 nachträgliche
Umzüge brücksichtigt werden !

Die Aenderungen innerhalb eines Jahres
erreichen mehr als 50 Prozent des Inhaltes ,
d . h . bis zum Erscheinen einer neuen Ausgabe
ist das vorhergehende Adreßbuch bis zur Hälfte
veraltet . Der Sonderausschuß für Adreßbuch -
fragen , dessen Federführung beim Reichsstand
ber Deutschen Industrie liegt , hat daher be-
schlössen , die Wirtschaft eindringlichst vor dem
Gebrauch veralteter Adreßbücher zu warnen ,
die unnützen Zeitverlust , unnütze Mühe und
vor allem unnütze Spesen und Ausgaben ver -
Ursachen .

Verstärkte Kurzarbeiterunterstützung
Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits -

Vermittlung und Arbeitslosenversicherung hat
mit Zustimmung des ReichsarbeitsministerS
eine Verordnung erlassen , nach der in Betrie -
ben , in denen die Arbeitszeit aus Gründen der
Rohstoffbeschaffung verkürzt ist , aus Mitteln
der Reichsanstalt verstärkte Kurza '̂beiterunter -
stützung gewährt wird . Die Gewerbearten , ae -
ren Betriebe zur verstärkten Kurzarbeiter -
Unterstützung zugelassen sind , werden vom Prä -
sidenten der Reichsanstalt bestimmt .

Auf Grund dieser Verordnung sind durch
einen gleichzeitigen Erlaß diejenigen Betriebe
aller Gewerbearten der Textilindustrie zur ver -
stärkten Kurzarbeiterunterstütznng zugelassen ,
in denen reaelmäßig mindestens 10 Arbeiter
oder Angestellte beschäftigt werden .

Hausfrauen Achtung !

Im Laufe der nächsten Tage werden
N . S . Frauenschaft , Technische Nothilfe ,
Polizei die Spenden bei Euch abholen .

Hausfrauen richtet Eure Spenden
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Eröffnung der Ausstellung
der Fleischer - Fachschule

Wenige Wochen sind seit Beginn der ersten
Abendkurse der Fleischer - Fachschule vergan -
gen . Diese einzige Schule für Siidwestdeutsch -
laud steht unter der Leitung von Herrn C
Frank . Aufgabe der Fachschule ist die Vermitt -
lung von Kenntnissen zur Herstellung von
Qualitätsarbeiten in Wurstwaren und Deko -
ration . Was in diesen abendlichen Kursen ge-
leistet wurde , verdient in einer Ausstellung
der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht zu wer -
den , die am Sonntag in den Schulräumen Rc -
bert -Wagner - Allee 65, eröffnet wurde .

Tierschutz eine Kulturtat ersten Ranges
Praktischer Tierschutz wurde von jeher von

allen rechtlich denkenden Menschen gefordert
Aber erst im nationalsozialistischen Staate
wurde ein Neichstierschutzgesetz erlassen und
damit ein Instrument geschaffen , das den wich -
tigsten Schutz der stummen Kreatur vor Aus -
beutung und Mißhandlung gewährleistet . Das
ist , so wird aus Kreisen des Deutschen Tier -
schutzvereins betont , eine Kulturtat ersten
Ranges . Gesetz und Belehrung zusammen Müs -
sen zu einem wirksamen Schutz des Tieres süh -
ren . Schon im Kinde muß die Liebe und das
Verständnis für das Tier geweckt werden . Aber
darüber hinaus gehören zum praktischen Tier -
schütz auch Kenntnisse . Er besteht nicht bloß im
Kritisieren , sondern vor allem im Helfen . Da -
bei muß man unterscheiden können , ob ein
Tier unter Böswilligkeit und Schinderei cder
nur unter Armut und Unverstand zu leiden
hat . Praktischer Tierschutz ist nicht nur vom
kulturellen Standpunkt aus zu leisten , sondern
er ist auch von erheblicher volkswirtschaftlicher
Bedeutung .

Wer ist Iuaeuieur ?
Nach Leitsätzen des Vereins Deutscher In -

genieure , denen die Berliner Handels - und
Handwerkskammern zugestimmt haben , haben
als Ingenieure nur solche Personen zu gelten ,
die die Diplomprüfung als Chemiker oder Ar -
chitekt abaelegt haben oder geprüfte Absolven -
teu von Bergakademien sind .

ferner kommen solche Personen in Betracht ,
die auf dem Gebiet der Natur - oder Wirt -
schaftswissenschasten die abgeschlossene Bildung
einer technischen Hochschule oder einer llniver -
sität nachweisen können . In diesem stalle auch
nur dann , wenn sie mindestens zwei Jahre in
der Technik tätig gewesen sind , das Abaangs -
zenanis einer staatlichen höheren Maschinen -
bauschnle oder einer anderen gleichwertigen
staatlichen oder nichtstaatlichen Mittelschule be -
sitzen . Alsdann kommen solche Personen m
Frage mit nichtabgeschlossenem Studium auf
einer Technischen Hochschule oder Bergakademie
von mindestens dreijähriger Dauer , wenn sie
wenigstens fünf Jahre lana Iaaenieurtät -.g-
keit ausgeübt haben . Schließlich dürfen solche
Personen sich Inaenienr nennen , die die vor -
stehend gekennzeichnete Vorbildung nickt ngch-
zuweisen vermögen , sofern sie nachweislich min -
dest - us in Jahre lang Jngenieurtätigkeit aus -
geübt hoben .

Krisenfürsorge für ausgeschiedene Landhelfer ,
Der Reichsarbeitsminister hat sich jetzt , damit
einverstanden erklärt , daß die Angehörigen der
Berufsgruppe 23 ..Ungelernte Arbeiter "

, die
in der Landhilfe tätig gewesen sind und vor
ibrem Eintritt in die Land ^ ilfe Anspruch ans
Zulassung zur Krisenunterstütznng hatten , die
Krisennnterstüi ' nng auch nach ihrer Rückkehr
aus der Landlnlfe erhalten können .

Baukostenerkebuug des Handwerks . Vom
Reichsstand des deutschen Handwerks wird be-
kanntlich eine Erhebung über die Baukosten ge-
plant . Sie wird sich sowohl aus Baustosspreise
wie auf die Kosten von Banleistungen bezie -
heu , Sie soll nicht nur einmalig , sondern reael -
mäßig in mcnatlichen Abständen durchgeführt
werden , ftiir die Berichterstattn -ng sind 270 Ge¬
meinden aus allen Größenklassen und in ge¬
eigneter aeographischer Streuung ausgewählt
worden . Die Zusammenfassung des Materials
erfolgt durch die Kreishandwerkerschaft .

Caraeciola
fährt 312 Stundenkilometer

Caraeciola hat am Montag seine kürzlich ab -
gebrochenen Weltrekordversuche auf der AvuS
wieder aufgenommen . Dabei konnte er mit
feiner Rennlimousine über S Kilc meter mit
fliegendem Start den bisherigen Rekord des
Amerikaners Hartz von 234 .846 Kilometerstun -
den auf 341 .96 Kilometerstunden verbessern .
Kür einen Kilometer brauchte er sogar nur ei »
Stundenmittel von 316,78g Kilometer bei die -
ser Fahrt .

Vor dieser Rekordsahrt hatte Caraeciola
einen Versuch über lange Strecken gemacht .
Dabei hatte er vielleicht das arößte Glück sei-
nes Lebens , denn bei 320 Kilometerstunden
platzte ein Reisen , so daß die Gummistücke
wild durch die Luft wirbelten . Glücklicherweise
war es ein Reifen des rechten Hinterrades .
Caraeeirla konnte den Wagen auf der Strecke
halten und nach 2 Kilometer zum Stehen brin -
gen . Bei einem Schaden an den Reifen der Vor -
derräder wäre dieser Zwischenfall wohl kaum
so glücklich abgelaufen .

Der Rekord von 311 .96 Kilometerstunden ist
ein internationaler Klasseurekord . Den absolu -
ten Weltrekord über diese Strecke hält immer
noch der Engländer Campell mit 414 Kilo -
meterstunden .

Den Rekordversuchen wchnten Obergrup -
penführer Hühnlein . Reichssportführer von
Tschammer und Osten und Oberführer Schreck
bei .

Spiele des FE . Südstern
Mühlburg Al - Südstern AI 8 : 0
Südstern B1 — Beiertheim B l 3 : 2
Südstern C1 — Beiertheim C1 9 : 1
Südstern AH . — ftC . Baden AH . S : 0
Südstern 3 — Konkordia 3 2 : 6

Wetternachrichtendienst
der Wnrttembergifchen Landeswetterwarte

Stuttgart
Süddeutschland befindet sich auf der Vorder -

feite eines von Island über Frankreich bis
zum Mittelmeer sich erstreckenden Tiefdruck -
gebiets im Bereich südlicher bis südöstlicher
Luftströmungen , die zum Teil kontinentaler
Herkunft sind und damit in Bodennähe ein
Zurückgehen der Temperaturen bewirkten ,
während in größerer Höhe milde südwestliche
Luftströmungen noch vorherrschend sind . Unter
der Einwirkung einer über Südfrankreich lie -
genden Randstörung wird es auch zu Nieder -
schlügen kommen . Eine wesentliche Aenderung
der Temperaturen ist jedoch nicht zu erwarten .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Bade » bis Dienstag abend : Meist bewölkt ,
leichte Niederschläge , Temperaturen wenig ver -
ändert .

Wetterdienst deS Frankfurter UniverfitStS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetter für Mittwoch : Voraussichtlich wieder
zunehmende Unbeständigkeit .

Rhein -Wasserstände , morgens 6 Uhr
Rhei » selben , 10. Dez . : — ; 9. Dez . : 190 cm .
Brcisach . 10 . De ?. : 90 cm ; 9 . D « . : 88 cm .
Kehl . 10. Dez . : 191 cm : 9 . Des . : 300 cm .
Maxau . 10. Des . : 842 cm : 9 . Dez . : 351 cm , mittaas

12 Uhr : 346 cm , abends 6 Uhr : 345 cm .
Mannheim . 10. Dez . : 224 cm ; 9. Des . : 289 cm .
Canb . 10. Dez . : 160 cm : 9. Dez . : 161 cm .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute , Dienstaa . 20 Uhr . wirb Konradtn

Kreutzers romantische Over „Das Nacktlaaer von
Granada " unter Leituna von Joseph Keilberth wie -
derholt . Mittwoch . 19 Uhr . erscheint nach lOjähriacr
Pause Enaelbert Humverdincks Märchenoper „ Die
Köniaskinder " in vollständia neuer Inszenierung
wieder im Spielplan . Die Neuinlzenieruna steht
unter der musikalischen Leitung von Joseph Keil¬
berth und der Neaie von Erik Wildhaaeu . Die
Bühnenbilder find nach Entwürfen von Heinz Ger -
hard Zircher . In den Hauvivartien finaen Else
Blank . Wilhelm Nentwia , Elsriede Haberkorn und
k̂ ritz Harlan .

Neues vom Film
Im Gloria -Palast läuft ab Dienstaa ein lustiaer

Film „ Heimkehr iirs Glück ". Reaie führte Karl
Boele ; Musik : Eduard Künnecke . Von den Dar -
stellern verdient in erster Linie Heinz Rühmann
aenannt zu werden . Nickt weniaer aber Paul Hör -
biaer . Ludwia Stössel . Luise Ullrick und Paul
Heidemanu .

In den Union - Lichtspielen läuft ab Dienstaa ein
Lustspiel ...Zimmermädchen breimal klinaeln "

. das
die Abenteuer der kleinen Dolln Ruhland erzählt ,
die sick in einem Hotel als Zimmermädchen „be-
tätiat ". Iessie Bihronh hat damit die Hauptrolle er -
halten . Neben ihr eine Reihe weiterer bewährter
Darsteller .

Standesbnch-Auszüge
Todesfälle . 8. Dez . : Maria Bauman » . Witwe

von Geora Baumann , Ausseber . 60 Jahre alt .
Severin Morath . Metzaer und Wirt . Witwer .
68 Jahr « alt . Ida Altselir . Privatiere . ledia ,
» 1 Jahre alt . — 9 . Dez . : Rudolf Buhlinaer . Chor -
sänaer l . R . , ledia . Kö Jahre alt . Flora Oestreichrr ,
Ehefrau von Johann Oestrcicker . Reichsbahninspek -
tor , 53 Iabre alt . Rita Eldracher . 5 Jahre alt .
Vater Joses Eldracher . Fabrikarbeiter . Helene
Büschel , ohne Berus , ledia , 32 Jahre alt . Sofie
Anselm , ohne Berus , ledia . 48 Jahre alt . Leovolb
Kiefer . Landwirt . Witwer . 74 Jahre alt . Anna
Ginaelmaier , 3 Jahre alt , Vater Otto Ginaelrnaier ,
Bahnarbeiter .

{Rundfunk -Sendefolge
Dienstag . 11. Dezember

Reichssender Stuttgarts
10 .15 Enalisch : Unterstufe — 10.45 Aus Karls¬

ruhe : Liederstunde Johannes Brahms lMaria
Witzenmann - Wozak . Hilde Paulus . Hcddu Stüvell
— 11 .15 Fuukwerbunaskonzert — 12.00 Mittaas¬
konzert : Orchester Frankfurter Berufsmusiker —
13 . 15 Mittanskonzert — 15 .30 Märchenftunde —
16 .00 Unterhaltunaskonzert — 18 .00 Französiscker
Sprachunterricht — 18 .15 Aus Wirtsckast und Ar -
beit — 18.30 Aus deutschen Märchenopern (Schall -
platteni — 18 .45 Perlen schwedischer und deutscher
Volkslieder : dazwischen von 19 .15 bis 19.30 Schall -
platten ) — 20. 15 Aus dem Festsaal der Liederballe
Stuttaart : Festkonzert der SS . — 22.30 Deutscher
Walzer — 28.00 Moderne Tanzmusik — 24.00—2.00
Nacktmusik .

Deutschlandsender i
12.00 Mittaaskonzert — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00

Schallplatten (Philharmoniker ) — 13.45 Neueste
Nachrichten — 14 .55 Proarainin . Wetter . Börse —
15.15 Frauen Helsen dem Weihnachtsmann beim
Winterhilsswerk (Gespräch ! — 15.40 Erzicherfraaen
— 16.00 Bunte Reihe erfolareicker Musik . Tanz -
mufik — 17 .30 Iuaendsvortstunde — 17.50 Gertrud
de Lana sinat — 18 .25 Politiscke Zeitunassckau —
18 .45 Schwedische und deutsche Volkslieder — 19.15
Deutscher und schwedischer Humor — 20.00 Kern¬
spruch ; anschl . Wetterbericht und Kurzuackrickteu —
20.10 Ein sröhlickes Spiel im Arbeitslaaer — 21 .00
Tanzmusik — 22.00 Nachrichtendienst — 22.30 .Heil «
funk — 23.00 Tanzmusik .

^ agesanzeiger
Dienstag , den lt . Dezember 1934

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : „ Nachtlaaer von Gra -
nada ".

Gloria : Heimkehr ins Glück .
Pali : Die Sporck 'schen Iäaer .
Resi : Besuch am Abend .
Schaubura : Ick für dick — du für mick.
Uli : Zimmermädchen dreimal klinaelu .
Kabarett Roland : Blondin und Partnerin .
Eintrachtsaal : 20 Uhr : 3. Beethoven -Abend . Wend -

linaauartett .
Weinhans Just : Tanz . Akrobatik . Komik .

Das Mädchens
foas nicht teilen

Heute wollen wir die Geschichte hören von einem jungen, netten Mädchen ,
das bei allerNettigkeit nicht recht glücklich war . Wenn wir die Wahrheit sagen
wollen : das Mädchen war schrecklich verbittert! Ob zu recht oder zu unrecht,
und ob jemandüberhauptdas Recht hat, so verbittertzu sein, das wollen wir

lieber garnicht untersuchen / jedenfalls, als die Weihnachtszeit heran «

kam, da sagte sich unser liebes, junges Mädchen : , .3ch plage mich tagaus,
tagein, verdiene mein weniges Geld schwer

genug, und wer kümmert sich schon um mich !

Ich werde den Heiligen Abend für mich selber

^ so nett wie möglich machen und damit basta ! "

Gesagt , getan ! Ein kleiner Weihnachtsbaum
wird geschmückt , der Tisch mit den kleinen

Schlemmereien nett gedeckt , aber die rechte Weihnachtsstimmung will nicht
kommen . Im Gegenteil ! Es ist eigentlich recht öde , und unserem Mädchen

ist so wehleidig ums Herz , daß sie sich garnicht getraut, die Lichter anzustecken.
Da klingelt es ! Ein Paket für sie? Ach,welcheFreude!

Eine Bekannte, der es bestimmt noch weniger gutgeht
als ihr, schickt da als Weihnachtsgabe ein kleines Ge«

schenk . Mit einem Mal ist alles verändert. Die ganze
Welt sieht freundlich aus. Läuten da draußen nicht

Weihnachtsglocken ? Klingen nicht die alten, lieben ^
Lieder plötzlich von irgendwoher? / Oa erkennt

unser junges Mädchen , was ihr bisher gefehlt hat. Weihnachten feiern

heißt Freude machen ! Schnett packt sie ihre

Sächelchen ein , den Baum nimmt sie vorsichtig
unter den Arm und eilends läuft sie aus dem

Haus, um irgendwo noch ein Geschäft zu finden ,
das nicht geschlossen ist / tlnd als sie das

Ii Geschenk erstanden hat, bringt sie es der neuen
! '

Freundin zusammen mit dem Baum und all den

Dingen, die sie ganz allein für sich haben wollte . Gemeinsam feiern die

beiden den Abend, der nun durch gegenseitiges

Freudemachen ein wirklicher Festabend ge« $p
'?[ ^

worden ist, wie er so schön nur unter dem ^

brennenden Weihnachtsbaum gefeiert
werden kann * * * *

in der Zustellung unseres Blattes keine Un
terbrechung eintritt , wenn Sie uns vor einem ,
Wohnungswechsel rechtzeitig die neue Adresse
mitteilen . 1

R.



Nr . 342 Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 11. Dezember 1934 Seite 7

UliiS {Stadt undLandi
Die Elektrisierung badischer Bahnlinien

Von den neuen technischen Versuchen
Während bisher die Deutsche Reichsbahn

für ihre elektrisierte » Strecken den Strom in
eigene » Kraftwerke » oder in besonderen Ge-
neratoren erzeugte , geht sie neuerdings dazu
über , die Elektrizitätswerke der allgemeinen
Landesversorgung für die Stromlieserung her -
anzuziehen . Diese Werke arbeiten jedoch fast
ausnahmslos mit Drehstrom von einer
Schwingungszahl von öv Hertz, eine Strom -
art , die für die Stromversorgung von Bahnen
wesentliche Nachteile hat . Nach den bisherigen
Erfahrungen ist für diese Gleichstrom oder
Einphasen - Wechselstrom von 16 % Hertz , soge¬
nannter Bahnstrom , vorzuziehen . Zur Strom -
Versorgung der Bahnen aus den Landes - Elek -
trizitätswerken ist also eine Umwandlung der
Stromart «otwendig , wozu umlaufende Ma¬
schinen, sogenannte Drehnmformer oder ru -
hende Apparate , sogenannte Stromrichter ,dienen .

Als Beispiel dafür sei zunächst die 1928 elek-
trisierte Berliner Stadtbahn angeführt , die
über Quecksilberdampf — Gleichrichter aus
den Netzen der Berliner Elektrizitätswerke
und der Elektrowerke Berlin gespeist wird .
Diese erst - Verwendung von Gleichrichtern
größter Leistung beim Bahnbetrieb hat , wie
bekannt , zu einem vollen Erfolg geführt .

Als zweiter Versuch mit Stromrichtern im
Anschluß an ein Netz der allgemeinen Licht -
und Kraftversorgung wurde Ende 1933 von der
Reichsbahn der Allgemeinen Elektrizitäts - Ge-
fellfchaft der erste Umrichter für elektrischen
Zugbetrieb in Auftrag gegeben . Der Umrich -
ter hat eine Danerleistnng von 3600 kVA und
wirb in dem seit 1912 der Stromversorgung
der Wiesen - und Weratalbahn dienenden Um -
sormerwerk Basel verwendet . Er formt Dreh -
ström 59 Hertz 45 999 Volt aus dem Netz der
Kraftübertragungswerke Rheinfeldcn in Bahn -
ström 16% Hertz 16 999 Volt um , welcher un -
mittelbar in die Fahrleitung geleitet wird .
Die Inbetriebnahme dieser Anlage ist im
Frühjahr 1935 zu erwarten .

Ansang 1934 hat die Reichsbahn in einem
weiteren Versuch bei der

Elektrisierung der Höllcntal - und Drei -
seenbah »

einen vollständig neuen Weg der Stromver -
sorgung aus den Landeselektrizitätswerken
unter Anwendung von Stromrichtern beschrit-
ten nämlich : die unmittelbare Speisung der
Fahrleitung mit Einphasenstrom , 59 Hertz und
die Verwendung von Stromrichterlokomotiven
mit Gleichstrommotoren . Hierzu wird in dem,
bei den Siemens -Schuckertwerken bestellten
und zur Zeit im Bau befindlichen Unterwerk
Titisee Drehstrom 59 Hertz 119 999 Volt vom
Badenwerk mittels Scott -Umspannern in Ein -
phasen -Wechselstrom, 59 Hertz, 29 099 Volt um -
gespannt und dieser in 2 Zweigen dem Fahr -
leitungsnetz zugeführt .

Ferner befinden sich zur Zeit bei der All-
gemeinen Elektrizitäts - Gesellschast und Brown
Boverie & Cie zwei Lokomotive « im Bau ,
bei denen Einphasenstrom in gesteuerten
( AEG ) oder ungesteuerten (BBC ) Stromrich -
tern auf den Lokomotiven selbst in Gleichstrom
umgeformt wird zur Speisung der Lokomotiv -
Fahrmotoren . Der Vollständigkeit halber sei
hinzugefügt , daß auf der Höllentalbahn außer
diesen zwei Stromrichterlokomotiven zwei
weitere Verwchslokomotive » ohne Stromrich -
ter ausaeprobt werden , die eine mit Krupp -

motore « von der Firma Krupp , Essen,' die an -
dere mit 50 Hertz-Wechselstrom-Kollektormoto -
ren von den Siemens -Schuckertwerken , ferner
ein Verfuchs -Triebwagen mit 59 Hertz- Wechfel-
strommotoren von der Allgemeinen Elektrizi -
täts - Gefellfchaft. Die Bauart einer dieser vier
Versuchslokomotiven soll bann — unter der
Voraussetzung , daß sich die Speisung des
Fahrdrahtes mit Einphasen -Strom von 59
Hertz bewährt — den Lokomotiven für die
spätere Vollelektrisierung der Höllentalbahn
zugrunde gelegt werden . Aehnliches gilt für
den Triebwagen . Der elektrische Äersuchs -Be -
trieb auf der Höllentalbahn von Freiburg bis
Neustadt und auf der Dreiseenbahn Titisee -
Seebrugg wird voraussichtlich zunächst mit nur
4 Lokomotiven , im Sommer 1935 eröffnet wer -
den können .

Dieser Tage hat nun die Reichsbahn den
Bau einer

zweite « Umrichter -Bersuchsanlage für
Bahnzwecke i« Baden

beschlossen . Nach einsehender Prüfung wurde
als Aufstellungsort Pforzheim gewählt , da der
Umrichter hier unter den gleichen Verhält -
nissen ausgeprobt werden kann , wie sie bei der
Elektrisierung von Bahnen im Anschluß an
Landessammelschienen auftreten . Der Um -
richter - Erzengnis der Firma Brown Boveri
& Cie . hat eine Dauerleistung von 3499 kVA.
Er formt den unmittelbar aus dem Höchst-
spannnngsnetz des Badenwerks gelieferten
Drehstrom 50 Hertz, 119 090 Volt in Bahnstrom
16% Hertz, 110 099 Volt um und speist über
eine rund 60 Kilometer lange Fernleitung
in Stuttgart -Münster in das süddeutsche
Bahnstrom -Höchstspannnngsnetz . Die Umrich -
teranlage wird voraussichtlich im Winter 193S
in Betrieb kommen und kann bei der seiner -
zeitigen Elektrisier «»« der Strecken Stutt¬
gart —Karlsruhe und Mühlacker —Bruchsal als
Stützpunkt dienen .

Mit der ruhenden Umformung , wie sie in
den vorgeschriebenen Versuchsanlagen erprobt
werben soll , sind die Vorteile geringerer Ver -
lnste , einfacherer Aufstellung , Inbetriebsetzung
und Wartung , leichterer Beförderung und ge -
ringeren Raumbedarfs , mit anderen Worten
größerer Wirtschaftlichkeit verbunden . Es ist
deshalb einerseits im Interesse des technischen
Fortschrittes besonders zu begrüßen , daß den
großen Elektrizitätsfirmen von der Reichs -
bahn Gelegenheit gegeben wird , einen Strom -
richter über den Rahmen von Fabrikversuchen
hinaus im praktischen Betrieb zu erproben ,
damit sie den Anforderungen der Bahn -Elek -
trisierung gerecht werben und zur Erhöhung
der Wirtschaftlichkeit des deutschen Bahnnetzes
beitragen können , auf der anderen Seite er-
fordern diese großzügige « Versuche der Reichs-
bahn in Bade « , d . h . die Elektrisierung der
Höllental - und Dreiseenbahn mit Emphasen -
ström 50 Hertz in der Fahrleitung , die Um -
richteranlage für die Wiefentalbahn in Bafel ,
sowie die Umrichteranlage in Pforzheim ein
Anlagekapital von rund 7 Millionen NM .
und sie tragen damit zu der unter den Heu-
tigen wirtschaftlichen Verhältnissen im vater -
ländischen Interesse gelegenen Arbeitsveschaf -
fnng in erhöhtem Maße bei.

Badische Siedler fahren nach Norden
Dieser Tage haben 8 badische Siedlersami -

lien ihre engere Heimat verlassen und die
Reise in ihren neuen Schaffenskreis ange -
treten . Den Ausgangspunkt der Fahrt haben
5 Familien in Heidelberg genommen und 3
weitere sind noch in Lauda zugestiegen . Sie
alle finden ihren Hof unweit Berlin auf dem
ehemalig 1809 Morgen großen Gut Dyrotz .
Zum Abschied am Bahnhof Heidelberg hatten
sich n , a . Kreisbanernführer Schank , Heidel -
berg , und Kreisbauernsührer Mayer der Kreis -
bauernschast Bruchsal , aus deren Gebieten zum
Teil die Siedler stammen , eingefunden . Haupt -
abteiluugsleiter l , Albert Roth , M . d . R .,
überbrachte persönlich die Grütze und Glück-
wünsche der Landesbauernschaft Baden .

Arbeit für Bauer und Volk
ZumISjährigenBestehenderLandwirtschastlichenVersuchSanstaltAugustenberg

Im Jahre 185g gründete der Chemiker Dr .
Neßler in der Rüppurrer Straße 32 zu Karls -
ruhe ein chemisches Laboratorium . Die Groß -
herzogliche Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft beauftragte Dr . Netzler durch Abschluß
eines Vertrages mit den einschlägigen Arbei -
ten einer „Landwirtschaftlichen Versuchs -
anstalt ". Dr . Neßler ward seiner Aufgabe in
hohem Matze gerecht, heute noch ist die Er -
innerung an den volkstümlichen Bauern -
freund in der älteren Generation unserer ba -
discheu Landwirte lebendig . Im Jahre 1869
wurde er in den Staatsdienst übernommen .
Da sich ihr Aufgabenkreis ständig vergrößerte ,
wurde die Netzlersche Anstalt im Jahre 1901
mit der „Landwirtschastlich -botanischen Ver -
suchsanstalt " der Technischen Hochschule ver -
einigt , und als nunmehr „Staatliche Land -
wirtschaftliche Versuchsanstalt " auf das Gut
Augustenberg verlegt .

Seit dem Einzug auf dem Augustenberg ist
die Anstalt immer mehr ausgebaut worden
So wurden die Abteilungen für Bodenunter -
fuchung, für Molkereiwesen und für Pflanzen -
schütz neu geschaffen, im Jahre 1927 erwies sich
der Ausbau des Kellers nötig , 1929 errichtete
man das Vegetationshaus . Die Anstalt glie -

Kleine Rundschau
r . Spielberg . (Amt Ettlingen .) Hier starb im

Alter von 99 Jahren Frau Kammerer » geb .
Bossert , die älteste Einwohnerin unserer Ge-
meinde . Der älteste Einwohner ist nunmehr
unser allseits geschätzter Mitbürger , Altaccisor
Friedrich Karcher , der am Sonntag in selten
körperlicher und geistiger Rüstigkeit seinen
80. Geburtstag feiern konnte .

0 . Bruchsal . (Verschiedenes .) Der Gesang -
verein „Liederkranz " veranstaltete einen Löns -
Abend , der recht gut besucht war und einen
würdigen Verlauf nahm . Zwei Chöre „Flamme
empor " von Nagel und „Deutscher Glaube "
von Nagler leiteten den Abend in vortreff -
licher Chorleistung unter Linnebachs Führung
ein , ihnen folgten weitere Lönslieder und Ge-
dichtvertonuugeu . Als Solisten wirkten mit
Frl . Kemp und Max Siegrist ? im Mittelpunkt
der Feier stand die packende Lönsdarstelluug
durch Schriftsteller Karl Knanft , Bretten . —
Am Samstag besuchten KV Saarländer Ziege -
leibesitzer die moderne Ziegelei der Fa . Gebr .
Bott GmbH , in Gochsheim , fuhren dann zur
Großsenderanlage Mühlacker und der dortigen
Maschinenfabrik Händle & Söhne .

Bruchsal . (Den schweren Verletzungen er¬
lege« ) ist die 22jährige Tochter Hedwig des
Sckreinermeisters Deißler , die, wie wir be -
richtet haben , mit ihrem Fahrrad unter einen
Lastzug geraten war .

Grabe » . (Goldenes Ehejubiläum .) Die Ehe -
leute August Häßler und Luise geb . Süß konn-
ten am Sonntag in körperlicher und geistiger
Frische das Fest der goldenen Hochzeit feiern .

e . Gernsbach . (70. Geburtstag .) Fabrikant
Wilhelm Bauer , einer der letzten Vertreter
der alten Schiffergilde , beging seinen 70. Ge-
bnrtstag , der ihm reiche Ehrungen und An -
erkennuugen einbrachte . Als einer der ersten
Skiläufer Badens zählt er zur Gründnngs -

gefellfchaft der Schizunft Feldberg . Als ältester
deutscher Foxterrierezüchter ist er im Besitze
höchster Auszeichnungen des In - und Auslan -
des . Der Tennisklub Gernsbach , zu dessen
Gründern er zählt , hat ihn zum Jubeltag , in
Anerkennung seiner großen Verdienste um den
Tennissport in Gernsbach , zu seinem Ehren -
Präsidenten erwählt .

H . Baden -Baden . (Konzert „Hohenbaden "
.)

Im Kurhaus gab der Gesangverein „Sänger -
bund Hohenbaden " sein erstes Winterkonzert .
Auf dem Programm standen Kunstchöre und
eine Reihe Volkslieder , die mit anerkennens -
werter Exaktheit zum Vortrag gebracht wur -
den . Als Solist ließ sich Kammermusiker Alsr .
Voland hören , der mit verschiedenen Cello-
Solis erfreute . Den Abschluß bildete der Chor
„Horst Wessel" von R . Trunk . Dirigent Ed-
mund Braun gab dem Konzert eine zielsichere
und feinsinnige Leitung .

Walbulm (bei Oberkirch ) . (Erhängt aufge -
fnnden ) wurde im Walde der seit einigen Ta -
gen vermißte 19jährige Sohn Friedrich de ?
Reinhard Doll von Unterberg , Er war als
Knecht beschäftigt und galt als fleißiger Mann .
In der letzten Zeit zeigte der Unglückliche Zei -
chen von Schwermut .

d . Lahr . (Umbauten .) Von den verschiedenen
Geschästsumbaute « konnten in den letzten Ta -
gen wiederum zwei bezogen werden . So sie-
delte das Spezialgeschäft für Molkereiprodukte
E . Dreher in die neuen hellen Räume in der
Marktstraße über . In den großzügigen Umbau
an der Friedrichstratze konnte das Herrenkon -
sektionsgeschäst Gallehr seinen Einzug halten .
Der Abbruch des früheren Kaufhauses Hauser
ist nunmehr vollzogen Auf dem Baugelände
errichtet nun das Schuhhaus Seidel einen
Nenban . — Die bestens bekannte Gravieran -
stalt Ph . Helmling feierte ihr 39jähriges Ge-
schäftsjubiläum .

dert sich in verschiedene Abteilungen , eine
Saatwarenabteilung , eine Bodenabteilung ,
eine Düngemittelabteilung , eine Hauptstelle
für Pflanzenschutz , eine Futtermittelabteilung
und eine Weinabteilung . Dem Leiter der
Anstalt , Direktor Dr . Hermann , stehen 43 Be -
amte , Angestellte und Arbeiter als Chemiker ,
Botaniker , Diplomlandwirte , Gärtner und
Laboranten zur Seite . Mehrere tausend Be -
sucher kehren alljährlich an , wohl der beste
Beweis für das Ansehen , dessen sich die An -
stalt erfreut . Dank der mustergültigen Or -
ganisation und der intensiven Arbeit ist die
Anstalt imstande , ihre sachlichen Ausgaben
durch eigene Einnahmen zu bestreiten . Wie
der Leiter des Instituts , Direktor Herrmann ,
in der Festschrift anläßlich des 75jährigen Ju -
biläums berichtet , sind als Ergebnis der Ver -
suche, Untersuchungen und Forschungen bei-
nahe 2009 wissenschaftliche Arbeiten in den
Laboratorien geschrieben worden . Durch Vor -
träge , Berichte und Ratschläge wurden auf
allen Gebieten bäuerlicher Arbeit unzählige
Anregungen hinausgegeben . Eine kurze Dar -
ftellung dürfte auch dem Laien einen Eindruck
von der vielseitigen Tätigkeit der Anstalt und
von ihrer Bedeutung sür die badische Land -
Wirtschaft vermitteln .

Die Bodenabteilung befaßt sich mit der Un -
tersuchuug der badischen Böden . Sie stellt auf
den verschiedensten Wegen den Gehalt un -
seres Ackerbodens an Nährstoffen fest . Allein
in diesem Jahre hat man 932 Bodenproben
untersucht .

Die Chemiker der Düngemittelabteilung
schenken der Zusammensetzung künstlicher
Düngemittel stete Aufmerksamkeit , in der
Saatwarenabteilung werden die Sämereien
in Keimkästen oder in Retorten auf ihre
Keimfähigkeit , ihre Triebkraft und ihre Rein -
heit untersucht .

Von besonderer Bedeutung ist heute das
Bemühen der Futtermittelabteilung , die ba-
bische Landwirtschaft vom Bezug teurer aus -
ländischer Kraftsuttermittel unabhängig zu
machen. Die Milchwirtschastliche Abteilung
hat sich gerade im letzten Jahrzehnt um die
Förderung der Milcherzeugung und um Ver -
besseruug der Milchprodukte bemüht . Im
Monat November schied diese Abteilung aus
dem Verbände der Anstalt aus , um in Rastatt
als Molkereilehr - und Kontrollanstalt des
Milchwirtschaftsverbandes Baden - Pfalz ein
noch größeres Arbeitsgebiet zugewiesen zu
bekommen . Für den Besucher der Versuchs -
anstalt wirkt besonders anziehend der mnster -
gültige , einladende Keller der Weinabteilung ,
in dem in langen Reihen die Fässer ans dem
Lager liegen . Aus den Trauben der Rebver -
edelnngsanstalt am Turmberg gewinnt der
Kellermeister auf Auqustenberg den Rebensaft ,
der nun einer fachmännischen Behandlung
unterzogen wird . Weine , die den badischen
Weinkontrolleuren zweifelhaft erscheinen,
prüft der Chemiker der Weinabteilung sehr
genau , und bei Werichtsverhandlnngen gibt
er sein fachmännisches Gutachten ab. Die Er -
zeugnisse der Kleinbrennerei dienen als Ver -
gleichsmaterial bei der Beurteilung bean -
standeter Branntweine .

Schon diese kurzen Darlegungen dürsten
dem Lesei einen Einblick in die verschiedensten
Arbeitsgebiete der Anstalt gegeben haben .
Möge der Versuchsanstalt Angustenber, , eine
erfolgreiche Tätigkeit und eine erfreuliche Ent -
wicklung auch in Zukunft beschieden sein ! pp.

Die Reichsautobahn
gewinnt Gestalt

Die Arbeite « zwischen Heidelberg «nd Mau »»
heim

Das günstige Wetter fördert in überraschen -
der Weife die ersten Ausbauarbeiten auf der
Reichsautobahn zwischen Heidelberg und
Mannheim . Die Grabarbeiten können rüstig
voranschreiten . Von den natürlichen Sand -
entnahmestellen bei Sandhausen , Reilingen
und Kronau werden beträchtliche Erdmassen
zu dem Bahugelände geführt , wo zunächst eine
Erhöhung des M «tterbode «s um rund drei
Viertel Meter zu bewerkstelligen ist . Um die
ganze Fahrbahn einschließlich der Böschungs -
ränder fertigzustellen , müssen auf der 29 Kilo -
meter langen Strecke mindestens zwei Millio -
nen Kubikmeter Erdbewegungen durchgeführt
werden . Dies wird noch den größten Teil des
kommenden Winters ausfüllen und mehrere
tausend Arbeiter beschäftigen.

Im nördlichsten Teil der Strecke , wo sich be -
reits deutlich die Umrisse der künftigen Reichs -
antobahn durch die zahlreich geschlagenen
Schneisen und Kerben in den Wäldern der
Hardt herausheben , sind binnen sechs Wochen
mehrere tausend Ster Holz gehauen und größ -
tenteils abtransportiert worden , das zu
Brennzwecken und als Nutzholz Interessenten
fand .

Saar-pfalz - Kanal bauwürdig
In der jüngsten Vollsitzung der Handels -

kammer zu Saarbrücken wurde Bericht über
das Ergebnis der verkehrswirtschaftlichen Un -
tersuchungen des Kanalprojekts erstattet .

Diese Prüfungen hätten den» eindeutigen
Beweis erbracht , daß der Kanal bauwürdig
und verkehrswirtfchastlich durchaus berechtigt
sei . Es handele sich jetzt darum , bis zum Bau
des Kanals eine Zwischenlösung zu schaffen ,
die der saarländischen Wirtschast die sracht-
lichen Vorteile des Kanals im Zeitpunkt der
Rückgliederung des Saargebiets sicherstellt.

Der Referent richtete anschließend an die
einzelnen Fachgruppen daS dringende Ersn -
chen, unverzüglich die für die künstige Gestal -
tnng der Frachtverhältnisse des SaargebietS
notwendige « Anträge , unter besonderer Be -
rücksichtiguug der kanalfähigen Güter , im un -
mittelbaren Benehmen mit dem Verkehrs -
und Tarifbüro der Handelskammer beschleu-
nigt zu stellen.

Wie BadensAmtsbezirke am Samstag
sammelten

Wie der Badifche Landespressedienst erfährt ,
liegen über das Ergebnis der Sammlung am
Tage der nationalen Solidarität nunmehr
aus allen 4g badischen Amtsbezirke « Meldun -
gen vor ? davon find 21 endgültig , 19 vorläufig ,
so daß sich die Gesamtsumme von 146 000 RM .
wohl noch etwas erhöhen wird . Auf die ein -
zelnen Amtsbezirke entfallen vorbehaltlich der
endgültigen Feststellung folgende Beträge :

Adelsheim 1850 RM ., Bretten 1465 RM ..
Bruchsal 3090 RM „ Buchen 1268 RM „ Bühl -
Achcrn 2756 NM . , Donaueschinge » 3177 RM .,
Emmendingen 3684 RM . , Engen 1962 RM .,
Ettlingen 1876 RM ., Freiburg 10103 RM .,
Heidelberg 9657 RM ., Karlsruhe 17 254 RM .,
Kehl 1728 RM ., Konstanz 5226 RM .. Lahr
3345 RM ., Lörrach 4437 RM . . Mannheim
19152 RM ., Meßkirch 1296 RM .. Mosbach
2389 RM ., Müllheim 1409 RM ., Neustadt
2987 RM .. Oberkirch 660 RM .. Ofsenburg
3370 RM .. Pforzheim 6575 RM . . Pwllendorf
701 RM ., Rastatt - Raden - Bade » 6619 RM .,
Säckingen 1261 RM . . Schopfheim 2383 RM .,
Sinsheim 3176 RM . . Staufen 1179 NM ,
Stockach 780 RM ., Tauberbischofsheim 2074
Reichsmark , Ueberlingen 2496 RM ., Billings «
3604 RM , Waldkirch 1149 RM .. Waldshut
3432 NM ., Weinheim 2218 RM . . Wertheim
1105 RM . , Wiesloch 1286 RM ., Wolfach 2268
Reichsmark .

Mit «,Kraff durch Freude"
zum Wintersport

Viele tausend Volksgenossen haben die ge -
waltigen Leistungen der NSG . „Kraft dnrch
Freude " kennengelernt . Das Interesse für
die Verbringung des Urlaubes in den Win -
termonate « ist sehr groß , denn viele Volks -
genossen haben erkannt , daß sich gerade diese
Jahreszeit außerordentlich gnt zur Erholung
eignet . Das Gauamt Bade « der NSG . . Kraft
durch Freude " hat für die Winterzeit ver -
schieden ? Fahrten in gute Skiaebiete vorgese -
ben , die durch ihre Reichbaltiakeit besonderes
Interesse verdienen Die Volksgenossen , die
bisher den Skisport durch verschiedene Gründe
nicht erlernen konnten , haben nnnmebr die
beste Gelegenheit , sich mit diesem schönsten
Sport vertraut zu machen.

Das Programm sieht folgende Fahrten vor :
Vom 25. Dez . bis 1 . Jan . nach dem Allgäu

(Gegend Füßen ) , 31 RM .
Vom 1 . Jan . bis 10. Jan ., Schwarzwald

(Gegend Neustadt ) , 33 RM .
Vom 17 . Jan . bis 24. Jan ., Schwarzwald

(Hornisgrinde ) , 80 RM .
Vom 26. Dez . bis 2 . Jan ., Schwarzwald

(Gegend Nenstadt ) , 83 RM .
Vom 25. Jan . bis 1 . Febr . . Schwarzwald

(Gegend Hornisgrinde ) . 33 RM .
Vom 3 . Febr . bis 10. Febr ., Schwarzwald

(Gegend Todtnauberg ) , 33 RM .
Vom 12. Febr . bis 19 . ^ ebr ., Schwarzwald

(Gegend Schonach) . 33 RM .
Vom 3. März bis 10 . März , Overbayer «,

33 RM .
Diese Kasten sind ab Karlsruhe zu zahlen

und umfassen : Hin - u«d Rückfahrt , Verpsle -
aung und Skikurs .

Die Skikurse , für Anfänger und Fortge -
schritten ? oder Tourenläufer , werden nur von
ausgewählten und bewährte » Skilebrer » er»
teilt . Zu den einzelnen Kursen sind nicht große
Gruppen , sondern etwa 20 bis 25 Personen
zugeteilt , so daß die gründliche Bemühung um
den einzelnen Schüler rasche und gute Erfolg «
garantiert .
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Bekannimachung gemäß Verordnung vom 2«. 4 . \mi betr. die Zulassung von Wertpapieren zum Vörsenhnnde!
Gegenstand des Unternehmens Ist die Erzeugung und

der Verkauf von Farben , pharmazeutischen und Photo-
graphischen Artikeln , Stickstoffverbindungen und chemi -
schen Produkten aller Art sowie der Betrieb sonstiger ge -
werblicher Unternehmungen . Die Gesellschaft ist berechtigt,im In - und Auslande Zweigniederlassungen zu errichten ,
sich bei anderen Gesellschaften oder Unternehmungen zu
beteiligen und deren Betrieb ganz oder teilweise zu über -
nehmen .

Die HSHe des Grundkapitals der J . G . Farbenindustrie
Aktiengesellschaft betrug vor der Kapitalherabsetzung
RM SSV ovo ovo.—. Das Grundkapital ist durch Beschluß
der ordentlichen Generalversammlung vom 2S. 4. 1934
entsprechend der Veröffentlichung tm Deutschen Reichs-
anzeiger Nr . l3Z vom ll . 6. 1934 um RM 190 000 000,—
durch Einziehung von RM 130 000 000 eigener Stamm -
aktien und Vorrats -Stammaktten sowie von RM
SO 000 OVO,— Vorrats -Vorzugsaktien Serie A in erleich-
terter Form auf RM 800 000 000,— herabgesetzt worden .

Das Grundkapital setzte sich vor der Einziehung zu»
lammen aus :

RM 860 000 000, Stammaktien gleich
560 000 Aktien tm Nennwert voll
I« RM 1000,— mit den Nummern
Sit . A , 1 — 376 000

426 001 — 610 000
1 400 000 Aktien im Nennwert von
je RM 200,— mit den Nummern
Lit . B/1 — 1 400 000
100 000 Aktien tm Nennwert von
>e RM 100,— mit den Nummern
Lit . C/l — 100 000.

RM 100 000 000,— Vorzugsaktien Serie 81 gleich
100 000 Aktien tm Nennwert von
le RM 1000,— mit den Nummern
I — 100 000 .

RM 40 000 000.— Vorzugsaktien Serie B gleich
40 OVO Aktien Im Nennwert von
je RM 1000.— mit den Nummern
1 — 40 000.

Die eingezogenen RM ISO 000 000,— Stammaktien und
Vorzugsaktien Serie A bestehen aus folgenden Stücken:

L Cigene Stammaktien und Vorrats - Stammaktien :

Stück Nr. nom . RM
4 000 Lit. A 25 001 — 29 000 4 000 000,—
1 000 31 001 32 000 1 000 000,—
2 000 228 001 230 000 2 000 000,—
1 000 243 001 244 000 1 000 000,—
1 000 246 001 247 000 1 000 000,—
1 000 253 001 254 000 1 000 000,—
1 000 258 001 259 000 1 000 000,—
1 000 260 001 261 000 1 000 000,—
2 000 265 001 267 000 2 000 000,—
1 000 268 001 269 000 1 000 000,—
1 000 276 001 277 000 1 000 000,—
6 000 285 001 291 000 6 000 000,—
1 000 295 001 296 000 1 000 000,—
1 000 302 001 303 000 1 000 000,—
1 000 305 001 306 000 1 000 000,—
1 000 426 001 427 000 1 000 000,—
1 000 428 001 429 000 1 000 000,—

47 200 429 801 477 000 47 200 000,—
ß 000 478 001 483 000 5 000 000,—
2 000 4 «4 001 486 000 2 000 000,—
3 000 487 001 490 000 3 000 000,—
1 000 499 001 500 000 1 000 000,—
1 000 506 001 507 000 1 000 000,—
2 000 519 001 521 000 2 000 000,—
2 000 526 001 528 000 2 000 000,—
1 000 531 001 532 000 1 000 000,—
6 000 537 001 542 000 5 000 000,—
3 000 546 001 549 000 3 000 000,—
4 000 551 001 555 000 4 000 000,—
2 000 558 001 560 000 2 000 000,—
2 000 578 001 580 000 2 000 000,—
1 000 581 001 582 000 1 000 000,—
1 000 585 001 586 000 1 000 000,—
1 000 587 001 588 000 1 000 000,—
1 000 588 001 589 000 1 000 000,—
1 000 591 001 592 000 1 000 000,—
1 000 593 001 594 000 1 000 000,—
2 000 596 001 — 598 000 2 000 000,—
2 000 603 001 — 605 000 2 000 000,—

12 000 Ltt .B 1 345 001 1 357 000 2 400 000,—
6 000 1 359 001 1 364 000 1 000 000,—
7 000 l 370 001 — 1 377 000 1 400 000,—

17 000 Lit . C 14 001 31 000 1 700 000,—
86 000 36 001 72 000 3 600 000,—
27 000 73 001 100 000 2 700 000,—

Vorzugsaktien S erie A :
60 000 40 001 — 100 000 ■• ' " * '' ■

nom. RM

117 200 OOOr

4 800 000,-

8 000 000,-

2. Vorrats -

Bei den eingezogenen Stammaktien von RM
IZO 000 000,— handelt es sich zu einem Betrage von
RM 120 652 200,— um Vorrats -Stammaktten . Von den
eingezogenen restlichen RM 9 347 800,— eigenen Stamm¬
aktien stellen RM 4 347 POO,— einen Teil , der in den
Jahren 1930 bis 1932 erworbenen RM 114 347 800,—
eigenen Aktien dar , von denen bereits RM 110 000 000,—
mit Wirkung vom 31 . 12. 1931 tm Wege der Kapital -
Herabsetzung tn erleichterter Form eingezogen worden sind.
Der Restposten von RM 5 000 000,— ist im Jahre 1932
von ausländischen Kunden an Stelle uneinbringlicher
Exporterlöse zum Durchschnittskurse von 87,82 v. H. er -
worden worden . Der ReichSjuNizminister bat wegen die -
seS Postens die Gesellschaft von der Einhaltung des 8 I
der Verordnung vom IS. Februar 1932 befreit .

Die nom . RM 9 347 800,— eigene Stammaktien
waren tn der Bilanz vom 31 12. 1933 mit RM
8 739 014,95 bewertet . Der bei der Einziehung entstan -
dene Buchgewinn von RM «08 785,05 ist tn den geletz -
lichen Reservefonds eingestellt worden .

DaZ Grundkapital der I . E . Farbentndustrte Aktien-
gefellschaft setzt sich nach der Einziehung wie folgt zu-
fammen :
RM 720 000 000,— Stammaktien gleich

442 800 Aktien im Nennwert von je
RM 1000.— mit den Nummern
Lit . A

1— 25 000 486 001 —487 000
29 001 — 31 000 490 001 —499 000
32 001 —228 000 500 001 —506 000

230 001 —243 000 507 001 —519 000
244 001 —246 000 521 001 —526 000
247 001 —253 000 528 001 —531 000
254 001 —258 000 532 001 —537 000
259 001 —260 000 542 001—546 000
261 001—265 000 549 001 —551 000
267 001 —268 000 555 001 —558 000
269 001—276 000 560 001 —578 000
277 001 —285 000 580 001 —581 000
291 001 —295 000 582 001—585 000
296 001 —302 000 586 001—587 000
303 001 —305 000 589 001 —591 000
306 001 —376 000 592 001 —593 000
427 001—42? 000 594 001 —596 000
429 001—429 800 598 001 —603 000
477 001 —478 000 605 001—610 000
483 001 —484 000
I 376 000 Aktien im Nennwert von
je RM 200.— mit den Nummern
Lit . B

1— 1 345 000
l 357 001— 1 359 000
1 364 001 —1 370 000
1 377 001 —1 400 000
20 000 Aktien im Nennwert von le
RM 100,— mit den Nummern
Lit . C

1—14 000
ZI 001 —36 000
72 001—73 000

NM 40 000 000,— Vorzugsaktien Serie A gleich
40 000 Aktien tm Nennwert von i«
RM 1000,— mit den Nummern
1—40 000

RM 40 000 000,— Vorzugsaktien Serie B gleich
40 000 Aktien Im Nennwert von je
RM 1000,— mit den Nummern
1—40 000.

Sämtliche Altien lauten auf den Inhaber . Den
Stammaktien sind Gewinnanteilschelnbogen mit den Ge-
winnanteilscheinen Nr . 11—20 beigegeben, von denen in-
-lutschen der Gewinnantetlschein Nr . 11 für die Dividende
des Geschäftslahres 1932 und der Gewtnnantellscheln
Nr . 12 für die Dividende des Befchästsjahres 1933 be-
stimmt worden sind.

Eigene Aktien besttzt die J . S . Fardenindnftrie Aktlen-
gefellschaft nicht.

Don der Deutschen Länderbank Aktiengesellschaft In
•Berlin werden für Rechnung, und zur Verfügung der

130 000 000,-

60 000 000,—
190 000 000,—

J . G . Farbenindustrie Aktiengesellschaft von dem vorge -
nannten Grundkapital gehalten :

RM 40 000 000,— Vorrats -Stammaktien ,RM 40 000 000,— Vorrats -Vorzugsaktien Serie A.
Bestimmte Verwendungszwecke stnd für diese Aktien bis -
her nicht vorgesehen.

Fernerhin besttzen von den von der J .G . Farben -
Industrie Aktiengesellschaft abhängigen Gesellschaften (§ 226
Absatz 4 HGB .> die Firma Kalle u. Co. Aktiengesellschaft.
Wiesbaden -Biebrich.

RM 36 000,— Stammaktien
und die Firma Leopold Tassella n. Co., G . m . b. H .,
Frankfurt a . M .,

RM 156 400,— Stammaktien und
RM 38 OVO000,— Vorzugsaktien Serie B

der J .G . Farbentndustrte Aktiengesellschaft.
Die Vorzugsaktien Serie A haben laut § 6 deS Gefell»

schaftsvertrages eine Vorzugsdividende von 6 v. H. mit
dem Recht aus Dividendennachzahiung für Fehliahre und
den Vorzug der Rückzahlung des eingezahlten Betrages tn
Goldmark vor den Vorzugsaktien Serie B und den
Stammaktien tm Falle der Liauidatton . Sie haben ein-
facheS Stimmrecht . An dem weiteren Gesellschaftler »
mögen haben sie keinen Anteil .

Die Vorzugsaktien Serie B stnd nach § 6 des Gesell»
schaftsvertrages mit dem Vorzugsrecht einer vor den
Stammaktien , aber nach den Vorzugsaktien Serie A zu
entrichtenden Vorzugsdividende von 3,5 v . H. ausgestattet .
Im Falle der Liquidation erhalten sie den eingezahlten
Betrag vor den Stammaktien , jedoch nach den Borzugs -
aktien Serie A . An dem weiteren Gesellschastsvermögen
haben sie keinen Anteil . Sie gewähren zehnfaches
Stimmrecht .

Der Gesamtstimmenzahl der RM 720 000 000,—
Stammaktien mit 720 000 000 Stimmen und der RM
40 000 000,— Vorzugsaktien Serie A mit 40 000 000
Stimmen steht gegenüber dte Gesamtstimmenzahl der
RM 40 000 000.— Vorzugsaktien Serie B mit 400 000 000
Stimme » .

Gemäß S 13 Absatz 2 des GelellschaftsvertrageS ruht
das Recht auf Dividende , solange sich Aktken Im Besitz der
Gesellschaft befinden »der zu ihrer Verfügung stehen. Die
Verteilung des Gewinns weicht im übrigen von den ge -
schlichen Vorschriften nicht ab.

In der Generalversammlung vom 28 . 4. >934 Ist
sernerhtn beschlossen worden , das Grundkapital der Ge»
sellschaft gemäß der Achten Verordnung zur Durchführung
der Vorschriften über dte Kapitalherabsetzung tn erleichter -
ter Form vom 14 . 3 . 1934 RGBl . 1 S . 196 um RM
176 868 600,— unter Ausschließung des gesetzlichen Be-
zugSrechts der Aktionäre bedingt zu erhöhen . Die Er -
höhung ist mit der Bestimmung erfolgt , daß
a ) den Aktionären der Dvnamtt -Actten - Gelellschast vor -

mals Allred Nobel u . Co. tn Hamburg unter den
Voraussetzungen des Vertrages vom 17. 9. 1926,

b) den Aktionären der A. Rtebeck ' Iche Montanwerke
Aktiengesellschaft tn Halle a . S . unter den Voraus¬
setzungen des Vertrages vom 14. 10. 1926,

c) den Atitonären der Gustav Genschow n . Co. Aktien-
gesellschast in Berlin unter den Voraussetzungen des
Vertrages vom 27 . 11 . 1931

d) den Besitzern von „ Teilschuldverschreibungen vom
Jahre 1928" der J .G . Farbenindusirie Aktiengesell»
schast in Franksurt a . M . gemäß den Anleihebedin -
gungen

etn Umtauschrecht aus die neu auszugebenden Aktien ein»
geräumt wird und daß dte Erhöhung erst tn dem gelt -
Punkt und nur insoweit zur Durchführung gelangen soll ,
als von dem Rechte Gebrauch gemacht Ivird .

Die BezugSaktten werden auf den Inhaber lauten
und jeweils ab 1. Januar des Ausgabejahres dividenden -
berechtigt sein. Von thnen sollen
ISO 000 ANIen mit den Nummern Ltt . A 670 001 —820 000

einen Nennwert von je RM tvOO,—,
84 343 Aktien mit den Nummern Ltt. B 1 400 001 bis

t 484 343
einen Nennwert von je RM 200,—,

100 000 Aktien mit den Nummern Lit. C 100 001 —20V 000
einen Nennwert von je RM 100,— haben.

Der Aufsichtsrat der J .G . Farbentndustrte
Aktiengesellschaft besteht auS :
Dr . Axel Aubert . OSlo (Norwegen ) ,
Dr . Richard Bayer , Leverkusen,
Waldemar von Böttinger , Landwirt , Schloß ArenSdorf

i . d. Neumark ,
Dr . Walter von Brüning . PolizetprSstdent a . D ., Semper

auf Rügen ,
Kommerzienrat Lothar Brunck, Kirchheimbolanden ,
Geheimer Regierungsrat Professor Dr . Carl Dulsberg ,

Leverkusen,
Geheimer Kommerzienrat Dr . Leo GanS , Frankfurt a . M . .
Geheimer Regterungsrat Dr . Ado» Haeuser , Frankfurt

a . M .,
Dr . Jakob Haßlacher , Duisburg -Ruhrort ,
Kommerzienrat Adolf Kächelen, Stuttgart ,
Dr . Wilhelm Ferdinand Kalle , Frankfurt a . M .,
Dr . Karl Krekeler, Köln -Mülheim .
Dr . Rudolf Mann , Leverkusen,
Wtrkl. Geheimer Oberregierungsrat Dr . Wilhelm von

Meister , Regierungspräsident a . D ., Genf.
Otto von MendelSsohn -Barthold », Berlin ,
Dr . Alfred Merton , Frankfurt a . M .,
Wilhelm Peltzer , Fabrikant , Krefeld ,
Tr . Walther vom Rath , Cronberg (TaunnS ) ,
Julius Scharff , Bad Liebenzell,
Graf Rutger Jan Eugen Schtmmekpenntnck, Den Haag

^Holland ) ,
Dr . Oscar Schlttter , Berlin ,
Staatsminister Dr . Friedrich Schmidt -OII, Exzellenz,

Berlin -Steglitz ,
Leopold Freiherr von Schrenck-Notzing, Berlin ,
Geheimer Kommerzienrat Dr . Ludwig Schuon , München .
Staatssekretär a . D. Dr . Ernst von Simson , Berlin -

Dahlem .
Geheimer Regterungsrat Dr . Arthur von Weinberg ,

Frankfurt a . M .-Niederrad ,
Dr . Carl von Weinberg , Frankfurt a . M .-Niederrad .

Der Vorstand der J .G . Farbenindustrie Aknen-
gesellschast besteht zur Zeit aus folgenden

ordentlichen Mitgliedern :
Geheimer Kommerzienrat Professor Dr . T. Bosch, Heide!»

berg , Vorsitzender,
Dr . Fritz Gaiewski, Leipzig,
Kommerzienrat Dr . Wilbelm Gaus , Heidelberg -Schlierbach.
Prosessor Dr . Heinrich Hörlein , Wuppertal -Elberseld ,
Dr . Karl Krauch, Heidelberg -Schlierbach.
Dr . Fritz ter Meer , Franksurt a . M .,
Geheimer Kommerzienrat Dr . Hermann Schmitz. Lud»

wigshasen a . Rh . /Heldelberg ,
Dr . Georg von Schnitzler , Franksurt a. M . ,
Professor Erwin Selck . Luisenhof -Hohemark bei Oberursel

«Taunus ) ,
Dr . Mai Brüggemann . Leverkusen,
Ministerialrat a . D . Dr . Bernhard Buhl , Frankfurt a . M .
Kommerzienrat Dr . Ludwig Hermann , Frankfurt ll. M.»
Dr . August von Knieriem , Mannheim ,
Dr . Hans Kühne , Leverkusen-Wiesdorf ,
Konsul Wilhelm Rudols Mann , Leverkusen,
Dr . Heinrich Oster , Berlin -Charlottenburg ,
Kommerzialrai Wilhelm Otto . Berlin -Zehlendorf -Wefl,
Dr . Gustav Pisior . Leipzig,
Dr . Otto Schars , Halle a . S ..
Kommerzienrat Hermann Waibel , Wiesbaden .
Dr . Hans Walther , Frankfurt a . M .,
Eduard Weber-Andreae , Frankfurt a. M .,
Friedrich Richard Weskott , Bad Soden (TaunuS ),

stellvertretenden Mitgliedern :
Dr . Heinrich Bütefisch, Merseburg ,
Dr . Erich Dehnel , Neurössen bei Merseburg .
Konsul Paul Haesliger , Frankfurt a . M..
Dr . Max Jlgner , Berlin -Steglitz ,
Dr . Conitantin Jacobi , Franksurt a . M . ,
Oberingenieur Friedrich Jähne , Frankfurt a . M .,
Professor Dr . Carl Ludwig Lautenschläger . Frankfurt

a . M . .
Friedrich -Wilhelm Mühlen , Frankfurt a . M .,
Dr . Christian Schneider , Neurössen bei Merseburg ,
Dr . Otto Seidel , Ludwigshasen a . Rh ..
Dr , Otto Stange , Leverkusen,
Leopold Wiegand , Bad Homburg v. d. H^
Hans Eduard Wolff . Franksurt a . M.

Bilanz am 3t . Dezember 1933
Aktiva
1. Forderungen wegen noch nicht begebener Vorrats -

Stammaktien
Forderungen wegen noch ntcht begebener Vorzugsaktien

Serie A
Rückständige Einlagen auf Vorzugsaktien Serie B

Vortrag
2. Anlagevermögen

Grundstücke einschließlich Kohlenabball -
gerechtigkeiten

Geschäfts- und WohngebSude

Fabrikgebäude , Eifenbahnanlagen
und andere Baulichkeiten

Apparats , Maschinen und maschinelle
Anlagen

Betriebs - und GefchäftStnventar

Konzessionen, Patente , Lizenzen,
Marken - und ähnliche Rechte

Zugang
RM

99 178 195,—
1 109 819,—

59 430 409,—
463 268,—

106 306 579,—
4 727 369.—

1<51 107 092,—
21 945 201,—

6 041 422,—
876 854,—

432 063 698,-
29 122 511,-

3. Beteiligungen
4. Umlaufvermögen
Vorräte

Roh-, HtlfS- und Betriebsstoffe
Eigene Erzeugnisse und Handelswaren

Wertpapiere
Eigene Stammaktien trn Nennwert von
Forderungen

auf Grund von Hypotheken, Srundschulden und
Rentenschulden

auf Grund geleisteter Anzahlungen
aus Grund von Warenlieferungen und Leistungen
an abhängige Gesellschaften und Konzerngesellschaften
Darlehen und sonstige Forderungen

Wechsel
Schatzanwetsungen
Kassenbestände einschl. Guthaben hei Notenbanken und

Postscheckguthaben
Andere Bankguthaben
ö. Posten , dte der Rechnungsabgrenzung dienen
6. Bei Rückzahlung der Teilschuldverschreibungen vom

Jahre 1928 fälliges Aufgeld
RückgriffSforderungen aus HaftungSverbindtichkeiten

Passiva
1. Stammaktien -Kapital Stimmrecht für

Vorzugsaktien -Kapital Serie A Stimmrecht für
zusammen

Vorzugsaktien -Kapital Serie B Stimmrecht für
2 Reservefonds

Gesetzlicher Reservefonds
Freier Reservefonds

3. Rückstellungen
4 . Weriberichiigungsposten
5 Verbindlichkeiten

Teilschuldverschreibungen vom Jahre 1928
hiervon in unserem Besttz

hierzu bei der Rückzahlung spätestens am l. Juli
1945 fälliges Aufgeld

Gekündigie Obligationsanleihen
Gebundene WohlsahrtSfonds

Pensions - und Unterstützungskaisen
Jubiläumsrasse

Uebrige Verbindlichkeiten
Aus Grundstücken lastende Hvvotheken, Grund -
schulden und Rentenschulden
Anzahlungen und Kautionen von Kunden
Verbindlichkeiten aus Grund von Warenlieferungen
und Leistungen
Verbindlichkeiten gegenüber abhängigen Gesellschaften
und Konzerngesellschasten
Verbindlichkeiten gegenüber Banken
Stiftungen
Zinsen aus Teilschuldverschreibungen vom Jahre 1928
Sonstige

6. Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen
7. Gewinn

Vortrag auS 1932
Reingewinn In 1933

HaftungSverblndllchkeiten

Abgang
lblchreIbnnl

RM

41 989,—
262 373,—

71 561,—
2 651 294,—

218 966,—
13 828 964,—

1 683 028,—
39 074 354,—

210 287,—
1 336 576,—

2 225 831,—
57 163 561,—

RM
33 010 319,—

117 487 391,84

RM

180 652 200,-»

100 000 000,—
26 606 250,- .

99 983 652.—

67 170 822 -̂

96 986 018/ -»

142 294 911,-

5 371 413^

9 347 800,-

6 715 125,20
2 860 947,62

195 738 889,96
74 686 909,89
96 041 069,96

141 003 3£7,23

RM
B50 000 000,—
100 000 000,—
950 000 000,—
400 000 000,—

182 291 356,68
17 708 644,32

250 000 000,—
72 709 400,—

177 290 600,—

17 729 060,—

59 000 000,—
3 000 000,—

1 384 326,76
6 469 704,02

27 681 834,38

38 639 780,04
4 129 051,20
3 703 906,64

10 637 436,—
54 628 728,24

1 216 509,15
49 143 347,—

141 003 387,23

289 524 699,58

150 497 710,84
24 706 015,80

8 739 014,95

376 042 942,63
7 869 674,82

20 315 000,—

2 427 176,64
152 000 860,29

6 720 660,19
17 729 060, -

1 745 637 081,62

RM
860 000 000, -
100 000 000^

40 000 000,—

200 000 000,—
60 000 000,—

195 019 660,—
259 825,16

62 000 000,- ».

146 t74 767,28
41 823 973,03

60 358 866,18

1 745 637 081,02

Gewinn und Verlustrechnung für 1933
Soll : RM
Löhne und Gehälter 175 305 774,—
Gesetzliche Sozialabgaben 10 368 341,—
Abschreibungen aus Anlagen 57 153 561, —
Andere Abschreibungen 6 959 771,—
Zinsen auf Teilschuldverschreibungen

vom Jahre 1928 10 637 438,—
Besitzsteuern einschl . Körperschaftsfteuer

und GewerbeertragSsteueru 38 399 629,—
Alle übrigen Auswendungen mit AuS-

nähme der Auswendungen für Roh-,
Hilfs - und Betriebsstoffe und Han -
delswaren 166 078 446,—

Gewinn
Vortrag auS 1932 RM I 215 509,15
Reingewinn in 1933 .. 49 143 347.— 50 368 856J5

Haben :
Gewinn -Vortrag a« S 1932
Roheinnahme nach Abzug der Aufwen»

düngen für Roh -, Hilfs . und Betriebs¬
stoffe und Handelswaren

Erträgnisse aus Beteiligungen
Zinsen und sonstige Kapitalertrag «
Außerordentliche Erträge

» M
I 216 509.1«

491 337 253.—
7 541 730,—
« 889 060,—
? 278 272.—

515 261 814,16

515 261 814,15

Die Aktten der I G . Farbenlndustrls Aktiengesellschaft stnd an den BSrfen w Berlw , Frankfurt o. M^ Ham¬
burg, Köln, Mannheim , München und Stuttgart zum Handel amtlich zugelassen.

Frankfurt «. M., den 3. Dezember 1934. g (g gacCienintiustcU Atiieng- s- llichaft .
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KRIMINAL . ROMAN VON STUART PALMER

(6 . Fortsetzung .)

„Höchst pfiffig , dort einen Brief anzuheften ,
„Chef !" erklärte MacTeague . „Hätte ich nicht
diesen glückbringenden Hieb bekommen , wür -
den wir das ganze Hans durchstöbert haben ,
ohne ihn zu finden ."

Der Lange grinste und rieb sich seine ver -
unstaltete Stirn .

„Stimmt , Mike . Nun gehen Sie an Ihren
Posten zurück und hüten Sie sich, mit Ihrem
Dickschädel noch einmal in den Bereich herab -
sausender Küchenutenkilien zu geraten ."

Nach diesem Ratschlag machte Oscar Piper
kehrt , um den übrigen in das Wohnzimmer
zu folgen . Auf seinem Wege dorthin bemerkte
er am Ende der Halle eine zweite Tür . Wider
Erwarten schloß sie nicht den Ausgang zur
Hintertreppe ab , sondern einen schmalen Gang ,
der beim Keller mündete . Augenscheinlich fehlte
in diesem altmodischen Haus , wie manchem an -
deren , das aus derselben Epoche stammte , eine
besondere Dienstbotentreppe .

Sergeant Taylor legte gerade den Hörer
wieder auf die Telephongabel .

„Das Präsidium hat angerufen , Inspektor .
Doktor Blomms berichtet , daß Stait sich nicht
selbst das Leben genommen haben könne . Ein
Mordfall also . Tod infolge Bruchs der Wir -
belfäule eingetreten . Bei der vorläufigen
Autopsie wurden keine Anzeichen von Rausch-
giften gefunden, ' hingegen stellte man noch
einen Beckenbruch fest . Sonst nur leichte Haut -
abschürsungen . Da Sie hinten bei MacTeague
beschäftigt waren , habe ich die Botschaft in
Empfang genommen ."

„Danke , Taylor . Wo sind die anderen ?"
„Tante Abbie , oder wie sie heißt , und die

Köchin sitzen da drinnen .
" Er zeigte nach dem

Wohnzimmer . „Miß Withers brachte einige
Zeit damit zu , die dicke Köchin zu trösten , und
ging dann nach oben ."

„Nach oben ! Das hatte ich mir doch für spa¬
ter aufgespart !" rief Piper und eilte die
Treppe hinauf . „Immer die alte Leier : Frau -
euzimmer stiften in zehn Minuten mehr Scha-
den . . ." murmelte er erbost . Aber den Rest
des Satzes verschluckte er .

Keine Spur von Miß Withers in der oberen
Halle . Aus der offen stehenden Tür eines nach
vorn gelegenen Zimmers quoll eine Lichtbahn ,
und der Inspektor warf einen raschen Blick
hinein . Ah , sicher Tante Abbies Schlafzimmer !
Blaue Seidenbänder rafften die Mullgardinen ?
gestickte Deckchen überall . In einem Messing -
bauer schlummerte ein Kanarienvogel , den
Kops unter den Flügel gesteckt . Doch den
Ehrenplatz auf dem Schreibtisch nahm eine sil -
bergerahmte Photographie des Hollywooder
Stars Clark Gable ein , deren Unterschrift
höchstwahrscheinlich der Feder seiner Sekre -
tärin entstammte .

„Hm . . ." knurrte Oscar Piper und trat
von der Schwelle zurück. Die Nachbartür ge¬
hörte zu einem riesigen , unbehaglichen Bade -
zimmer , mit einer Menge bloßliegender Rohre
und einer ungeheuren Wanne , die in einer
Eichenverschalung steckte. An einer Holzleiste
hingen vier unberührte Frottiertücher für
Gäste .

Als er dieses muffige Badezimmer verließ ,
lief er der Lehrerin schnurstracks in die Arme .

„Hildegards !" Erregt faßte er sie am Hand -
gelenk . „Wo bist du gewesen ? Und was ver -
anlaßte dich , hier oben herumzuspionieren ?
Weißt du nicht, daß wir keine Bollmacht haben ,
dies Hans zu durchsuchen?"

„Mein Lieber , gewöhne dir an , immer nur
eine Frage zur Zeit zu stellen. Ich war auf
der Suche nach einer spukhaften Stimme , die
ich vorhin hörte oder zu hören wähnte . Diese
Suche führte mich auch ins oberste Geschoß,
wo ich unter einer Türritze einen Lichtfchim -
mer erspähte . Im Stockwerk über uns sind noch
zwei Zimmer beleuchtet — vermutlich die Zim -
mer von Hubert und dem Hausmädchen .
Uebrigens hat mich niemand bemerkt , so daß
deine sauertöpfische Miene überflüssig ist ."

Trotzdem schob Inspektor Piper verärgert
die Unterlippe vor .

,,Das sieht einer Frau ähnlich , sich über den
gewohnheitsmäßigen Gang der Untersuchung
einfach hinwegzusetzen ! Wo das Zimmer der
Zwillinge liegt , weißt du natürlich nicht, ob -
wohl es der einzige Raum ist, in den wir ein -
drinaen dürfen ." ^ _

„Machen wir mal eine Probe mit jener Tür
auf der Rückseite"

, schlug Hildegarbe WitherS
vor . „Es ist noch unerforschtes Gebiet ."

Sie kamen in ein sehr geräumiges Gemach,
dessen Fenster auf den Garten gingen . Jedes
Möbel war hier sozusagen in zwiefacher Aus -
fertiguna vorhanden ! Zwillingsbücherschränke ,
Zwillingsschreibtische und , natürlich , Zwillings -
bettstellen — aus altem Walnutzholz . Mttz
Withers schritt sofort zu dem einen Bücher -
schrank , während ihr Freund das Zimmer ge-
n<n« * musterte . ,

Sein einziger Wandschmuck bestand aus
einer Sammlung Pfeifen aller Art — aus
Meerschaum , Holz , Bernstein , Ton — und
einem abgescheuerten Sattel mexikanischer Art ,
an dem ein paar silberne Radsporen hingen .

Hildegarde Withers hatte in einem der bei-
den schweren Ledersessel Platz genommen und
durchblätterte ein Buch. „Zehn Wochen mit
einem Wanderzirkus " hieß es , und sie
erinnerte sich , daß sie es in ihrer eigenen
Jugendzeit bereits gelesen hatte .

Die kleine Ruhepause tat ihr wohl , und
lächelnd rief sie ihrem Freunde zu :

„Ich glaube , Sherlock Holmes ' Bruder faßte
die Detektivarbeit von der einzig richtigen
Seite an . Entsinnst du dich ? Er machte alles
von seinem Sessel aus ."

„Unsinn " kam es grollend zurück. „Mit Den -
ken allein ist kein Fall zu enträtseln . Von
einem Sessel aus kannst du nichts sehen. Es
wäre auch für unsere Angelegenheit vorteil -
haster , wenn du dein Buch weglegen würdest !"

Sekundenlang zog er seinen Kopf aus dem
Wandschrank , den er gerade durchstöberte ,
heraus . „In unserem Beruf ist die Hauptsache,
sich umzutun und sich zu rühren ."

Und abermals verschwand er . Nach wenigen
Minuten wurde er von neuem sichtbar, staubig
und mürrisch . Hildegarde Withers hielt den
Zeitpunkt für gekommen , ein wenig Rache zu
üben .

„Nun , hast du dich genügend gerührt ?" er -
kündigte sie sich mit einem leisen Anflug von
Hohn . „Und hat dein Wandschrank dich ge -
lehrt , weshalb Laurie Stait auf der Fifth
Avenue mit einem Strick um den Hals er -
schien ?"

„Nichts als Anzüge , Schuhe , Wäsche und
sonst noch allerlei nebensächlicher Krimskrams
ist darin ."

„Vielleicht zufällig auch ein leerer Rahmen ,
etwa sünzehn Zoll hoch und zwölf breit ?"

Der Inspektor fuhr hoch.
„Ah , sogar dort hast du bereits vor mir

deine Nase reingesteckt l"
„Keineswegs , Oscar , Piper "

, sagte Hilde -
garde . „Aber ich ahnte , baß er sich dort be -
findet . Von meinem Sessel aus kann ich näm -
lich ein lichtes Viereck auf der Treppe der
gegenüberliegenden Wand sehen. Siehst du es
jetzt auch ?"

„Und ?"
„Bringt es dich nicht auf die Vermutung ,

daß jemand von dieser Stelle da erst kürzlich
ein Bild entfernte ? Kürzlich , weil sonst bei
dem Staub , mit dem unser Neuyork gesegnet
ist , der Fleck schon nachgedunkelt wäre ?"

„Warum aber soll der Rahmen leer sein ?"
fragte Piper , bedeutend bescheidener.

„Siehst du , Oscar Piper , das war eine wilde
Vermutung — ganz aufs Geratewohl "

, gestand
die Lehrerin , in der Großmut des Siegers .
„Freilich , wenn man ein Bild von der Wand
wegnimmt , bewahrt man in der Regel den
Nahmen auf — auch dann , wenn man das
Bild selbst fortwirft . Aber " — ihre Stirn legte
sich in tiefe Falten — „gesetzt den Fall , er
hätte es gar nicht fortgeworfen ? . . ."

Unweit der Tür stand ein Papierkorb : doch
er gähnte ihr leer entgegen . Dorthinein war

das Bild also nicht gewandert , wenigstens nicht
am heutigen Tage . Aber Miß Withers konnte
sich des Gefühls nicht erwehren , daß jener fon-
derbare helle Wandfleck noch vor wenigen
Stunden bedeckt gewesen war .

.^Oscar ! Angenommen , du wolltest in diesem
Zimmer ein Bild verstecken — wo würdest du
es hintun ?"

„Hm , laß mich mal überlegen . Hinter die
Tapete ? . . . Nein , sie erst abzulösen und her -
nach wieder zu befestigen , wäre eine zu um -
ständliche Prozedur . Unter den Teppich ?
Aber hier liegen ja nur kleine Brücken ."
„Fällt dir nichts Besseres ein ? " unterbrach sie
ihn ungeduldig . „Kann man es nicht in eins
der Bücher stecken? . . . Nein , sie sind sämtlich
kleiner als das Bild . Vielleicht unter das
Papier , mit dem die Schubfächer ausgelegt
sind ?"

„Hildegarde , du hast mich auf eine Idee ge-
bracht ! . . ."

Abermals entfaltete Inspektor Piper eine
rege Tätigkeit . Er zog sämtliche vorhandenen
Schubladen heraus , doch unter das Papier
guckte er nicht. Vielmehr hob er jeden Kasten
hoch empor und betrachtete ihn von der Unter -
seite.

Unter dem fünften fand er , was er suchte :
eine Photographie , mit vier Reißnägeln am
Kastenboden befestigt.

„Dieser Jemand ist gewitzt" , lobte Piper .
„Wir alle haben die Gewohnheit , die Sachen
niederzulegen und nicht von unten nach oben
zu verwahren . Darum wäre von tausend Leu-
teu kaum einem der Einfall gekommen , unter -
halb der Schublade nachzusehen."

Was ihn selbst dazu veranlaßt hatte , ver -
riet er Miß Withers nicht , und diese zollte
ihm auch nicht die Anerkennung , nach der er
türstete . Sie war vollkommen von dem Bild
gefesselt.

Es zeigte den Kopf einer ungewöhnlich hüb-
schen Dame von etwa zwanzig Jahren mit
lockigem hellbraunem Haar , über deren gro -
ßcn Augen sich Brauen , schmal wie Tusch-
striche , hinzogen . Der Mund war energisch und
fest , ungeachtet des weichen Schwungs der
Lippen .

„Die weiß , was sie will , und versteht es ,
ihren Willen durchzusetzen"

, lautete das Er -
gebnis dieser eingehenden Prüfung .

Inspektor Piper nickte zustimmend . In sei -
nem Hirn wurde ein einzelner Satz lebendig ,
der von dem zerknitterten Briefbogen in sei-
ner Tasche herrührte : niemand soll uns im
Wege stehen. _Und diese Photographie trug etne Widmung ,
deren Handschrift Piper nicht unbekannt war :

„Meinem geliebten Lew
Dana ."

7.
„Dies ist die Tür "

, sagte Miß Hildegarde
Withers . Sie stand mit ihrem Freund :n dem
halbdunklen Korridor der obersten Etage .
„Würde es dich sehr viel Ueberwindnng kosten ,
mir vorher zu erzählen , was du von der Grei -
sin zu erfahren hoffst, Oscar Piper ?"

„Warte es ab ."
Er pochte an die Tür . . . kem Laut kam

von drinnen . Von neuem klopfte er , diesmal
mit den Knöcheln seiner geballten Faust . Und
ein leises Tapsen tat kund , daß sich jenseits
der Tür jemand bewegte .

„Darf ich Sie einen Augenblick stören , Mrs .
Stait ?"

Ein schrilles , unheimliches Gekicher antwor -
tete ihm . ^ ,

„Hallo , Mrs . Stait ! Hier ist ein Polizei -
beamter . Ich muß Ihnen einige Fragen vor -
legen !" Jetzt trommelte Piper mit beiden
Fäusten . Er hatte seit Mittag nichts genossen,
und sein Vorrat an Geduld ging zur Neige .

Das Saarabftimmunas -Komitee studiert die Landkart «

Von links nach rechts : Der Präsident Victor Henry «Schwei, ) . Miß Wambonab lUSA .1. Herr Rohde

lSchweden ) , und Herr de A»«mh <Holl-an»i

„Pst , Inspektor !" tuschelte eine Stimme von
der Stiege her . „Sie verschwenden Ihre Zeit
und Kraft . Großmutter tut nur , was ihr in
den Kram patzt."

In Pyjama und Pantoffeln stand Hubert
auf der halben Treppe . „Wenn Grotzmutter
geneigt ist , Sie zu empfangen , wird sie nach
Ihnen schicken"

, fügte er hinzu .
„So ? Und ich sage Ihnen , sie wird mich um -

gehend empfangen . Ich vertrete Gesetz und
Obrigkeit in diesem Hause . Außerdem kann
der alten Dame doch etwas zugestoßen sein . . .
Mrs . Stait !" Er ließ einen neuen Hagel von
Faustschlägen gegen die Holzfüllung prasseln .
„Mrs . Stait , wenn Sie nicht gutwillig öffnen ,
trete ich die Tür ein ."

„Warum drückst du nicht mal die Klinke her -
unter ?" empfahl die Lehrerin .

Der Inspektor tat es , worauf sich die Tür
widerstandslos nach innen drehte . Eine dicke,
dumpfige Luft schlug ihnen entgegen , und das
Zimmer war stockdunkel .

„Hier neben der Tür müßte doch ein Licht -
schalter sein"

, meinte Piper , in der Finsternis
herumtastend .

Seine Finger stießen gegen etwas , das aber
kein Lichtschalter war . Und während dieses
Etwas auf dem Fußboden purzelte , klirrte eS
gleichzeitig von zerbrechendem Glas .

„Schockschwerenot! Ist denn . .
Was Inspektor Piper sonst noch zu sagen be»

absichtigte, mutzte er verschlucken. Aus der pcch-
rabenschwarzen Finsternis brach nämlich eine
Lawine derber , ungeschminkter , kerniger Rede -
Wendungen , daß ihm die Ohren brausten .

„Hölle und Schwefel ! Auf die Enterer mit
der Axt los , ihr stinkenden Halunken ! . . . Wo
ist der Skipper , der Skipper ? . . . Hier Fido ,
Fido , spuck sie an , Fido . . . Verdammte
Bande !"

„Oh . Gott !" stöhnte Piper .
Doch die barsche Stimme hatte nur einen

Augenblick Atem geschöpft , um bann in ihrem
Repertoir fortzufahren .

„Hölle und Verdammnis ! . . . Blinde Pas -
fagiere , Skipper , blinde Passagiere . . . Futter
für die Haie , Skipper . . . Ueber Bord mit der
Bande ! . . . Hilfe ! Mord , blutiger Mord !"

Hildegarde hielt den Arm des Inspektors
fest umklammert . Sie konnte nichts sehen, nicht
einmal den Schimmer eines Fenstervterecks ,
konnte nichts hören außer der Flut jener saf-
tigen Sprache .

Da öffnete sich die Tür zum angrenzenden
Zimmer , und auf die Schwelle trat die hagere
Gestalt einer alten Frau in einem roten
Schal . Unter dem Schal trug sie — dies ent -
hüllte das flackernde Licht der Petroleum -
lampe in ihrer Hand — ein Seidenkleid , daS
einst schwarz gewesen war , jetzt aber vor Alter
und Staub eine rötlich - grüne Färbung an »
genommen hatte .

Ihr Gesicht war so durchritzt und durchfurcht
ivie ein verschrumpfter , trockener Apfel , und
ihre kleinen knopfartigen Augen blitzten aus
tiefen Schädelhöhlen hervor .

Nun sprach sie, und ihre Stimme strafte ihr
Alter Lügen . „Dieser verflixte Papagei ! Ruhig ,
Skipper !"

Auf einer Stange im Hintergrund deS bis
an die Grenzen des Möglichen vollgestopften
Raums hockte ein fettes , federloses Monstrum .
Es quäkte noch einmal , um dann gehorsam
zu verstummmen .

Noch nie hatte Hildegarde Withers im Ber »
lauf ihres ueunuuddreitzigjährigen Erdenwal -
lens einen Dodo gesehen — es sei denn auf
einer der phantastischen Zeichnungen Sir John
Tenniels . Aber dies feiste, nackte , unsagbar
hätzliche Tier mit seinem fürchterlichen krum -
men Schnabel und seinem Ausdruck freudiger
Bosheit kam dem ausgerotteten Greuel deS
Indischen Ozeans so nahe , wie sie es sich nur
eben vorzustellen vermochte .

„Die Beamten von der Polizei sind sich alle
gleich "

, sagte die alte Dame ungnädig . „Eine
Herde von Schuften , die in anständige Bürger -
Häuser einbrechen und auf unschuldige Zu -
schauer fchietzen , während die Straßenränder
gedeihen und sich mästen ."

„Verzeihen Sie mein Eindringen , MrS .
Stait . Es ist notwendig , es handelt sich um
Ihren Enkel Laurie ."

„Ich werde nicht für ihn bürgen , wenn er
wieder in Schwierigkeiten steckt . Und mein
Entschluß ist endgültig ." Die Greisin stelzte
nach der inneren Tür zurück. „Seit seiner Ge-
burt ist Laurie ber Schandsleck der Familie
gewesen."

„Er wird es nicht mehr sein"
, fiel ihr der

Inspektor hastig ins Wort . „Ihr Enkel , MrS .
Stait , wurde getötet ."

Sie machte kehrt , mit einem Blick höflicher
Ungläubigkeit .

„Getötet ? Reden Sie doch keinen Unsinn !
Den Staits pflegt derartiges nicht zu passieren .
Er ist nicht tot . Begießen Sie ihn mit ein paar
Eimern Wasser . Wahrscheinlich hat er sich an
der Cocktail- Bar in Haymarket vollgepumpt ."

„Berstehen Sie mich recht , Mrs . Stait : Ihr
Enkel ist ermordet worden ."

„Ratten , Fido , Ratten , Blutiger Mord ,
Jungs !" Der Papagei krallte seine knorrigen
Klauen fest um die Stange , ließ sich fallen
und schwang sich , den Kops nach unten , lustig
hin und her . „Blutiger Mord hinterm Besan -
mast . . . Feste , Skipper ! Skrrrrrr !"

tFortsetzung folgt .)
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Aadifche Hochschule für Musik
Klavierabend Johanna Viernftein

'Am Sonntagabend stellte sich die weit zur
Meisterschaft vorgeschrittene Schülerin Prof .
Schelbs , Johanna Viernftein , einem inter -
essierten Zuhörerkrets im Konzertsaal der Ba -
dischen Hochschule für Musik vor . Die Vor -
tragsfolge umfaßte klassische und zeitgenössische
Tänze bis in die neueste Zeit und bot somit
ein umfassendes Mld der Leistungen der jun -
ien Künstlerin auf diesem Gebiet , wenngleich
er Vortrag wenigstens eines größeren Wer -

keS den Gesamteinbruck vielleicht besser abge -
rundet hätte . Solche Konzerte , die von einem
einzigen Künstler bestritten werden , sollen
doch, besonders wenn es sich um den ersten
Weg in die Öffentlichkeit handelt , möglichst
vielseitige Literatur enthalten .

Johanna Viernftein ist ohne Zweifel eine
Pianistin , die durch hohe Musikalität und Ge -
staltnngsvermögen , dank eines fabelhaften
Gedächtnisses — sie spielte sämtliche Werke aus -
wendig —, zur vollendete » Künstlerin auszu -
reichen verspricht : denn die Vorbedingungen
hierzu sind gegeben . Technische Schwierigkei -
ten werden spielend gemeistert . Neber allem
steht die musikalische Grundidee , das Stim -
mungskolorit und die Themensübruna . Eine
fein anSgevrägte differenzierte Anschlagstech -
nik wird allen Erfordernissen gerecht .

Wir wünschen nur . die junge Künstlerin ein -
mal in einem Sonatenabend zu hören , worin
sie sicherlich ihr Können restlos beweisen
könnte . E . S .

Choralfingen in der Iohanniskirche
Wenn man . wie der Schreiber dieses Be -

richts , vor über 40 Jahren in der protesian -
tischen Südstadtkirche von dem unvergeßlichen
Pfarrer v . Brückner konfirmiert worden ist ,
wenn man dort das Lutherfestspiel von Her -
rig als ersten dramatischen und bis ins Mark
erschütternden Eindruck empfangen bat , dem
war das Herz für ein fröhliches Weil ' nachts -
singen in seiner seelisch beladenen Rückerin -
nernng doppelt aufgeschlossen und empsanas -
bereit . Immer wieder schaute ich auf jene
Bank , auf der ich vor Jahr nnd Tag als Kon -
firmand aufgeregt aber auch erhoben gesessen
habe .

In diese , fast jenseitige Stimmung schlugen
mir am innigsten die Jahrhunderte alten ,
volkSliedartigen Weihnachtslieber , die Hanna
Becker -Meyer mit tiefster Erfassung und hol -
bestem Klauazauber von der Oraelemvore
über die Zuhörer in bochkünstlerischer Ver -
haltenheit schwingen und schweben ließ . Der
gemischte Chor , von Heinrich Cafsimir geleitet ,
bestrickte mit seinen Chorälen nach dem Satze
de ? Kirchenobermeisters J . S . Bach durch seine
Klarbeit , Sicherheit und Schönheit des Aus -
drucks , die der Chorleiter seinen Getreuen
ein »ubanchen wußte . Die Orgel schlug vor -
tresslich Karl Richter sowohl wie in seiner
Pastoralsonate wie in der besonders feinen
Begleitung der Motive . Die musikalischen

Nummern waren durch Schriftlesungen des
Geistlichen durchsetzt , mit einer Ansprache ge -
krönt und neben einem Orgelnachspiel vom
Gemeindegesang und dem Segen beschlossen .
Ueber aller stiller Weihnachtsvorsrende schwebte
zwischen Altar und Kirchenschiff der goldene
Weihnachtsstern , umzittert von zwei Kerzen
— „vorüber gingen Traumgestalten , und
meine Jugend ging mit mir . .

J . Br .

Mensch — Arbeit — Betrieb
3. Vortrag

Im Rahmen der Vortragsreihe des Deut -
scheu Instituts für Nationalsozialistische Tech -
« ische Arbeitsforschnng sDinta ) behandelte
Dipl .-Jng . Bremhorst im gut besuchten Stu -
dentenhaussaal das Thema „Formen und Ge -
ftaltungsmittel des Betriebslebens ".

Dieser Vortrag war richtungweisend für alle
diejenigen , öie ernstlich gewillt sind , eine Zu -
sammenarbeit und eine Betriebsgemeinschast
in wahrhaft nationalsozialistischem Sinne zu
schaffen .

Die unbedingte Voraussetzung dafür sei
einerseits die persönliche Beziehung des Ein -
zelnen zu seiner Umgebung , die sich in Käme -
radschaft , Aufrichtigkeit und Hilfsbereitschaft
äußere , andererseits aber auch die persönliche
Beziehung des Betriebsführers zu seiner Ge¬
folgschaft . — Es gebe nicht nur dies , die Mit -
tel seien mannigfaltig und zahlreich . — Die
Betriebsversammlung , z . B ., sei eine freie und
zwanglose Zusammenkunft , die dazu diene , das
gegenseitige Vertrauen zu erhärten . Der Be -
triebsappell dagegen sei etwas soldatisch Straf -
fes und müsse auf das hohe Ziel des Wertes
menschlicher Dienstleistung ausgerichtet wer -
den . Diese soldatisch pflichtbewußte luicht mili -
tärische ) Grundhaltung könne auch durch regel -
mäßige Aussprachen zwischen Betriebssührer
und Betriebsvertretung gefördert werden . Der
Hauptzweck der Betriebsappelle sei jedoch , die
mechanische und damit materialistische „Be -
grüßuug " der Kontrolluhr durch eine mensch -
lich persönliche zu ersetzen . Ein weiteres , nnent -
behrliches Mittel , insbesondere für Groß -
betriebe , fei die Merkzeitnng . Ihre Aufgabe :
die Weltanschauung in den Betrieb hineinzu -
tragen und zu vertiefen , bei der Heranbil -
dung des Führernachwuchses behilflich zu sein ,
die fachlichen Kenntnisse zu erweitern und vor
allem auch lebendiges Bindeglied zwischen
Führer und Gefolgschaft zu sein , so baß jeder
einzelne bas Gesamtgeschehen verstehen könne ,
und auch über Wohl und Wehe des Werkes ,
seiner Existenzstätte , unterrichtet sei .

Es liege jedoch nicht im Aufgabenbereich des
Dinta , solcherlei Rezepte auszuarbeiten , sou -
dern jeder Betrieb solle aus sich selbst die
Mittel suchen , die notwendig seien , um ihn zu
einer lebenswichtigen Zelle des Gesamtauf -
baues zu machen . Erst die Gesamtheit solcher
Musterbetriebe führe sitm erstrebten Ziel : der
gesunden , leistungsfähigen Volksgemeinschaft .

—ele .

Die Siedlung Oagmaresdung
(Dammerstock)

Wiedereinmal stand der Dammerstock im
Mittelpunkt interessanter Ausführungen —
nicht bei Kritikastern , sondern bei der Geo -
graphischen Gesellschaft . Aus seiner langjäh -
rigen Forschertätigkeit berichtete Oberregie -
ruugsrat M . Walter am Dienstagabend in
der Techn . Hochschule in dem mit Spannung
erwarteten Vortrag über : Haithabu und Dag -
maresdnng lDammerftock ) oder von abgegan -
genen Siedlungen (Wüstungen ) und ihren
Probleme » .

Der Charakter einer Siedlung läßt sich ein -
deutig von den mittelalterlichen Ständen ab -
leiten . Der Nährstand , angewiesen auf Urpro -
duktiou , Verarbeitung landwirtschaftlicher Pro -
dukte und Transport , baut Höfe , Dörfer , Müh -
leu und die Stadt . Der Lehrstand errichtet
das Kloster , der Wehrstand die Burg . Die
Siedlung muß eine Heimstätte sein , Schutz bie -
ten und ausreichende Ernährung garantieren .
Versagt einer dieser Faktoren , so wird die
Siedlung verlassen . Derartige abgegangene
Siedlungen nennt man Wüstungen . Mancher -
lei Anhaltspunkte wie Mauerreste , allein -
stehende Kirchen , Wohnhäuser , in der Marsch -
landschaft aufragende Hügel , im Schwarzwald
plötzlich abbrechende Dämme ( ehemals Auf -
fahrt ) bieten sich bei Erforschungen als An -
Haltspunkte . Ferner alte Karten und urkund -
liche Aufzeichnungen . Die letzteren sind wcni -
ger aufschlußreich , da der Name erwähnt ist,
nicht aber die Lage .

Die Ursache des Verschwindens solcher Sied -
hingen ist nicht allein eine Sturmflut , Hoch-
masser , Krieg oder Erdbeben . Bei derartigen
Ereignissen wird jeweils eine Siedlung wie -
der aufgebaut . Es muß hinzukommen , daß
Meer Land verschlingt (z. B . Rungholt ) , Bo¬
den einbricht , die Küste im Sinken begriffen
ist , das Wasser des Rheins lvor Regulierung )
am Hochgestade nagt , der Flußlauf sich ändert
und so dauernd die Dörfer in der Niederung
bedroht sind . Völlig unbegründet ist die Auf -
fassung , Dörfer seien im 30jährigen Krieg ab -
gegangen ! Eigenartig ist auch die Erscheinung ,
daß um 1300 Dörfer bei Freiburg , um 1500 bei
Rastatt lbei Ravpeuwört lag auch ein Dorf ! u .
um 1800 bei Philippsburg verschwunden sind
oder aufs Hochgestade verlegt wurden . Man
nimmt an , daß der Schuttkegel des Rheines
wanderte und so das Rheinbett höher gelagert
wurde . Hinzu kommt das Anwachsen der
Städte , kurz die Landflucht . Auch das Bauern -
legen der Klöster und Fürsten spielt eine
Rolle (z. B . bei Hohenwettersbach das Tho -
mashäusle au Stelle eines früheren Dorfes ) .
Eine solche abgegangene Siedlung ist auch
Dagmaresdung — der heutige Dammerstock .
Erstmals IllObei Grenzbezeichnnng des Klosters
Gottesau genannt . Dann verschwindet es aus
der Geschichte . Der Name nur bleibt erhalten ,
den die alten „Ripperger " in Damarestnuge —
oder Dammerstock verwandelten . Der früher
bis Beiertheim sich hinziehende Wald war es ,
der den Dichter Hch. Vierordt anregte , ein Ge -
dicht zu schreiben über bie versunkene Glocke ,
die dort im Moor liege , obwohl ihm von der

einstigen Siedlung nichts bekannt war . Dag »
mar ließ sich einst hier nieder , baute seine
Siedlung auf einem Kieshügel , wie wir sie im
Psinzgan finden . (Thingstätte bei Werabronn .)
Es ist die einzige - dung Siedlung in dieser
Gegend .

Zwischen Schwarzach und Steinbach finden
wir 18mal das -dung . ( Leiberstung , Halber »
stnng . ) Es ist die Bezeichnung eines Kiesrük -
kens . Derartige Siedlungen haben flämischen
Charakter . Wir finden sie am Niederrhein , am
Oberrhein und in Brandenburg . Besonders
aufschlußreich ist die erforschte Siedlung
Haithabu in Schleswig am einstigen Hadde -
byer Noor , an der Ostsee . Eine Stadt , die auf
Welthandel eingestellt war . Reiche Funde an
Gebrauchsgegenständen lassen auf eine aus -
geprägte Glas - und Geweihindustrie schließen .
Viele Sagen künden uns auch vom Entstehen
und Vergehen von Siedlungen . Dichter wie
Rossegger , Liliencron , Vierordt , Clara Philipp
u . a . haben sich mit dem Problem befaßt . In
der Gegend von Karlsruhe liegen mindestens
6 Dörfer , deren Lage unbekannt ist. Oberreg .
Walter bewies n . a . bei der Hagenschieß - Sied -
lnng , daß man Millionen sparen kann , wenn
man die Forschung der Wüstungen beachtet .

Er schloß seine mit großem Beifall belohn -
ten Ausführungen mit dem Dichterwort , das
trefflich für den Dammerstock patzt : „Und
neues Leben blüht aus den Ruinen ".

General Oaluege
zum Tag der deutschen Polizei

Der Befehlshaber der deutschen Polizei , Ge -
neral der Landespolizei Kurt Daluege , erlätzt
zum Tag der deutschen Polizei , am 18. und
lg . Dezember folgenden Aufruf :

„Der Führer hat als vordringlichste Aus -
gäbe befohlen , für die noch in unserem Volke
notleidenden armen und ärmsten Volksgenos -
sen zu opfern . Die Polizei will als Schützer
und Helfer des Volkes neben ihrer bisherigen
Leistung des einzelnen für die Winterhilfe in
ihrer Gesamtheit nach besten Können und Ver -
mögen an dem .Ersten deutschen Polizeitag
1934' ihre Verbundenheit mit dem Volksgan -
zen dadurch besonders Ausdruck verleihen ,
daß sie sich an diesem Tage mit ihrer ganzen
Kraft und ihrer Gesamtheit in den Dienst der
ärmsten ihrer Volksgenossen stellt . Sie opfert
zum Weihnachtsfest und bittet zu gleicher Zeit
die Bevölkerung , besonders bie Vermögenben ,
ihr hierbei zu helfen . Wenn ein Dank für die
selbstverständliche , unermüdliche Arbeit der
Polizei im Dienst für Ordnung und Sicher ,
beit überhaupt abzustatten ist , so kann dieser
Dank in nationalsozialistischem Sinne nu «
lauten : Helft den notleidenden Volksgenossen ,
spendet für das Winterhilfswerk zum beut -
scheu Polizeitag am 18 . u . 19. Dezember 1934 .*

Spendet fürs WKW . !

mit : Luise Ullrich , Paul Hörbiger ,
Paul Heidemann u. a .

Regie : Carl Boese , Musik : Eduard Künnecke

Baden - Baden und Gernsbach sind die Orte ,
an denen dieser prächtige Film gedreht wurde

mit Reichspost -Autobussen
21 .— 28 . Dezember ; 29 . Dezbr .—5 . Januar

Teilnehmerpreis 65.- RH .
Fahrt , Unterkunft u . Verpflegung in gut . Gasthäusern .
Bedienung , Kurtaxe , Heizung , Versicherung inbegriff .
Skikurs vorgesehen . Anmeldungen u . Programme

im Reisebüro Karlsruhe A . - G .
gegenüber der Hauptpost — Telefon 7240/41

Für den Monat Dezember

das großeWeiHnachts -Programm
mit Einladen erster Künstler

Musikalische Leltunf : Kapellmeister
Fred Billmann aus Hannover

mit seinen Solisten

Jtw . Dienstags T on .
und Freitags » all *

Anfangszeiten : 4.00 6.15 8.30 Uhr

Gloria -Palast
( am Rondellplatz )

Ein Filmwerk voll
unerhörter Spannung :

Die Sporck
'schen

Jäger
Theodor Loos , Reva Holsey ,

Rotraut Richter

Vor dem Hauptfilm :
Lachsalve auf Lachsalve über
Karl Valentin und
Lisi Karlstadt in :

Der verhexte Scheinwerfer
Täglich : 4.00, 6. 15, 8.30

pm

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Baden -Baden
Brennholz - Versteigerung

Ttaatl . Forstamt Baden -Baden , am
Donnerstag , den 13 . Dezember 1934 ,
nachm . 2 Uhr ( 14 Uhr ) , im Gasthaus
zur Wolfsschlucht in (kbersleinburg ,
Dienstbezirl Förster Häusler , Ab !. II 8
Rennfeld :

138 Eter Bu . , 24 Ster Eich . u . 98
Stet Na ., Scheiter und Priigel , Nr .Z41
bis 465 ; Schlagraum 13 Lose Nr . 15
6i« 27 . Günstige Abfuhr ins Murg tal .

Gernsbach
Zwangs - Versteigerung

Im Zwangsweg versteigert das No -
tariat am Dienstag , den 22 . Januar
1935 , vorm . halb 9 Uhr , im Rathaus
zu Reichen «»!, die Grundstlicke der
Daniel Schmitt , Auerhahnwirts Ehe -
frau , Marie geb . Beser , in Reichental ,
aus Gemarkung Reichental .

Grundsiiicksbeschriet :
5 a 39 am Hosreite , 95 qm HauS -

garten , zus . S a 34 qm , Gewann
OrtSetter .

! Hierauf steht : ein 2ftöckiges Wohn
I haus — Gasthaus zum Auerhahn -
! mit Vi gewölbtem Keller und >4 Bai
I fenfeHer ; ein 2stöck. Saalanbau mit
I Wohnung , Balkenkeller , Bierabfliw' räum im Fundament : Stallung mit

Holzschopf .
0 o 38 qm Dunglagerplatz , Oelrin .
2 a 65 qm Gartenland , im Gern .
6 a 39 qm Ackerland im Gern .
Gernsbach , den 5. Dez . 1934 .

Badisches Notaria «
als Bollstreckungsgericht .

Grötzingen
Aufforderung

Alle diejenigen , welche bei der Ge »
ineindelasse mit nicht gestundeten Rück»
ständen , insbesondere von früheren
Jahren , belastet sind , werden hiermit
ausgefordert , alsbald Zahlung zu lei -
sten . Nach Ablauf des Monats Dezem -
ber wird mit der allgemeinen Beitrei -
bung der Rückstände begonnen werden .

Wer biS zum 1. Januar 1935 seine
Steuern nicht bezahlt hat , läust Ge -
sahr , in die Liste der säumigen
Steuerzahler aufgenommen und als
pflichtvergessener Staats - und Ge -
meindebllrger angesehen zu werden .

Grötzingen , den 7 . Dez . lS34 .
Scheidt . Bürgermeister .

Badisches
Staatstheater

Dienstag , den 11 . Dezember 1934
E 10 . Th .- Gem . 1301 —1400

Das Äacktlagev
von Gvanada

Oper von Konrqdin Kreutzer
Dirigent : Keilberth . Inszenierung :

Pruscha . Mitwirkende : Croissant , Ette >
rer , I . Grötzinger , Kalnbach , Kiefer .

Löser , Nillius .
Anfang 20 Uhr Ende geg . 22 Uhr

Preise C ( 0,80 —4,50 "M )

Mi ., 12 . 12 . Neu einstudiert :
Königskinder .

ICabaret
oland

Blondin u .
Partnerin

die große Ballarice
Attraktion

Das Publikum
ballanciert mit .

Preisverteilung

Union Lichtspiele
Ab heute :

ein Lustspiel , an dem Sie Ihre Freude haben werden !

ZI/MAEfc
M'

&DCr

WeinbausJust
Familien-Cabaret
lllllllllllltlllllllllllllllllll

2 Worcesters
exquisite akrob .

Außer dem
Programm

Luise del Vera
Soubrette

Erl Slnetta
Tänzerin

Willi Rollar
Komiker

IIIIIIIIIIIIIIIIIMIHIffIttlHl
Morg . Mittwoch

Hausfrauen -
Nachmittag

bei klein . Preisen

Ein lustiges Verwechslungsspiel zwischen echten und
falschen Kammerkätzchen , getreuen und ungetreuen
Liebhabern und was so alles dazu gehört . Was einem
als Zimmermädchen in einem großen Hotel alles pas¬
sieren kann , wenn man gar keines ist , sich aber als
solches ausgibt , das erzählt Ihnen dies , reizende Lustspiel

lessie Vihrog
ein neuer Stern am Flimmerhimmel , quicklebendig ,
Immer schlagfertig (sie wird Ihnen sicher schon auf¬
gefallen sein ) spielt das Zimmermädchen , neben Ihr :
Carla Carlsen , H . A . v. Schlettow , Hans Leibelt usw .

Außerdem ein reizendes Beiprogramm und die
NEUESTE TON WOCHE !

Karlsruhe
Pferde - Versteigerung

Am Dienstag , den 11 . Dczemder
1934 , vormittags 10 Uhr , werden
aus der Stallung der Badischcn Poli¬
zei auf dem Hose der ehem . Artillerie -
kaserne in Karlsruhe , Kutzmaulstr . 1,S dienstunbrauchbare Pferde meiftbie -
tend gegen Barzahlung öffentlich ver -
steigert .

Bad . Polizei , und Gendarmerieschule .

Ueber das Vermögen der Firma
Stanislaus Esmann Rachs . lymbv . in
Karlsruhe , Feinkostgeschäst . Kaiferstr .
Nr . 138 , wurde heute nachmittag 5.30
Uhr Konkurs eröffnet . Konkursver¬
walter ist kaufin . Sachverständiger u .
Bucherrevisor Wilhelm Fries in KarlS -
ruhe , Georg -Friedrich -Str . 22 . Kon -
kurSsorderungen sind bis zum 2 . Jan .
1936 beim Gericht anzumelden .

Karlsruhe , den 7 . Dez . 1S34 .
Bad . Amtsgericht A . S.

Der Plan über die Erweiterung
eines Kabelfchachtes Ecke Karlftratze u .
Amalienstraße in Karlsruhe ( B . ) liegt
beim Telegraphenbauamt Karlsruhe
(B .) von heute ab 4 Wochen aus .

Karlsruhe <B .>, den 8 . Dez . 1934 .
Telegraphenbauamt .

Schönheits -Pflege
•

Gebräunt durch Höhensonne

SALON ADAMS
Douglasstraße 14 . Fernruf 7109

Lahr
ZwangS - Versteigerung

-a!6 svq nsSiZisisg SsatßvuvlUg itt£
tariat am Mittwoch , den 30 . Januar
1935 , vorm . 9 Uhr , im Rathaus in
Hugsweier , die Grundstöcke bei Karl
Kurz , Wagner in Hugsweier , üuf Ge -
markung Hugsweier und Lahr -Ding -
lingen .

GrundstUcksSeschrieb :
S a 55 qm Weinberg , Langacker ,
9 a 52 qm Ackerland , Sichert ,

10 a 87 am Ackerland , Gräbdegasfe ,
6 a 25 qm Hofreite , 19 a 49 qm

HauSgarten , zus . 25 a 74 qm , im
Ortsetter . Hofreite mit : einem ein -
stückigen Wohngebäude mit Balkenkel -
ler , ein Wohnungsanbau mit Kllche ,
einstöckig , Scheuer und Stallungen u .
Schopf mit Schweineställen , ein Schopf .

0 a 35 qm Hofreite , 12 a 34 qm
Hausgarten , zus . 13 a 34 qm , Orts -
etter .

Lahr , den 5 . Dezember 1934 .
Notariat 3

als Bollstreckungsgericht .

IESER
berücksichtigt
beim Einkauf

die im
Karlsr . Tagblatt

inserierenden
Geschäfte .

KLEINE
INZEIGEN

sind der Grund¬
stein zum Erfolg I
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Slimmunaoboricht vom 10 . Dezember
Weiter fest

®1e Anfanasnotierunacn waren wieder über-
wieaend fester. Rbein . Braunkohlen , die vom
Avril bis Oktober eine fast 5j>ro « nti «»e Steiaeruna
des Brikettabsatze ? erhielten , besserten sich um 2
und Bubiaa um 8,50 Prozent . Am Montanaktien
markt wurde durchwea 0,50—1 Prozent über den
letzten Notierungen gehandelt . Kaliwerte laaen
unaleichmähia . Aschersleben minus 1,75 Prozent ,
Der Markt der chemischen Wert « wurde durch die
Steiaeruna der Farbenaktie um 1 Prozent anae -
reat . Am Elektroaktienmarkt überwogen die Besse -
runaen . Siemens gewannen 3. HEW , 1% und Hel¬
ten 0,75 , während Licht und Kraft 1.50 und Lie-
ferunaen 0,75 Prozent verloren . Gas - und Kabel -
werte konnten um etwa 1 Prozent anziehen . Ma -
schinenaktien uneinheitlich . Berlin -Karlsruher In -
dustriewerke ainaen um 1.50 Proz . zurück. Julius
Beraer minus 1,50 , Kunstseidenaktien waven anae -
boten . Auch Zellstoffaktien bröckelten ab . Am Markt
der Bier - und Svritaktien handelte man daaeaen
meist über den letzten Notierungen . BerkehrSaktien
lagen freundlich . Reichsbankanteile 1 % höher . Im
Verlaufe bröckelten die Kurse eher ab. Am Renten -
markt verloren Altbesitz % Prozent . UmschulbunaF -
anleihe 30 Rvk. Reichsschuldbuchsorderunaen 0,?5
Prozent . Die 40er Aälliakeiten waren 0.75 Prozent
niedriaer . Variable Industrieobliaation -en verloren
ihre AnfanaSaewinne . Am Kassarentenmarkt war
die Haltung teilweise noch recht sest . Stadtanleihen
gewannen fast durchweg 1 Prozent . Landsch. Pfand -
briese konnten 0,25—0,50 Prozent anziehen . Länder -
anleihen waren meist 0,26—0,50 Prozent höhe? . In
Provinzanleihen laa daaeaen Anaebot vor . Reichs-
bahnschatzanweisnnaen aingen um S2.50 Rvs . zurück.
Kassaobliaationen waren . überwieaend höher . Am
Auslandsrentenmarkt waren mexikanische Renten
durchwea 0,50 Prozent niedriaer . 4>- vroz . Ungarn
konnten 0,26 Prozent gewinnen .

Der Schluh war schwächer . Nachbörslich war di«
Haltung wenia verändert . Man hörte warben
133,75 , Altbesitz 104,50 , Gelsenkirchen 51. Vereiniate
Stahl 41 Prozent . Der Dollar kam amtlich mit
2,492 und das englische Pfund mit 12,335 zur Notiz .
Der Kassamarkt war überwieaend fester . Rhein .
Spieaelalas 4,50 . Schösferbof -Brauerei 7. Rositzer
Zucker 3 Prozent höher . Von Stenerautscheinen
waren ledialich die 34er 8 Rvk. niedriaer . während
30er—38er bei zum Teil schärferer Revartieruna
Ys Prozent höher notierten . Die 35er Källiakeiten
blieben unverändert .

Taaesgeld erforderte unverändert 4—4,26 Proz .
Am Valutenmarkt nannte man London —Kabel mit
4,94 % , Das Pfund konnte sich auf Deckungen der
Spekulation etwas erholen .

Frankfurter Abendbörse
Ruhig aber behauptet

Frankfurt . 10. Dez . lDrahtbericht . s Die Abend-
börie hatte außerordentlich ruhiaes Geschalt. Die
Kulisse übte weilestaehende Zurückhält »»« . Die
Stimmuna war jedoch keinesweas unfreundlich .
Farbenindustrie 133.75 Prozent . Am Rentenmarkt
zeigte sich auf Basis der Mittaaskurse zwar einiaes
Interesse , nennenswerte Umsätze wurden jedoch auch
hier nicht aetätiat . Im Verlauf kamen nennens -
werte Veränderunaen nicht vor . die Berliner
Schlußkurse blieben allgemein behauptet . Anae -
boten waren ledialich Schuckert mit S3,50—04 Pro -
zent . Von Bankaktien aaben Commerzbank um
0,25 Prozent nach . Von Ausländsanleihen kamen
4proz . Schweizerische Bundesbahnen mit 160 nach
100,50 und 3proz . dito mit 140,5 unverändert zur
Notiz . Nachbörslich hörte man JG . warben mit
133,5 Geld und Schuckert mit 04 Brief .

Schuldverschreibungen : Bounaanleihe 08% , Alt¬
besitz 104,5 bz . G . . Ver . Stahlbonds 80 . Oproz . ftfm .
Hrw. Goldpsbr . R . 05. 4vroz . Oester , einh . Rte , Kr .
<Iuli > 0,40 . dito iMail 0.40, Lissabon. Stadtanleihe
von 1880 40 . Aiiftcreuroväischc Staatsvapiere :
3proz . Merikan . Silber abgest. 4,25 , 4proz . Ru -
mäneu vereinhtl . R . 3,70 . Bankaktie « : Commerz -
und Privatbank 00. Deutsche Bank und Diskonto
71,25 , Dresdner Bank 74 , Tranks . Hvv . Bank 84,
Pfälz . Hnv . Bank 84, Rhein . Hyv . Bank 112,75 .
Bergwerksaktien : Gelsenkirchener 61. Harpen « :
101,5 , Mannesmannröhren Kassa 75. Mansfeld
Bergbau 80 . Rhein . Braunkohlen 107 , Rhein . Stahl
88,25 , Stahlverein 40,5 . Indnftrieaktien : AEG .
Stamm 27,76 , Bekula 138,75 , Zement Heidelberg
Kassa 106.5, JG . Chemie volle 141,50 . dito öOproz .
116,25 , Conti Gummi 132,75 , Deutsche Gold - und
Silber -Schd. Kassa 196 , Deutsche Linoleum 62,
Elektr , Licht und Kraft 119 .75 , Eklinaer Maschinen
59,5 , IG . warben 133,78 , IG , Farbenbonds 119% .
Ges. für Elektr . Untern . 108 .5, Th . Goldschmidt
Kassa 87 , PH . Holzmann 78. Gebr . Iunabans
Stamm 65,75 , Lahmeyer & Co . 108,5 , Miaa , Müh¬
lenbau 05,5 , Moenus 77, Rütaerswerke 94,75 .
Brauereien : Schösserhos-Bindinn 161. Transport¬
anstalten : Deutsche Reichsbahn Bz . 11«. AG . sür
Verkehr 78. Hapaa 26,50 .

Die Besteuerung der Spekulationsgewinne
Borrecht « bei Beräuberunasaeschäften vo« festverzinslichen Wertpapieren

Gewinn «. die aus spekulativen Geschälten
stammen , werden bekanntlich als « inkommensteuer -
pflichtiae Einkünfte behandelt . Das neue Ein -
kommensteuerg « setz vom 16. Oktober 1934 hat die
Steuerpflicht der Svckulationsaewinnler beträch!-
lich erweitert . Bisher aalten als spekulativ nur
solche Geschäfte, die in der Absicht einer Gewinn -
erziel » »« eingeleitet worden waren . Der Steuer -
pflichtiae konnte aber federz«it den Nachweis er-
brinaen oder zu « rbrinaen versuchen , daß er daS
Wertpavier , Grundstück usw . ursprünalich zu An -
laaezwecken erworben und erst nachher aus iraend
einer Notlaae heraus wieder verkauft habe . Durch
diesen Nachweis wurde dann der erzielte Speku -
lationsaewinn steuerfrei .

Das neue Einkommensteueraesetz bricht mit dieser
Bearifssbestimmuna der Sveknlationsaewinne
grundsätzlich . Es bestimmt in 8 23. daß als Sve -
kulationsaeschäste alle Beräutzerunasaeschäst « zu bc -
trachte » sind , bei denen zwischen Anschaffung und
Beräuheruna ein bestimmter Zeitraum lieat . Ge-
Winne aus dem Berkaus von Grundstück «« und
Rechten über Grundstücke werden von jetzt ab dann
als Spekulationsaewinne behandelt , wenn zwischen
Ankauf und Beräuberuua nicht mebr als zwei
Jahre lieaen . Beim Erwerb und Verkauf anderer
Wirtschastsaüter . z . B . Wertpapieren , muß die
Dauer des Besitzes mehr als ein Jahr betraaen ,
wenn Steuerfreiheit eintreten soll . Bisher wurden
Wertpapierverkäuf « 'bekanntlich nur dann als Sve -
kulationsaeschäste anaeseben , wenn die Dauer des
Besitzes nicht mehr als drei Monate betrua .

Der 8 23 des neuen Einkommensteneraesetzes
schafft aber auch eine Anzahl bedeutunasvoller Be -
freiunaen vo« der Steuerpslicht der Svekulatious -
aeschäfte. All« Einkünfte aus der Beräubernna
vo« Sch«ld- » nd Rentenverschreibanae « . deren
Schuldner im Inland « Wohnsitz oder Geschäfts-
leituna haben , werden nicht als fteuerpflichtiae
Spekulationsaewinne behandelt . Eine Steuerpslicht
besteht in diesen Fällen nur dann , wenn ncbeu der !
festen Verzinfuna ein Recht auf Umtafch in Gefell - 1
fchaftSanteil « oder eine Zufatzverzinfuna . die sich

nach der Löhe der Gewinnausschüttungen des
Schuldners richtet , gewährt wird , ober auch wenn
das in Fraae kommende festverzinsliche Wertpavier
etwa im Auslande erworben worden ist . Grund «
sätzlich steuerfrei sind serner alle Gewinne auS der
Beränhernng vo » Forder » »ae» . di« in ' « in inländi -
sches öffentliches Schuldbuch eingetragen find, sowie
aus der von Borzuasaktien der Retchsbahnaesell -
fchaft . Der Gefetzaeber acht also offenbar von dem
grundsätzlichen Standpunkt aus . daß der Ankauf
von wirklich festverzinslichen Werten nicht zu spe-
kulativeu Zwecken, fondern zum Zwecke der Anlage
von Vermögen und Erfparniss «n vorgenommen
wird . Dabei spielt zweifellos auch die Absicht eine
Rolle , den Sparer zum Erwerb von festverzins «
lichen Rentenwerten zu veranlassen und ihn von
den Aktienmärkten , die erheblich stärker von spe-
kulativen Tendenzen beherrscht sind , nach Möalich -
keit fernzuhalten . Wer festverzinsliche Renten -
werte « rwirbt , ist aeaen jede Möalichkeit . zur
Steuerpslicht für «Hielte Spekulationsaewinne
heranaezogen zu werden , von vornherein »«sichert .

Ein « wesentliche und beachtenswerte Einschrän -
knng der Besteuerung der Spekulationsgewinne
enthält endlich auch 8 23 Abs. 4 , der bestimmt , daß
der Gewinn aus Svekulationsaeschästen steuerfrei
ist , wenn er im gesamten Kalenderjahre weniaer
als 1000 Reichsmark betraaen hat . Dabei dürfen
Verluste aus Sv « kulationsa « fchästen, die der
Steuerpflichtia « im aleichen Kalenderlahre erlitten
hat . bis zur Höhe des erzielten Spekulations -
gewinnes von diesem in Abzug ««bracht werden .

Die neue Faffuna der Bestimmungen über die
Besteueruna der Spekulationsaewinne schafft also
eine feste Begrenzung der Gewinne , die der Gesetz -
geber als spekulativ ansieht . Sie macht es daher
dem soliden Sparer leicht, sich der Steuerpslicht
durch die grundsätzliche Vermeiduna spekulativer
Geschäfte der Steuerpslicht zu entziehen . Er wird
dann zugleich auch am besten gegen die Verlust -
Möglichkeiten aeschützt fein , die jedes Spekulations -
aefchäst nun einmal mit sich bringt .

Im November wurden im Deutschen Reich 9280
Personenkrastwaaen . 2762 Lastkraftwagen und Om-
nibufse . 319 Zugmaschinen und 889 sührerschein -
Pflichtige Krafträder sabrikne « , « m Berkehr , « .
gelassen.

Reichsbankausweis
Starke Abnahme der Giroauthabe »

Der Reichsbankausweis vom 7. Dezember 1934
zeiat wieder « ine normale Entlastung . Es sind mit
der Verminderung der Kapitalanlage um 172,3
Millionen RM . 39 v . H . der Ultimobeanspruchuna
abgedeckt . Die Bestände an deckunaskähiaen Wert¬
papieren nahmen um 1,7 aus 437,7 und an sonstiaen
Wertpapieren um 2,6 auf 318,6 Millionen RM , zu.
Der Notenumlauf verminderte sich um 91,7 Millio -
ncn RM . Der Umlauf an Reichsbanknoten betrua
somit 3716,8 , der an Rentenbankfcheinen 293,3 Mil -
lionen RM . An Scheidemünzen ging der Umlauf
um 2,5 auf 1481,5 Millionen RM . zurück, Di « Giro -
Verbindlichkeiten haben in der Berichtswoche ziem-
lich stark abgenommen und zwar um 104,3 auf
856,6 Millionen RM . Die Verminderung entfällt
auf die Sonder - und privaten Konten , während die
öffentlichen Konten , wie üblich, etwas zugenommen
haben . Der Betriebskredit des Reiches ist wiederum
njcht in Anspruch genommen worden .

Die Bestände an Gold » «d deckunasfähigen De¬
visen erhöhten sich um 0.1 aus 82 .8 Millionen RM ,
Die Goldbestände stellen sich bei einer Zunahme um
56 000 RM , auf 78.6 Millionen RM . . die Bestände
an deckunasfähiaen Devisen betraaen bei einer Zu -
nähme um 36 000 RM . rund 4.2 Millionen RM .
Der gesamte Zahlunasmittelumlaus stellte sich aus
5062 Million «» RM , aeaen 5520 Millionen RM .
zur aleichen Zeit des Vormonats und 5473 Millio -
nen RM . zur aleichen Zeit des Voriahres .

Brown, Noveril Lie. Mannheim
In dem Prospekt , aus Grund dessen 4,8 MIll .

RM . Aktien der Gesellschaft zum Handel an der
Berliner Börse wieder zugelassen werden , teilt die
Gesellschaft mit . baß sich im Geschäftsjahr 1934 eine
wesentliche Steigerung des Bestell« »gseinaanaes
ergeben habe . Die Leistungsfähigkeit der Werke sei
gegenwärtig zu rund 50 Prozent ausaenutzt . Rolls
die aünstiae Absatzentwickluna anhält , darf sür die
Zukunft mit besseren Eraebnissen gerechnet werden
jfür 1933 wurde der Betriebsverlust durch Aus-
lösung von Rücklagen in Höhe von 1 .47 Mill , RM .
gedeckt ) . Wie erinnerlich , wurde das ?lktienkavital
mit Wirkung sür die Jahresbilanz 1932 im Ver -
hältnis von 5 : 1 aus 4,8 Mill . RM . zusammen -
aelegt und dann wieder aus 12 Mill . RM . erhöht .

Für den Stand vom 31 . Auaust 1934 werden di «
wichtiasten Kontenveränderunacn der Bilanz an¬
gegeben . aus denen deutlich die Ausweituna des
Geschästsumsanaes hervoraeht . Die Warenvorräte
sind von 8,9 am 31 . Dezember 1933 aus 14 .3 Mill .
gestieaen . Diese erhebliche Bindung von Mitteln
wurde möalich durch Beansvruchuna der bei der
Kapitalerhöhuna hereinaekommenen neuen Mittel
und durch ein Anwachsen d« r Verpslichtunaen . —
Die Gefolgschaft des Unternehmens und der Toch-
tergesellschaften stellte sich am 31 , Auaust 1934 auf
8350 Personen . Einschließlich der Tochteraeiell -
schasten betrua der Umsatz im Jahre 1933 31,7 Mill .
RM . aeaen 33.7 Mill . RM . in 1932 und 51,9 Mill .
RM . in 1931.

Die Industrie berichtet :
Badischc Maschinenfabrik « nd Eisenaießerei vorm .

G . Sebold » nd Sebold & Reff . Durlach . Das ab-
gelaufene Geschäftsjahr schließt mit einem Rei «-
gewinn von 120 019 RM . , der sich durch den Ge-
winnvortrag aus dem voriaen Jahr von 70 285
RM , auf 190 303 RM . erhöht . Hieraus sollen
k Prozent Dividende auf die Borzuasaktien und
4 Prozent auf die Stammaktien ausgeschüttet und
61643 RM . voraetragen werden . Die Anlage -
konten haben « inen Zuwachs von 98 835 RM . « r -
fahren . In dem Bericht wird betont , daß di «
Schwierigkeiten im Auslandsaeschäft ein aleiches
Geschäftseraebnis wie in den früheren Iahren
leider nicht ermöglicht hätten . Di« Belebung im
Inlandsgeschäft konnte keinen Ausaleich schaffen .
Die Belegschaft konnte aufrechterhalten , zeitweilig
soaar erhöht werden . Aussichten sür das neue Ge
schästsiahr lassen sich schwer beurteilen . GV . am
29 . Dezember . Im Vorjahr wurden 6 Prozent
Stammaktiendividende . 3 Prozent Bonus auf die
Stammaktien und 6 Prozent Zinsen auf die Genuß -
recht« verteilt .

Kollmar & Iourdan AG . . Pforzheim . Wie ver -
lautet , hat der Gefchäftsaana bei der Gesellichast
(Uhrkettensabriks ausgehend vom Inlandsaeschäft
eine Belebuna erfahren . Das bessere Inlands -
geschäst vermaa jedoch den Ervortanssall nicht aus -
zualeichen . Der anhaltende Rückaang des Ervortes ,
der früher 70 Prozent des Umsatzes ausmachte ,
dürfte aus die Ergebnisse nicht ohne Einfluß sein.
Im letzten Geschäftslahr <30, Avril 1934> war der
Verlust um 29 394 RM . aus 136 340 RM . aestieaen .
(AK. 2,25 Mill .»

Noether & Bonne AG . i . L . . Mannheim . Di «
am 27. Dezember 1932 in Liauidation getretene Ge¬
sellschaft weist für das Bilanzjahr 1933 eine Er -
höhung des V«rlustvortraaes von 416 695 RM .
um 1505 RM . aus . Das Aktienkapital wird mit
100 000 RM . unv . bilanziert .

A . -G . Hackerbrä » . München . Bei einer Besseruna
des Nierabsatzes unter Rückgana des Aussuhr -
geschästes verbleibt ein Reingewinn von 206 912
>300 254) Rm . , woraus wieder 6 Prozent Dividend «
ausaeschüttet werden . 265 832 l261 641> Rm . werden
vorgetragen . Die Senkuna des Bicrvreises habe
die Aussichten sür ^ as lausend « Geschäftsjahr stark
aetrübt .

Keine Sondervorschriften sür Versandaelchälte .
Von zuständiger Stelle wird darauf hinaewies« » ,
daß keinerlei Sondervorschriften für den Waren -
bezug aus Versandgeschästen bestehen. Das Reichs-
wirtschastsministerium hat sich b« kanntlich im März
d. I . gegen ein« Beeinträchtigung der Versaud -
geschäst « ausgesprochen . Der Reichsfinanzminister
hat ausdrücklich klaraeftellt . daß Versandaeschäfte
zur Entaeaennahme von Bedarssdecknnasscheinen
zuzulassen sind . — Auch Sondervorschriften der
Parteileitung bestehen nicht.

Die neu errichtete Reichswirtschastskammer be -
findet sich bis auf weiteres Berlin NW . 7 , Neue
Wilhelmftr . 9/11 .

Mannheimer Getreidegwßmarkt
Mannheim . 10. Dez . IDrahtbericht . s Mau no-

tiert « amtlich je 100 Kiloaramm netto , waaaoulrei
Mannheim , ohne Sack, in Reichsmark . W « izen :
Inl . . 76—77 Ka . Festpreis für Erzeuaerbezirk W .
XV 205,50 , W . XVI 207,50 . W . XVII 210,50.
Roggen : Südd . . 71—72 Kg , ssesivreis für Er¬
zeugerbezirk R . XV 167,50 , R . XVI 170/50 , R .
XIII 163,50 . Gerste : Braugerste , inl . 19,50—21,50 .
Winter - und Industrieaerste 18,50—19,50 , • Futter »
«erst«. Festpreis für G . VII 157,50 . G . VIII 160/50 ,
G . IX 162,50 , G . XI 105/50 . Hafer : Inl . . Fest-
preisgebiet H . XI 157,50 , H . XIV 162,50 , H . XVII
165,50 . Mais mit Sack 21,25 . Raps 31 . Weizen -
mehl : Inl . . Type 790. Weizensestpreisaebiet XVII
27,50 , XV iBaulandi 27.50. Roaaenmehl : Type
997 , Festpreisgebiet XVI 24,60 , XV 24, XIII 28,60.
Weizenklcie , sein« mit Sack, Festpreisgeb . W . XVII
10,53 , Roaaenkleie mit Sack , Festpreisaeb . R . XVI
10,20 , Weizensuttermehl 12,75 . Weizeunachmehl 16,50 .
Erdnußkucheu . prompt 14,30 , Soiaschrot . prompt
13,00 , Rapskuchen , ausl . 11,90 . dito inl . 11 .40. Palm -
kuchen 13,30 . Kokoskuchen 15,20 , letztere sechs Futter¬
mittel Festpreis der Fabrik plus 0,40 RM . Aus -
gleich, Leinkuchen 15,20 , Biertreber mit Sack 17,00,
Malzkeime 16,20 , Trockenschnitzel ab Fabrik 8,40 ,
Rohmelasse 5,76 . Stessenschnitzel 10. letztere drei
Futtermittel plus 0.30 RM . Ausgleich . Wiesenhen ,
lose 9,80—10,60 , Luzcrnkleeheu 10,50—11 , drabtaepr .
Roggen - , Weizen - , Hafer - , Gcrftestrob 4.50 , geb .
Roggeni- , Weizen - , Haser - , Gerstestroh 4,00 RM .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 10. Dez . Weißzucker ieiuschl. Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Maadeburai innerhalb 10 Tage — ,
ver Dez . 31,40 und 31,50 , Tendenz : ruhig . — Ter -
minpreise für Weißzucker linkl . Sack frei Seeschiss«
feite Hamburg für 50 Kilo netto ) : Dez . 3 .49 B . ,
3,20 G . , Jan . 1935 8,50 B . . 8,30 G . Febr . 3,00 © .,
3,40 G . . März 3,70 B . . 3,50 G . . Mai 3,80 B . . 8,00
G„ Aua . 3,90 B . . 8,80 G„ Tendenz : ruhig .

Bremen . 10. Dez . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middling Universal Standarb 28 mm loko
per engl . Psund 14,61 Dollarcents .

Berlin . 10. Dez . lFunkspruch . l Metallnotiero »-
ae» sür ie 100 Kg . Oriainalhüttenaluminium ,
98—Ä9 Prozent , in Blöcken 144 RM . . desgl . in
Walz - oder Drahtbarren 146 RM . . Reinnickel , 98
bis 99 Prozent 230 RM . . Feinsilber «1 Ka sein)
45,25—48,25 RM .

Devisennotierungen
Berlin , 10 . Dezember 1934 ( Funk .)

Geld Brief Geld I Brief
10. 12. 10. 12. 8. 12 . 8. 12 .

Kairo 1 äg . Pf.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de | . 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 I. Kr .
Italien 100 Lira
Japan 1 Yen
jugoslaw . 100 Din .
Riga 100Lats
Kowno 100 Litas
Oslo 100 Kr .
Wien 100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguayl Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatd iskont

100 Lei
100 Kr .
100 Fcs.
100 Pes .
100 Kr .

1 t . P.

12 .625
0 .6?8
58 .17
0 .904
3 .047
2.539
55 .00
81 .13
12.32
68 .68
5.44
16.39
2 -354
168 .21
55 .74
0718
5 .664
80S2
41 .66
61 .89
48 .95
4695
11.195
2 .488
63 .52
80 72
33 .99
10.38
1 .972
1 .049
2.490

12 .655
0 .632
58 .29
0 .2O6
3 .053
2545
55. 12
81 .99
12 -35
68.82
545
16.43
2 .358
168 .55
55 .86
2L34
0 .720
5 .676
81 .08
41-74
62 Ol
49 05
47.05
11. 215
2 .492
63.64
80.83
34 .05
10.40
1 .976
1 .051
2 .494

4- 4/ .
3tt

12.60
0 .628
5817
0 .204
3 .047
2 .538
54.89
81 .13
12. 295
68 .68
5 .425
16.39
2 .354
168 .10
55.63
21 .30
0 .716
5 .664
809 ?
41 .66
61 .76
48 .95
46.95
11. 17
2-488
63.39
80 .72
33.99
10.38
1 .970
1 .049

12.63
0 .632
58 -29
0 .206
3 .053
2.544
54-99
81 .29
12 .325
68 -82
5 .435
16.43
2 358
168 .44
55.75
21 .34
0 .718
5 .676
81 .08
41 .74
61 .88
49 .05
47 .05
11.19
2 .492
63 .51
80 .88
34.05
10.40
1 .974
1 .051

2 .489 I 2 .493
4- 4

3 y»
Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Devisennotierungen am Usaneenmarkt
vom 10. Dez . LondonKabel 4,95Vio . London —
Schweiz 16,29 , London—Amsterdam 7,3255 , London-
—Paris 75,15 , London—Mailand 57,96 . London - ^
Spanien 36,25 , London —Brüssel 21,20 .

Züricher Devisen vom 10. Dez . Paris 20,87
London 15,30 )5 , Neuvork 3,09 , Belaien 72,20 , Ata «
lien 26,42 , Svanien 42,20 , Holland 208,85 , Berlin
123,90 , Wien , ossiz . Kurs 73,28 . deal . NotenkurS
57,30 . Stockholm 78,M, Oslo 76,90 , Kopenhagen
68,35 , Praa 12.90 . Warschau 58,20 . Belgrad 7.00 ,
Athen 2,92 , Konstantinopel 2.49 )4 . Bukarest 3.05 ,
Helsingsors 6,76 . Buenos Aires 76,50 . Iavan 89,00.

Der Londoner Goldpreis beträgt am 10 . Dez.
1934 für ei» Gramm Feinaold 2.78349 RM .

Ei » Handelsprotokoll zwischen Frankreich und
der Sowiet »nio « wurde am Sonntaa im Mos -
kauer Außenkommisiariat unterzeichnet . Es sieht
Berhandlunaen über den Abschluß eines stäudiaen
sowjetrussischen Handelsvertraa zwischen beiden
Ländern , ein Niederlassuuasabkommen und ein
Schisfahrtsabkommen vor .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt10 . Dez .
1934

Berliner Kassakurs
8 . 12. 10. 12 .

Steu . rguticheinc

Gr . I CaKurs 103.7103 .5
Gr . IIfäll . 1934 103 .7103 .6

1935 106 106
.. „ .. 1936 104 .5104 .9*

1937 102 . 2102 .6*6(8) HoeschRM
1938 100 . 2100 .6*^ Krupp 27RM

6 (7) Stahlw

Festverzinsliche

6(8) Reihe 14, 15
6(8) „ 20 . 21
6(7) .. 28

10. 12 .

95 .5
95.5

i.5
>93 .7 94 :5

95
Obligationen

6 Farbenb .

Altbesitz
6 Reichs 27
5 Schatzanw

DR . 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26
6 Post 30 II
Schutzgebl908

105 104 . 2
97 969
tz4 S 94 .1
98 98 .6
97 .5 97 .5
98 .2 98.5
96 96 .5
96.5 97
100 .2 100.2
9 75 9 7

Pfandbriefe öff . rechtl .

Pr . Pfandbriefanst
6 (8) Reihe * 96

Pr . Zentralstadtschaft
6(8 ) Reihe 3, 6, 10 95.5

Iö (8) „ 9 95.5

96 .6
89 .3
119 .3

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 98 .2
Bay.Vereinsb . 97
Rh.Hyp .B.Pfbr . 96

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
5 /4 (4/4 ) Reihe

26 Liqu .
6(8)Kom .26-28

94.7
942
93.5

Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

95
93 .2

Rh. Weatf . Bodenkredit

6 (8) Reihe 4 u. w
6 (8) Kom . 16

8 . 12. 10 . 12 .
Westdeutscher Boden

6(8)Reihe20
u. 22

6(8)Kom .21 /23

Auslandsrenten
5 Mex . ebg . 11 11
4 öst . Gold 24 24 .'
4 Türk . Bagd . - -
4 Türk . Zoll — -
4 Ung . Gold 6 .55 6 .55

25er 21 .2 31

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 73 78 .9Canada — —
D.Eisenb . Bet . 73 73
7 Reichsb .Vz . * " *
Hapag
Hamb .-Sud
Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb .

Bankaktien
Bad. Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerzbk
DD - Bank

ü *
26%

30 30
2

54 .2 67

101 102 . 2

ISo 18b
1

II Ii 2
71 .171 .2

8. 12. 10. 12 .
Dt .Centr . Bod .
Dresdner
Melnlng . Hyp
Reichs bank
Rh. Hypoth .

79 .7 80.773 .5 74
85 2 35
147 148
112 .5 112 .5

induttrieaktien

Accum ulat .
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst ,
Augsb .NM
B.M.W .
Bemben
Berger Tfb .
BI.Krlsr . lnd

Klndl
KrftLlch «
Masch .

Bubiag
BremBesigh
BrownBov .
Buderus
Chari . Wassel
J. G .Chemie
.. 50 % Einz .

Chem . Heyden
Chade
ContGummt
». Linoleum
Dal mler
Dt .Atl .Tel .

155 .7 156
54 54 .2
27 57 .5
87 .2 88 r
65 .2 64 .L
62.2 64 .7
119 122
lfo .7 120.7
115 113
116 HS -2

138,7 138 .5

fM :!
- 80

117 114 -S
92 .2 92 -5
192.7 193 .;
' N -7 133

49 48
118 .5 —

Dt .Cont .Gas
„ Erdöl
.. Linoleum

Tonstein
.. Eisenh .
Düren Met
EILIefer .
EI.LichtKrft .
Enz . Union
)G Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germanis Ptl
Gesfürei
Grltzner
GrünBIH
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . GenuB
Junghans
Kali Chemie
KaliAschers '
Klöckner
Knorr , Hellbr
Koksw . u . Che
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism

- 100
134 134 .5
115 114 .7
76 .5 77
61 .1 61 .3
38 .2 88
109 .5 108.6
27.2 27.2
190 -
103 102 .9
141.5 —
41 .2 42
76 77
76 5 77 .5146 147
118 117 .7
65 .2 65,9
108 107 .2
73 7 74 .5- 194
94.2 95
110.2 109
98-7 99 5

8. 12. 10. 12 .
Llngnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB . U. DQ.
Metallges .
MezAG . Freib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh . Braunk
.. Elektrr

Stahl
R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frk .
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -P
Siem . Halske
SinnerAG .
StörKammgari
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel
Ver . Glanzstol

Stahl
Weswegeln
Zellst .Waldho

118 118
75.5 75.7
79 .7 80.5
57 .7 57 .9
82

_
-

II 1 II
88 .7 88
48.1 48 .5
100 .5 101
195 .5 197,1
IOC 101
89
101
95
148

88 .5101
95 . 1
148
160

145.5 146 .7
95 94.2
101.5 101 5
13_9 139

Ittlh
103.5 105.5

41 41.2
108 109
46 .5 45.5

Varsicherung « n
AMStuttVer . 218 217
Dto . Leben 201 200.5

Kolon alwertt
OtaviMine 12
Schantung —

Frankfurter Kassakurse
10. 12,

Festverzinsliche
5 Reichsani . 96 .7Bad.Staat § 7 *5
6 y2 HessVIksst 97 -5
Altbesitz 104 .5
Schutzg . 1908 —

' tadt -Anleihen

6 Darmst . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 26
8 Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Plrmas . 26
8 B.-Bad. 26

89 .2
90 .1

89

12.1 j

»ach werten leihen

ohne Zins /

6 B.-Bad. Holz 24 —
6 Großkr .Mhm . 23 15.65
6 Mhm .St .Kohl . 23 16.55
7 Bad.Kom . Gold 26 92 5
8 Bad.Kom . Gold .30 —

10. 12 .
Pfandbriefe

Ff. Hyp .B. 6
Mein . Hyp .B. 6 95 .7

Pfalz . Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2—9
4 % Liquid , o . Ü .7

Rhein . Hypothekenbk .

8 Reihe 5— 9 95 . /
8 .. 18—25 95 -y
8 .. 26— 30 95 .>
8 .. 31 95 .>
8 .. 35 95 ?
8 Gold K.R. 4. 94
7 Gold R.10-11 95J

Reihe17 95 ?
6 Reihe12 —13 95 7
4% Liquid . 95J
6 Rh. Westf . G . Hyp —

Württemb . Hypoth Bk.
8 Serie u. II 95 .2

Württ . Creditverein .
8 Reihe 1 95 .5

8 12 . 10. 12 .

Aktien
Bankaktien

Bad Bank 123 123
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb . —
DD .Bank 71 .2
Dresdner 73 5
R . Hypoth . 81X
Pfalz . Hypoth . 81
Rhein . Hypoth 112 .5 112 .5
Wtb .Noten 100 100

Industrieaktien
Löwenbräu — iQi
Brauerei

Pforzheim 61 .5 61 .5Eichb . w . 87 .5 86
A.E. G. 27 27 7
Bad. Masch . 129 129
BrownBov . 12 —
Cem . Heidelb . — 106 .5
Daimler 49 2 48 2
Dt GoldSilber 196 196

Linoleum 62 7 62 .4
Verlag 56 56

Dykerh .WId . — —
EnzingerUnion 100.5 100
E8I. Masch

10 . 12 .
62 .5 62 .5

IP
»3

87 .5 l
123 123
81 -5 -
82 81 .5

9 .7
. 4
6 .7

94
7 .2
94 .5 -

JGFarben
Grltzner
Grün - Bill.
Haid & Neu
Hochtief
Holzmann
Junghans

134 133.7
27 .5 27

20 20 .1
104.5 105 .2
77 .5 77

8. 12.
KleinSchanz
Knorr C . H .
Kons .Braun
Lahmeyer
Lech werke
Lud .Walz/m.
Mainkraftw.
Metallges.
Rh.Elekt .Vorz. —

Stamm
Röder Gebr.
Schnell Frank
Schuckert
Seil Wölfl
Siem.&Halske 138 140
Süd .Zucker — —
Ver. Dt.öel — —
Zellst .Ascha t. 64 .2 64 7
Zellst.Waldho 45 .5 45 .4

Montanaktien
Buderus 86
Gelsenkirchen 61 .5
Harpener 103 103 .
Aschersleben 109 .5 107. 2
Salzdetschf .
Westerregeln 109 .5 —
Klöckner
Mannesm .
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Hellbr .
Ver . Stahlw

74 .7 73 .7
75 .7 75 .5
48 .7 48
195.7 196 .2
89 .2 89
220 220
412 —

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage* repartiert
t ml .

I
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , un¬
sere innigstgeliebte Schwester , Schwägerin
und Tante

Sofie Anselm
versehen mit den hl . Sterbesakramenten zu
sich In die ewige Heimat zu rufen .

Karlsruhe , den 11 . Dezember 1934 .

Frau A . Wörner Wwe .
nebst Angehörigen

Die Beerdigung findet heute 3 Uhr statt

Unsere liebe Schwägerin und Tante

Fräulein Julie MühihäuBer
durfte gestern in ihrem 78 . Lebensjahre
heimgehen .

Karlsruhe , den 10 . Dezember 1934 .
Mathilde Mühlhäußer ,
geb . Müller u . Familie , Wertheim a . M .
Elisabeth Mühlhäußer ,
geb . We/dmann und Familie , Deisen¬
hofen bei Neustadt a . D .
Hedwig und Ernst Mühlhäußer
und Sohn , Schopfheim i . W .

Die Einsegnung findet im neuen Diakonissenhaus ,
K' he- Rüppurr , am Dienstag , den 11 . Dezember , nach¬
mittags 4 Uhr , statt . — Die Beerdigung ist in Wil¬
ferdingen , Mittwoch , nachmittags % 3 Uhr .

Back -Artikel »
Mandeln - .95
Mandeln , handgewählt . . . 1 . 20
Mandeln , Riesen , handbelesen 1 . 30
Mandeln , bittere 1 . 60
Haselnußkerne . » , » » - . 75
Kokosflocken - . 34
Orangeat , la . » • • • • . 1 . 00
Citronat , la 1 . 10
Sultaninen , Smyrna . . . . - . 35
Sultaninen , helle , große . . - . 58
Sultaninen , helle Smyrna ,

feinste Auslese - . TO
Rosfnen , große . . . . . . - „48
Backzucker , Gewürze und alle
anderen Zutaten in bester Qualität

Hans Kissel
Kalserttr . 150 , Telefon 180/187

Mal - undZeichenbedarf
Beste Bezugsquelle für Schule und Beruf

H Thekla Zimmermann »
ehem . Kirchenbauer — Passage 9—11

Amtliche Anzeigen

Zwangs¬
versteigerungen

Mittwoch , beii 12 .' Dezember 1834,
nachm. 2 Uhr ,

(selbe ich in Karls¬
ruhe , im Psand -
jofttl , Herrenstr .
Nr . 46a , gegen

kare Zahlung im
Vollftreckungswege

ftfenll . versteigern :
1 Bücherschrank,

1 Söffet , 1 Kre¬
denz, 2 Tische , 4
Stühle , 1 Schrank ,
t Schreibtisch, 2

Warenschränke ,
tzinc Badceinrich -
jung , 1 Teppich, 1
Rälhmaschine, ein
Grammophon , ein
Tischaufsatz, 10 Da-
menkleider , 9 Paar
piarschstiesel ,

Karlsruhe , den
>1. Dez. 1934.

M a i , Ober-
gerichtsvollzicher .

Vermietungen

Herrschaftliche
6 Z. - Wohnung
mit Etagenheizg . u.
Zubehör Hirschsir.
Nr . 120 1 auf 1.
Avril 1935 zu ver -
inieten . Näheres :

Gärtner ,
Sehmannitc . 1, II I .
In gutem Hause

schone
5 Z.-Wohn.
mit Bad und Zu¬
behör auf 1. April
»935 zu vermieten .

Hirschsir. SS , Part .

Zur MntttiM
empfiehlt in bekannter Güte :

Mandeln gew . 1 .20 W - . 95
Haselnußkern . . . . & - . 75
Cocosflocken . . . . U - . 34
Orangeat U 1 . 10
Citronat U 1 .15
Konfektmehl , Backhonig ,

Gewürze , Oblaten
3 % Rabatt

filfllt Drogerie , lollystr . 17
WU14 Badenia, Kaiserstr . 245

(EIßfl .7-3tmmeru)oön . 2 .6tocf
mit gentr .-Heizung, eingericht. Bad ,
Garten u . Veranden , beste Wcststadtl.
p . sos. od . späterpreiswertzu vermieten .
Ang. unt . Nr . 4107 ans Tagblattbüro .

MöbliertesZimmer
sofort zu vermiet .,
Stadtmitte , Lamm-
straße 12, II . St .

Abonnenten kauft
bei Inserenten des
Karlsruh . Tagblatts

» iiMitMI 1934
— Mahnung —

Ablieferung ber am Lohn ber Arbew
nchmer einbehaltcnen Bllrgersteuer

durch bit Arbeitgeber
Arbeitgeber , die bürgerfteuerpflichtige

Arbeitnehmer beschäftigen, haben die
Bllrgersteuer 1934 an dem Lohn der
bei ihnen beschäftigten Arbeitnehmer
in den auf Seite 4 der Steuerkarte
1934 ( Ziffer I bzw. II ) angeforder -
ien Teilbeträgen bei der nächsten, auf
die Fälligkeitstage folgenden Lohn - oder
Gehaltszahlungen einzubehalten und
an die Stadthauptkaffe abzuliefern
( Abschnitt III Seite 4 der Steuerkarte
1934) . Bis jetzt waren die auf 10 .
und 24 . der Monate Januar/November
fällig gewesenen Teilbeträge einzube
halten und jeweils bis 20 . des betref
senden Monats bzw. 5 . des folgenden
Monats an die Stadthauptkaffe abzu
liefern .

An die lkrfllllung bieser Abliefe
rungspflicht wirb hiermit erinnert .

Karlsruhe , den 9. Dez. 1934.
Stadthauptkaffe .

Hiet - Gesuche

4 Zimmer-Wohlig.
möglichst Neubau , Nähe Mühl -
burger Tor , aus 1. April zumieten gesucht.

Angeb . mit Preis (sonst zweck-
loS) unter Nr . 411« an das
TagblaUbüro .

Winter -MsswerH des
ömtrdÄltesWSS

w
WHW.-Zuwendungen

Die Hilfsbedürftigen der Ortsgruppen : Hauptpost , Hoch -
schule . Lststadt I und II , Südstadt , Südwest I , II
und III und Weststadl I und II erhalten ihre Zuwen -
billigen wie folgt :

Ausgabe für Gruppe E : Mittwoch, den 12. 12. 34
» uchftabe M—R : vorm . 8— 12 Uhr, Baumeisterftr . 5a,eine Treppe hoch ,
Buchstabe S —Sch : vorm . 8—12 Uhr , Baumeisterstr . . 5a ,parterre ,
Buchstabe St , T , Z : nachm. 2—5 Uhr, Baumeisterstr . 5a,eine Treppe hoch .

Ausgabe sür Gruppe C : Tonnerstag , ben 13 . 12. 34
Buchstabe 21—2) : dorm . 8—12 Uhr, Baumeisterstr . 5a ,eine Treppe hoch,
Buchstabe E— G : vorm . 8—12 Uhr , Baumeisterstr . 5a,

parterre ,
Buchstabe H— I : nachm. 2—5 Uhr , Baumeisterstr . 5a,eine Treppe hoch ,
Buchstabe K—L : nachm. 2—5 Uhr , Baumeisterstr . 5a,

parterre .
Freitag , ben 14. 12. 34

Buchstabe M—R : vorm . 8— 12 Uhr , Baumeisterstr . Sa
eine Treppe hoch ,

Buchstabe S —Sch : vorm . 8—12 Uhr , Baumeisterstr . 5a ,
parterre ,

Buchstabe St , T , Z : nachm. 2—5 Uhr , Baumeisterstr . 5a,
eine Treppe hoch .

Die Hilfsbebürftigen ber Gruppen E und C haben eine
Anerkennungsgebübr von 29 Rpf . zu entrichten .

Die Hilfsbedürftigen der Gruppe F werden noch auf¬
gerufen .

Eine Abfertigung außerhalb der genannten Zeiten findet
grundsätzlich nicht statt . Zuwendungen , die zu den an -
gegebenen Terminen nicht abgeholt werden , verfallen .
Nur die pünktliche Einhaltung der Ausgabezeiten garan -
tiert eine reibungslose Abfertigung . Der Ordnungsdienst
ist angewiesen , die Nichteinbestellten abzuweisen .

Die Hilfsbedürftigen der obengenannten Gruppen , die
hn Bereich der Ortsgruppen :

Beiertheim , Bulach , Darlande « , Grünwinkel , Mühl -
bürg . Hardtwald , Rintheim , Rüppurr und Weihcrfeld

tvobnen , erhalten ibre Zuweisungsscheine nur auf der Ge-
fchäftsstelle der zuständigen Ortsgruppe . Die ' Abholung « ,
netten werden in den oenannten Ortsgruppen durch Aus -
hang an der Geschäftsstelle bekanntgegeben .

» nlüftroufttagte des WHW 1934/35 .

6Motten
für Das flalenüeriflfir 1935

1. Die Steuerlatten werden in die,
fen Tagen an die hiesigen Arbeitneh
mer verteilt . Die Steuerkarten sür
Ehefrauen , die sich in der Haushalt
tungsliste vom 10. Oktober als Ar
beitnehmer bezeichnet hatten , und die
2 ., 3 . usw . Steuerkarten können erst
etwas später verteilt werden , weil die
eben erst erschienenen DurchfllhrungS
bestimntungen eine weitere Bearbei¬
tung dieser Steuerkarten nötig machen.

2. Die Steuerkarten sind ausgestellt
aus Grund der bei der Perfonen -
standsausnahme vom 19 . Oktober 1934
von den Haushaltungsvorständen aus -
gefüllten Haushaltungslisten . Sie sind
sorgsältig aufzubewahren , auch wenn
sie setzt nicht gebraucht werden sollten
( Gebühr für eine Duplikatsteuerkarte
z. Zt . 1 RM ) . Wer bis 1. Januar
keine Sicu - rkarte erhalten haben sollte
mutz sich sofort an das Städt . Statistik
sch- Amt , Zähringerstr . 98, wenden
(schriftlichen Anfragen Porto beilegen )
Wer das erst später tut , hat die Du
plikatgebübr zu zahlen .

3 . Empfänger von Ruhe - oder Hin <
terbliebenengehalt müssen ihre Steuer ,
karten unverzüglich der für die Aus .
zahlung dieser Bezüge zuständigen
Kasse einsenden .

4 . Alle Anfragen und Anträge , die
a) die Bürgersteuer betreffen (siehe

Seite 4 der Steuerkarte ) , sind nur
an die Ttadtbauptkasse , Rathaus
(Eingang Hebelstrabe , Erdgeschoß,
Zimmer 45 ) zu richten,

b) die Berücksichtigung besonderer
Verhältnisse ( Werbungskosten usw .)
aus der Steuerlarte und

c) die Eintragung von Hausgehilfin ,
neu betreffend , sind nur an das
Finanzamt Karlsruhe -Stadt ( Zim
mer 52—54 unb 59 ) zu richten,

d) die Eintragung volljähriger Kin
der unter 25 Jahren und

e) den Übrigen Teil der Steuerlarte
betreffend ,

find an das Städt . Statistische Amt,
Zähringerstr . 98, zu richten . »

Karlsruhe , den 10 . Dez. 1934.
Der Oberbürgermeister .

Jede Anzeige
ist ein Baustein
zum Erfolg !

Kompl . Schlafzimmer
weiß, mit Rösten
150 RM ., mod.
Büffet , Eich ., 140
breit , 145 RM . ,
4 gleiche eich.Stühle ,
neu , 45 RM ., 4
gleiche Stühle 10
u . 12 RM . Jäckle,
Schillerstraste 8.

Goliath-
eserwagen

ln gutem Zustande ,
wegen Anschassung

eines größeren ,
preiswert zu ver >
lausen .

Josef Haber ,
Adlerstrahe 30.
Teleson 2082.

Große Auswahll
| i» formschönen j

und guten
ISchlaf-John - )
IHerrenzimmer

und Köchen
Izu sehr niede - 1
ren Preisen .

I

Erbprinzeuftr . 21
und

Karl -Friebrich - 1
stratze 28

( Friedrichshof ) |

Gebrauchte,teilweise
zurückgestellte
Fahrräder

in all . Ausführung ,
billig abzugeben .

S o i » e g g ,
Amalienstraste 51.

Ein sehr gün -
stlges Angebot !

Schlaf-
zimmer

für nur
^ 195 .-

Das Zimmer
besteht auS :
1 Kleiderschrk.,
Waschkommode

m . Spieg >!lauf -
satz, 2 Bett¬
stellen, 2 Nacht-
schränke und
Handtuchhalter .

HESS
Friebrichsplatz 7
( Nähe Lammst .)

Kaufgesuche

Anzug
Hcrreiinililtermantcl
u . Hose zu kaufen
gesucht .
Ang . unt . Nr . 4115
ans Tagblattbüro .

Hausnummer
beachten

Kaufe sortw.
Kleiber

unb Schöbe
Karte genügt
Pslsucha

Z»hringerftraße30

OModischßSMdfooatVK
Das wi/lkornmene GesehenK

UUnrf on Pnll/M/ai * (W'e Abb . 1) reine Wolle , sportliche Form , mit Taschen
VVc5tcfl " rUIIO ¥cr u. hochgeschlossen . Kragen , hübsche modische Farben

u / A4 (i ,Ai . DulUuAr l" i« Abb. 2) r«ine Wolle , modisch gestrickt , in vielenWesten -Pullover ^^en
Clubjäckchen für Mädchen .T !

" '"1
.
'
.
™m.

lede weitere Größe 40 # mehr

2y| J! J « L/ »n Dg nI I aua » reine Wolle, mit aparter Yerschnürung am Hals , reUnadcnen - rullover zende Machart Größe 1
ede weitere Größe 40 # mehr

mit modernen Holzknöpfen , reine Wolle , die beliebtePullover -Jäckchen
Damen -Westen ,an?e ':°rm mit Kragen und Gürtel , hübsche Garnierung

Strickart , in modernen , Farben, . .

Reinwollen . Pullover " '
f . .

™*

7.90

6.90
3 .90

5.50

6.90
4.90
4 .90

Herren -Pullover und - 'Westen
in vielen Ausführungen und Preislagen

Hübsche Garnitur , 2 teilig
Prinzeßrock Charmeuse , mit
schönem Motiv , Schlüpfer mit / CA
Elastikrand Gr . 42 -48

Elegante Garnitur , 2teilig
Prinzeßrock Charmeuse , mit
Ho hlsaum , Schlüpfer mit Ripp - "7 OA
rand Gr . 42 -48 '

Elegante Garnitur , Zteilig
Prinzeßrock Charmeuse , mit
reich gearbeitetem Motiv , da - 4 O CA
zu passend Hemd u. Schlüpfer «v . JU

Zur Weihnachtsbäckerei
empfehle : Mandeln Pfd. - . 95 , ausges . 1 . 15
Haselnußkerne Pfund - . 75
Kokosnuß geraspelt Pfund - .34
Zitronat . . Pfund 1 . 15
Orangeat Pfund 1 . 10
Konfektniehl allerfeinstes . . 5 Pfd. 1 .20
Auszugmehl 5 Pfd. 1 . 10

alles mit 3 % Rabatt

Drogerie Wilh . Tscherning
Ecke Amalien - und Karlstraße . — Telefon 519

Violinen 3 fiE 1q50
von Mk . ' ^ - an

Violinbogen X24 °

Notenpulte ^ Ti" ' „ so
von Mk . ^ *an

Notenetagere 1950
von Mk . ' ^ ' an

Accordeons jEES?
Clubmodelle aq 75
mit Koffer . . . von Mk . ^ ^ ' an

30 an

Viele Neuheiten !

Fritz Müller
I

Musikhaus
Kaiserstraße 96 — Telefon 388

(Katalog bitte verlangen ) I

nVr'Si; Haar -Spezialist
gibt unser Herr Schneider jeden Don¬
nerstag , von 10— 12 % und iy 2— 7 Uhr ,
allen , die irgendwelche Haarwuchs¬
störungen beobachten , sei es zu starker
Haarausfall , Schuppen , Juckreiz , Platten
oder auch zu frühzeitiges Ergrauen , ge¬
naueste Anweisung , was zu machen ist
um zu einem gesunden Haarwuchs zu

kommen , • Die mikroskopische
Haaruntersuchung kostet RM . 1.»

ED. SchneidBrsSohn
I. Württemberg . Haarbehandlungs - Institut , Karlsruhe
Reichst . 16 , EckeKarlstr ., nahe beim Albtalbahnhof , Tel . 7804

Kameradschastsabend der polii. Letter
Wir veranstalten am Samstag , den IS . Dezember 1334, 20 Uhr,

im qrotzen Saal der Städtischen Festhalle , Karlsruhe , einen Werde -
abend sür das Badische StaatStheater Karlsruhe , als KameradschaftS -
abend für die Politischen Leiter deS Kreises Karlsruhe .

Das Programm des Abends , welches etwa 2K Stunden Zeit m
Anspruch nimmt , wird von den Kräften des Badischen Staatstheaters
einschließlich singchor und Orchester des Badischen Staatstheaters
bestritten . Nach Beendigung des Programms , welches auf den Süd -
deutschen Rundfunk übertragen wird , Tanz bis 3 Uhr in sämtlichen
Räumen der Städtischen Festhalle .

Im großen Saal spielt die Kreiskapelle , im kleinen Saal ein
Streichorchester , im Biertunnel ein Schrammelorchester zum Tanz
auf .

Sämtliche Politischen Leiter des Kreises Karlsruhe werden für
diesen Abend mit ihren Angehörigen eingeladen .

Erwünscht ist Uniform oder dunkler Anzug .
Heil Hitler !

NSDAP . Kreis Karlsruhe

Vck. : ätanjtaltiingM oon WeWWier » !
Der Gauleiter hat mit Erlaß vom 26. November 1934 verfügt ,

daß sämtlichen Gliederungen der Partei die Abhaltung von Weih -
nachtsfeiern verboten ist. Die Gliederungen der Partei beteiligen
sich an den öffentlichen Weihnachtsfeiern , welche von der Partei selbst
veranstaltet werden . Die öffentlichen Weihnachtsfeiern finden in
ganz Deutschland am 23. Dezember 1934 statt .

Es ist insbesondere untersagt , Gaben und Spenden zu sammeln
für eine evtl . Gabenverlosung u . dgl . Schon gesammelte Gegen -
stände , auch für Feiern in Form von Kameradschaftsabenden , müssen
umgehend an uns oder an die Geschäftsstelle des WHW .» Krei »
Karlsruhe , abgeliefert werden .

Tie Führer der einzelnen Formationen sind verantwortlich , daß
obige Anordnung , ohne jede Ausnahme , zur Durchführung gelangt ,

Heil Hitler !
Der Kreisleiter : gez . Worch

Lesen (nid) Sie Dos .Hllmher WIstt
"

Mandarinen ™ - .18
10 Stück - .30 10 Stück . .40

Orangens stück . 20 3 p« - .50

Orangen ker
3

0
sVück : :22

Pfd - - . 22
Taffeiäpfel - . 20 , . is . . is u . « ,14

Citronen - 05 ^ -.04
Rotkraut - .12
Weißkraut ™ -.07
Sauerkraut Fab kat^ n -.12
Unser

Sparpaket
Inhalt 5 Pfund Lebensmittel zu

<| 00

PFANKUCil
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